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Zur GeBchiehte 
Veveiiiigiing der UaiTßfsitttiii Witteiibeig und Halle. 



JJie Geschichte der Unircraitäten Halle und Wittenbsrg während der creten fllnA 
zehn Jahre de» neunzehnten Jahrhunderts bis zn ihrer endHch<>ti Vtrsi hiuclzung ist in 
lunf aasender und roUütändiger Weise noch nicht geschrieben wurden. Auch der Ver- 
finaer der iiidHtdModeB Abhudhiag ivl nkU in der Lege, di«ee «tat» ieteraaniile 
wie schT^iuripL' Aufgabe zu lösen; er versucht es k'dijrlich, mit HUlfe eines immerhin 
lUokenbafteu itaterial«, die Haaptzttge des Auagangs der Wittenberger Umvenittt 
m entwerfen imd in einiger AwHhriieihkeit die enOkhe Vereinignflg deieollMB mit 
der Hallischen FriedridiB-CIniTCnltlt, deren fluftlgjlhiigBr ^bettag dmudbdHt wie- 
derkehrt, (lar7.ustclleu. 

Die ümversitat Wittenberg, die so lange unter den deotacben Hocbscholen eine 
•0 ^tmeode SteOe bebnnplet hatte, ist ven der Nedi der eimiien Zelt edt 1M6 ntekt 
minder schwer betroSbn worden , al» die Universität Halle. Freilich war keine Veran- 
lassung, daäs der französische Wcltherrschcr gegen die knrfücbmschc Hochschule in 
äbnlidier Weise, wie gegen Halle, seinen Zorn kehrte. Dagegen wurde dieselbe, nach- 
dem sie noch im Ohtaiwr 1809 ihr drittes Sfiknlaifert m groeaartig yrankvolkr Weise 
gefeiert hnttc, von den Stürmen dieser Zeit in aiidcrt?r Art weit intensiTcr Sctrof- 
feu, als Halle. Uchon L J. 1S06 hatte man bei dem siegreichen Vordringen der Fran- 
nxen gegen die prenseigchen ^mproTfuHn ron DnrebndliMlieQ und nuMaenlndleD Eiii- 
quartiningen franziJsischer Truppen schwer zu leiden gehabt, tlictlweii^e uiehr als ee 
die IJmrtände nothwendig mit sich brachten; kam e« doch wieder'n!' vor, duss gerade 
die Wohnungen nnverheiratheter akadenüseher Docenten mit scbluumcni Gesindel bei- 
derlei OeaeUedili mu dem Ain«lleiiehen LegeitiDW belegt wuden.* Die Wiedeikebr 
des Friedens Hess in der Jamals auf dem deutschen Vaterlando lastoudeii schweren 
Zeit auch dieee Universität nicht mehr in alter Weise gedeihen i nur dass die säohal- 
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gebe Univeraitat, — obwohl aooh ihr das neue AiUldtthen der Universität Berlin neheElich 
mclirfiidi Ablmoh §eäim Mm ipM, — bei der dunaUgen fllellidi^ KmaMlnen« im- 
mer weit günstiger »itnirt war, hIb das ««cbwergeprtli^e Halle. Noch i. J. war 
Wittenberg von otwas Uber 4<K) Studenten ItpKtjfht.* r):if,'ep^ii haftü sich in th;v Ictz 
tCD Zeit üan VerhUltniss swiscben der Stadt Wittenberg und der (iniveraität einiger- 
massen Birfrenndlich gpeataHet; der Art, daas des ehe GeMd der Zosammengebllrig^ 

kt'it 1111(1 ^.'f^rensciti^'cn AiiliSripIirhkn-'it hm-its niehf niiprlifblich geschwächt war, al« 
die gewaltigen Ereignisae d. J. 1813 in ihren ßflckwirkongeu »ueh die S;>tailt und Uni- 
Territtt edir fMhllwr berHlntM. 

* 

Es brach aber nnn in eben diesem Jahre 1813 die volle Wncht des Unheils Uber 
Witti'iilitTi,' lieuiii. ScTii^'H (li^r Onrctinifirsili irmssenhaftcr NapoleonisrluT Trupiion im 
Frflhling d. J. 1812 bei dem Kriege gegen Kossland hatte die Pn^icssoren schwer 
■rit EiiqowtiRneeB MmM; TorWwiielieiiid wur die UniveiaiCitricirelM in ebi Hea- 
nnd .Strohmagazin , das Anditorimn inaxiiiuini in « inon Pferdestall verwandelt gewe- 
tem.' Der Durchzog aber der Trttnuner der von Bosshuid znrdckkehrenden grossen 
fitamiSttecheu Armee ttberfullte Jetet nnicbat aaeh die Priratwohnungcn und die Audi- 
torien der Pnrfeammiidt Krank«, and Jlfaia^ 

tigkeit. Noch gelang e» der Universitiit einige Zeit lang, wenigstrn'« die „Tnfppritat" 
ihrer Gebinde zu behaapteu, und la verhindern, daes dieeelbeu bleibend za Lazarcthen und 
Magasiiien beoaiit worden. Dabei wurde aie vorSla^ nooih duoh IhieLaiMlesMgierang 
ontersttllzt; noch war von Dresden ein Befehl ergangen, der den «mlmyennch, eine 
Kirche oder ein (UVihutc der Universität zn solilu n Zwecken zu verlangen, mit einer 
Strafie von 30() Thaieni bedn)hte.* Indessen, dabei blieb es nicht hinge; schon imFe- 
bmar I6ia «ar die KinrtUHrnini der Seldoea- and UmTeiaHllaiüRibe n einem Slrali- 
und HenmagTiiriii nicht mehr abznwebnn. Unil mm ^rosdi.ili es. dass ge^n Ende die- 
•ea Monats der fnuizOaiache Ifarscbnll Victor, der die ausserurdentUohe milittriaebe 
Bedentnng iieea wichtigen Eibliberganges Idar efkamite, die Heratelhmg der TeriUI» 
nen Festungswerke von Witteniwig, (die bereits im J. 1S06 wieder angefanp^Lii , iStO 
aber völlig eingestellt worden war), mit gewohnter Enorfrie durch den Ingenieur-Obersten 
Tressart ins W&tk setzen liess, und dadurch diese .Stadt zn einem Objekt einer Reihe 
erUtterter, ftr Wittenberg sehr verderblieber Klnpfe maebte. Es dauerte aaeh niebt 
lange, so erschienen die Vortruppen der gegen Kapoleon verbündeten Armeen in der 
Nähe der Stadt Schon um die Mitte des März waren Kosackcnschwärme in der Um- 
gegend der Stadt erschienen md hatten mit mehreren Wittenberger Studenten fratemi- 

' Rrttniig rtc-; S. 13. -«eiiif» U-Wti«, iMo. V4>ii F. K. i. SchuU." BA. L 
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airt' Bald wurden die Dinge noch entster. Während unter dem Eindruck der ge- 
waltieea ZetafeigniaM die MmtM in gumtr ZnU die Stadt nriiMaen, nm nadi 

Hanse znrttckuikehrcn, hatten die 8kademi?chcn T.chrer sich nach Krttften bcmOht, un- 
ter Verdopplung und Vmlieiäushung ihrer Vorlesungeu die Antjgabea diese» Tarhäng- 
Bteroltea Wratenemesten mOgtiohat rasch n Ende n ftthreo; gegen Ende de« HRis 
konnte man dann in aller Form die Ferien eintreten lastteii.' Dunit klttan dw Wit- 
te nl> erfror akadeiuisclieii Tft^'c faktisch ihr Ende eireiuht. 

AilerdiugH gab man tu Ostern noeh einmal den Lektiaus- Katalog aus,' alleiu an 
Vorieanveo in den von alka Sehndtan dm KriegM hrimgwniditwt WittniiMcig war in 
dem kricgcriwheii Sommer 1S13 eelbstreflond nicht intlir zu denken. Aiissoi-<1liii ahor 
beigsun unter dem Draek der Verhältnisse, der durch die rohe Schonungalosigkeit des 
seit fiud«]fitn b WittanlMs abGoiendgoiivenieBr konnaBfinndiai fiaiirilriMliM Di- 
TiiioiHigeiHndi fian» da la Poype und der höheren Fihnr in seiner L'mgebun^i; noeh 
pntiz iKSOudor» pewhUrt^ wtntk', das akadLmisclie Persona! <liü Suidt zu verlassen. 
Die akttdemisuheu Uebäudv, das Aognsteum und das Fridericianum, worden zn Laza- 
reäteo verwendet, iriUurend die Sohlosgldrehe, wieder ron Heu und Stroh geitomt, seit 
dem 29. April in ThUrcu und Fenstern mit Schiessscharten versehen und in ein Block- 
hans verwandelt wurde. Die akademischen Lehrer aher sahen sieh namentlich durch die 
kriegeriacben Ereignuse, deren Sobaoplate Wittenberg und seine nidiaten Umgobnngoo 
demnaehat wndcn, bestimmt, die Stadt flbr Uugere Zeit m TariaiiiiriH. Die seit IDtta 
März begonnene Btokade der Htafit nahm allmählich einen eniHtercn Chart kt"r 
die liiederbrennung der Vorstttdteam 6. April, die von tJeiten der tranzfisiacheu be- 
aatrang mit iTstaiiatiwIwr Rohhait vad sniiilnr Gfamaniteit batriebeo wordan war, 
gab das Signal zu dem Abzug der Univenrität ans der nnglftcklichen StadL Schon am 
6- A]>rn fluchteten mehrere Mitg-lit-der der Juristenfakultiit nnd TVfnr znnBchsi nach 
Kembcrg; am b. April tölgtou itiuen die noch Übrigen Juristen eben daliiu.'* Andere 
(wie der PnÜMor der orionlaliaolien 8ptadwn, IL Conrad Anton and leUweiafr «Utk 
der Medicitier Seilen lie^'aljcn .sieh nach Dresden, noch andere Iwc PrnfcÄSor Gmber 
und zeitweise auch der Historiker rsliu) nach Leipxig,> so dass bald uachlicr da« Sek- 
tocatniehtmehr wechaeln konnte, und anstatt von Ptofesaor Proh*t Dr. ÜbeoL ScUenmer 
aifden bereits abwescDdcn Juristen Pfotenhauer tiberzugehen, dem eiHtcrcn prolongirt wer* 
den maaate.io Das eoeigiaohe Bombardement der Stadt Seitens der Pteuaaen nud Bassen 



* JsksUB Maitäs. liic I)nui2^i<.- U'ittenlKiYs 
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tm IS. April Twtrleh dann «nek den Best der ohoehin dnreb nuafliflfBebe^ muflenhafte 

Einqnartinuig erdrBoktcn akadeinisclien Lehrer ans der Stadt; in Wittenberg lilieben 
znrttck aar wenige Angesessette oder Eingeborene, bez. solche Doccoten und Proteasoroo, 
die mißtiA atlÄiache (namentlich geistliche) Ämter vetnlien, mt iiaiiieaitlialiderivir> 
dige GenenlnperiBt, OonürtorialMMaaor, frokuor der Theologie Dr. C. L. Nitseoli, 
der Prnhrt Scbleussner, Professor Dr. Weber und der Physiker Professor Dr. Lang- 
gnthi dann der Professor nnd Diakonoe M. Heabner, derDocent und Arehidiakonua 
H.WiiBder, derDiakMn» «.Deeentlf. CJ.Nltzseli md der'DoeeiitM.0. A. Riehter. 

Der Waffeofltillstaiul , licr am 4. Juni nach der Hchlacbt bei Bautzen zwischen den 
VcrhtSndeten inid NaiKilerm ^^eseblosscn wurde, tllhrte selbstredend weder Studenten 
noch Il-oiessoren nach Wittenberg zurück. Mehr aber, — hatte schon der Kaiser Napo- 
leon bei einer kwaen Anweeenbeft in Wittenbeis (im Jdli) einer Depatedoin der Uni- 
rersitat gegenüber sich zwar nicht ohne rinige^ Wohlwollen geünHitert, aber unter 
Hetonang der fortifikatorieebfln Bedentmig der Stadt die dauernde Verle|;iiiig der liui- 
vendttt naeh einem eaton 9tM nie eine immiigiüigKebe NottwendlgkeH btngeatellt 
80 nahm bald nachher, knrz Tor Ablauf des Waifenstillstandes, der General de La 
Poype aurh die RJttjnw der Universitätsbibliothek in dem Angnstenm ftlr militslrische 
Zwecke in Anspruch. Mit gewohnter Härte forderte er die Uäumung binnen 
S4 Standen; eo wnrden denn die Bieber der Bibüodwk in aafüeeianier Weise in SVefce 

ge,<Hlrzt und V(in Soldaten, einpeh'irnen WitfciilMjr;,'er .'^tiidritton, Weibern und Kindern 
in das dem Augasteom schräg gegenüberliegende Pro\iaathau« geschleppt Man konnte 
TOB CMilek sagen, data es wenigstens gelang, btä der Anssohttttnng die akademische 
md die FooilOM'aehe Bibliothek in getrennten Haufen zu erhalten. dauerte niObt 
lange, so kam von dem Kirchenrath m Dresden der Tiefehl, die Bibliothek zn ver- 
packen and zu Wasser nach Dreeden zu iUhreu, wo sie in dem Souterrain der dortigen 
' Kreuifcjrebe vudlidig ontergebraebt werden aoOte. Da Hessen denn der Probst SeUenss- 
ner und der (bdTersittttirmralter so schnell al8nir<j.'1ioii die BUcberschälze in 333 grosse 
Kisten verpacken; dieselben aammt einem Theile des Archivs nnd den Saminliin^'eti der 
Akademie, sowie den lebensgrossen (Kranoch'schen) BUdcm Luthers uud Melauch- 
thona ans der WiHenboger SddMriüiehe, worden in nrel grosse Elbklhne gesdwflk, 
und nnn png' die Reise vor sich, welche der erste KuKtm; der Universität, M. Gerlaeh, 
— der otfiziell nur den Auftrag hatte, in Dresden die Ausladung imd den 
Transport der BOeber naeb der KrencUrdie ni Uiten, — ftelwnSg nntmaebte. Da 
die Reise mitten unter den neu begonnenen kriegej i>ehen ISewegungcn angetreten wer- 
den mnwrte, m gerieth der Transp.irt nach ciniseii Ta^^-n in (rrnsse fiolahr. Nur noch 
einige Stunden von Dresden entfernt, wurden die Schiffe am 25. August hei Senselitz 
(nahe bei Meiaaeo) von fiaraHsiseben Trappen aqgebaiten nod mnesten hier, (es war 
die Zeit der nOrderiioben Klaqiib bei Dresden), nnter den geflibriidnten Unstindeii 
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jiegea bleibeo. Dem Eifer and der Gewandtheit M. Gerladw gelang es, mitten onter 
«iaett Oefeebt nriMhfln Eonken mä fVamoaen, die BUdiotiiek nocb bei Zeiten nach 
dem Bittergote eines Kanfinanns Klaas (in Leipil^ m SoDMlita zu retten, 26. Aagml, 
während die Elbkähnc von fraii/ysisela:!) Trnppeu lerstJirt wtmlen. Die Bibliothek 
blieb dann in ikmeüti liegen ; nach der bchlacht bei Leipzig erschien dann ein Preos- 
riHdwr UUaiMaiittiiMtatar Herr von FaDunhassen mi wollte die BiUiodidc udi Bm- 
iao abitthren, legte sie aber, aoHW Stande, die vielen Kisten mitzunehmen, schliesslich 
nnr unter Sequester, bis dann nachmals der bertlhmte Minister von Stein, der nach 
Vertreibung der Franzosen an der Spitze des von de%Verbtlndeten (21. Oktober) ein- 
garieiitelBii Oentnh«nndtiiiieini^ (nmHehit für SaebMn) io Lai]Hig atand, auf Ver- 
wendung der Wittenhcrgür UniTorsität»* die Sequestration wictlor aufhob. 

Schien es nun zuerst, als sollte das Städtehen Kemberg der Sammelplatz der ÜUcb- 
tigen Unheniait weiden, N leigiie es aioli bald, itm dieser Gedanke nidit woU n 
realiism ti war. Kembeis tag anmittelbar «d der gronan Btr««sc und wurde wMackoik 
vr)i] Htarkiii Durchmärschen und militärischen Bewegungen bertthrt, so dass es ungeeig- 
net zum Asyl der ausgewanderten UDiver8itätsg«Q08sen erschien. Unter diesen Unutla- 
daaiogeaaBiildiatdie damahi aneMaheMte, reieliileaid eiaflaMnidiate — JariataB- 
fakultät vor, die Stadt Scbmiedeber^^ (mit etwas über 2000 Eimvohnern die uwh 
mehrere ätimdeo sttdliuher aUKembeig, aul' dem linken Elbgier etwa auf halbem Wege 
nriaolMo Wittenberg und Torgau, etwa drei MMUd tob Wittesbet^ eatftnt Itegt, m 
ihraB iBleriaiialiaolieD AaftnthaltBOCta n iflMeo. Schmiedeberg wurde aeitdem dar 
Hatiptsammelplatz der ausgewanderten akadeiaischeii Lxhrer von Wittenberg, 
welche hier, durch keine £inqaartining bedrttckt, den akademischen Uechanismua, so 
weh es die anawrordentKohw Umafltnde und der Hange! an jeder hSfaem BaqnemHeb- 

ki'it in (li-r kli'irieii Stadl, wn unter dioticn Umständen ziifrloich das Leben ziemlich 
theuer geworden war, erlaubten, wieder in Thätigkeit setzten. (Allerdings waren die 
VerfaVltnisae a^r primitiver Art; Schmiedeberg hatte nicht einmal eine ¥oet, 
ao iaas alle Briefe naeh dem lüldoten Städtchen Pretzsch geschickt wenden aranienf 
wo auch manche Professoren, wie z.B. der alte Wiesand, wohnten.) Der sScheische 
KiFohenrath, eifrig um die £rhaltang der Umversität bemfiht, erzielte — ausser anderen, 
materiellen UntersttUsungen flir die FirafeflMran,— dann ameb (An&BgHai) die landesherr- 



" Im Leiji/Ig b»t1e imii lavm iiri l-n ilisin 
■UUlCiMhen Gebiet ^;ciiabt;rt:iDiitvvil''r. :i..r|i n. ht 
liesHwüt alwnutea OonfMianMa dei aeuou fio- 
Iriifdg. lUai dutml» ia diwer Stodt alcli «afluMMiM 
VWaabeiiw tntmnt Onkn IwHftnsl, 
fMplNHc der UiiranllU M im TMmmOM 
moeber ta arv1rk«n. Ehe «bar Dnber ds« luzwi- 
tcbea kii AeaRlMia «ugerttokls Blttekmcb« Uaap<- 



qqartier erretchea konair, »ar dcf ßcftlii licf Krei- 
iaisiUD^ (All dem Miribirr Stein bcrcili» enith 
w«d«a. 6nb«n £ciM Iwtte dann au da £r- 
Mf, ans dl« Tnütmaf uaekMcUdi nocb ktttl- 
tigl wsxd«. (Dia SMugi & IS.) 

«« V aass. & i6b — CUddk mkUw Iblgt* das 
akMlmiiolM MoMHilial, 4 L Mttr, Ddaae ia< 
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liehe i!)enehinigiu)g ittr dieses iuterirniäticuiu. i)«r tleeiigiürte Kektor, der Juhst IWeiHor 
Dr. PfotenhABer, IlliflnMbn kiar etwa im der Milte de» Sonnman 1813 die F«mm mm 

den Händen des Profe?vS<irs Dr. Hchlenssiipr; '* die T'nirersität erachicn hier wie in 
Witteul>crg als aelbetäüUidigo Corporation j die Ka]>sel giu; wie in Witteulwig Imciuu; 
die Beamten (der Vn/UmoHax, dar Aktoar, der QnKstor, die Boten) waren nadi Selimiede- 
ben; mitgeiiomincn , auch sogar tw^ PttMIe befanden sich in SchiniL-deberg. * * Auch 
an Ötudeaten iehltc ts nii ht gAiiz; ca waren aber hcgniflii lu r>v 1 iiüi solche, die 
«ich zum jari8ti«clivu Kxauieu vorbereiteten. Von Scbuiicdebcrj; au;^ rckiuiuirtc die Uni- 
veraittt (a. oben) die dordi Hempi ron FaikeahanaeB mit Beaofalag belegte nbDeliMk, 

und ii:ii h Sclinni'debr'rf? (»Cf^ab sich endlich auch der M. üerlach, nachdem er ein Viertel- 
jahr hindurch die Bibliothek in ÖeuaeUtt bewacht und dieselbe eadlich dem Administrator 
dea SenaeHlKr HerreoeobleaaeB ftnnlieh Hbetgeben batte. 

Besonders augcuchni war aber, auch abgosebcu von der auf den akadeddiobfln 
Lehrern lieMiudui-s -K-itwcr lastenden Noth und den Leiden der pc^valtifrcn kriegerischen 
Zeit, der Auteuthalt in £»cbuiicdcbcrg keiu&swegi». Bei dem Mangel au Itüumlichkeiteu 
konnte nur die JoriBteaiälHiUttt regebitteige Sitaangen baltea, aber an ngebnlaBige 
akademische Vorlesungen war auch in niliiiren r Zeit aus dcui^lben Grunde nicht wohl 
zu denken. Daher hatte man autauga aach daran gedacht, eine hesser gelegene atteb- 
Bische ätadt zu dem Interiipsanibithait der Unimsittt zn wftbieD. Ea waren Orte wie 
FraQieiqs nnd Meissen in \'orschlag gekommen ; die stildtiseben BdHirdeu von GfOWen- 
hain und Jlitcrbogk hatten der Universität tormlictic Einladungen zugchen liissr-n und 
die wohlmeiuendsteu AucrbictOB^n gemacht Allein, solche Plilne erwieaeu sich unter 
dem Toben dea Krieges, der mit besonderer Energie gerade in Saehsen grillbrt wnrdei, 
als nnan^fllhrbar, — ebenso nie die (5. Mai) von der Dresdener Regierung den l'rofos- 
soren crtheilte Erlaubuiss, ihre Vorlesiinp:! n i» Leipzig Ibrtzusetzeu, w<ihiii .■^ich auch 
die DMiisteu sächsischen Ütndentcn ans Wittenburg liegeben, nicht benutzt werden 
laNinte." Vonjedentmig aber Ittr dieZokuift iat ea geworden, dasa aieb in Seonner 
1813 sehr energi-^ch der Wunsch Uusscrte, die Universitüt kttntlig auch dauernd verle^rt 
zu sehen; am 13. Joli 1813 bcschloee die gros«« Mehrheit der Pnrfi^soreu eine ansfiihr- 
üetie Eingabe an ^ liegicrung, in wekto- ausgeführt wurde, daae Wittenberg si^ 
iJebt mohr aar Uoivcnifllt eigne, daaa dne danemde Veriegimg nach Dresden, Mdi- 
aen oder Freibeq^ eveidaell aelbat eine Yereiaiguig mit LeipaiK wdt Toinnaeben sei. 



" I'i^ Umn diuscs (■('(cbrtL-ii «urJu nachmale 
jUii j;. u. J». Sepllir. bei oiner farditbarco Bft- 
»chicsHanK drr Simlt WitlvaberK dunU lii« n«la- 
«roriT ein Ibub J<;r Klainuxii. au<:b I•|\l^>^.ior 
Ltiitrsiitli uud I'wffSitor |ir. W oljor braiinioi« 
dtoub tb. OeMnlMtpNiMaatlant Kitzsoh 
IISciiMa >ett Mwm adinedilieiMii Sconafe mit dw 



Hiui ii scini.T l'amilii: iiiicb Eut/j<h; *uih div 
IWkji Wftip r. Wunder, S cli I usaia er rcrites- 
i>eii die Nt.i ii ' i-t jetzt. vUiraiid Lung^ib Sick nr 
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Unter dip^en UnistUndf-n hatte man sich also bescheiden müssen, in Schmiedcberg zn 
hleibCD. Und mau mussto hier aach bleibeo, al» endlich Witteohetg (1 2./13. Jaonar i$i4) von 
deuPManeniiH Starm genommc i nwinleii war. DerZnBtaad der diroh die Rohbeitder Ver- 
theidi^j^T, dorch Hanger nndKrankbcitrat'*(deiMDiilK!h von alcademischen PerHÖnlicfakeiten 
der lViit'os>i.:ir der Physik, Or. Lanc^nth, erlefreii war), \\\c dunh da« Bombardement 
der Belagerer schwer heiingesnchten t^tadt war Uberans traurig ; der Art, ilase an eine Blick» 
keb der Utdreniat «muSdut gar ntoht m denken war. Es kam dasni, dm die akademi- 
schen GebSudc (nm liiei nur karz des verwüsteten Znstjuidcs der Professorcnwohnnngen 
zu gedeukea) faat lüimmüieh ruinirt waren. Die eigcntlieben UnivenitütaigcUtaide, d«B 
Angttstenm mä da» Priderioiannm, bedurften m ihrer HersteJItmg flelirbedeateaderSaiii- 
men. Das akademische HcMtpital mur TltUig niedergeriü^n; ebenM W dasHebammeO' 
iiiKtimt durch Bomben TRKij? ascrschmettert , die Reitbalm siillip rmtürt. . Die Schlos»- 
kircbc*' aber war seit dem Uerb«t 1813 noch härter als bisher mitgenoiiunea, iodan 
die FramoMa in dem Inoern zwei BomnUhlsB erriditet, im Deeanber aber daaSoUo« 
und die Hchlosskirche dnrch neue Bauten in eine förmliche Citadelle verwandelt, die 
Gitter am AHarchorc und am Altare abgebrochen and snKartHtjit-hcnladungen verarbeitet 
hatten, anderer Zerstörungen im Innern nidit n gedenken ; dnreh das Bombardement 
mt das Baoh dar IQnbe TilDig lenclinettatwionleii. 

Tiilcr diesen rmstHndpn, in einer Zeit, wo eine selbstSndige sÄchsiRfhe T!e<nenmg 
Dicht mehr bestand, Uber das künftige Schicksal äachseus eitte bestimmte islntscbeidong 
Boeb nifikt gelidfcD, abo aadi daa SoUeknl derUnirenilil Unttenberg neeh YMlif vn- 
bestimmt war, blieb man also, — obwohl die stfidtischen BchUrden von Wittenberg ^^'<:i'n 
Ende Noveiidicr d. J. I*il4 hei dorn General -Gonvemement des Ki1ni<rreic'Iis Saili-iii die 
endliche HUckkehr der Lniven>ität uaeh ihrer Stadt lebhaft in Anregung brachten, — 
foMgaoehliiigerfaiSekaiied'eberg, nunTbeQUilterin daaJakr 1815 hinget* Na- 

mcrtlifh die Beamfen, und das ü. t^. Nnvemviriit der UnivcrviflU fdcr s. jr. riifrere Senat), 
d. i. der Rektor, die vier Dekane and die vier Senioren der FakaltStcn, blieben bis Ende 



'■ rh. N' L] Ii.' Ii liehen irar auch <l»<lur< h gc- 
■<cei|[<;S't. itn-i iiKlit ailt^ib die ioc<liciDii>che PnknltJK 
ili« Stallt t-lx-iifallH r«rtBi%n halle, soadem Mcb ver- 
gohkdAM pnliUtolie Acr^te den Anüdcnirungrii ec- 

Dt Ml aUittriiebcB tfroaden «Ue KirdH* 
.te Sisdt doa OoMMdkiiile eMMf«n vtim, 
lislMiiaiildiiFlnifatMrXsvbacrto tttocrW«!»- 

MUg litagliebe AjidMiitn TMWHlkltet; Mh 4en 

24. ('kiiikr It^l;! Jii.ntc d.v,rj .j«r Privathtnsul hi 
der fcujitriuti;:iil: iit.ir ;ar lli t'-'ha^nr des fiflcntUc}i«ii 
(toHeadiensm . -Irii — wie ani h Srliuluri-.;r- 
ricbt w dcBwlbeD One, — anaser Heubncr iia> 



■entlii;!: .Ii-.- »I.>l.-iri>.;livri !>«• .•m-:. ü.r 'Di-..!. 
M. N i 1 2 ti c Ji {üiniktiiiii) am M. K i c It i r U-iIctrn. 

" So auch nach dem /.am Ziecli« dii-«iir Ab- 
kandlDne frütigHt mltgetlitillteii Itcrtrht des Utm 
FftsltT Rodfrniilolii iii S<'hmU'd«brr|(, und audwa 
UM roilUcendca totduotriftüctem UitÜmkimgm 
ud Akue; «««L IfaU. FMilM. VtAML iaby. 
ISl» {lai(4Meik} K »». AaTiiiiB Aafne« des 
«Kikii««^ Ob«rt«M(Mai1ims nnd KliclieRrMlis 
vi ci '.'S. J-JÜ TR14 . ,.ti Jir JurfnenfakulUt jctrt 
ia< h zaracJitehren kAone, crwieiletts 

die« Ii. ^ S ptbr. 1*14, diM «cSTHlHlf Tdllft 
iwlbaalich mi. 
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dc8 Sommers 181.5 in Sehmiedeberg uud holten bei Voten die Stimmen der nach Wit- 
tenberg etwa schon Zurückgekehrten ein. — Das Sächsische Obcrconsistoriiuu utul 
Kkchnna t»tt» ionriaebfln die Eingabe ?om IS. Jvll ISIS nhr traU bcvitkalefatle«; 

weitere \''erliandlungen waren aher durch die Kriepr^nioth tinmliplich pc^T•fl^derl , und «r> 
eruaunte jene hohe BebSrde unter dem 6. Juli 1S14 eine Commisaion, bestehend aus 
den nvfMHoran Dr. flieol. Weber, Dr. jnr. Stil bei, Dr. med. Seiler mi Dr. phiL 
Pölitz, die Uber die Fiuansdage der Uni vcreität ausfuhrlich berichten uud eingehende 
VitiNchliifrt' Bber die Zuknufl der letzteren niiicLi u M)nttni. Rci der danialipi^n Zfrsticunn^ 
der Universität und ihrer Akten war diese Autgabe sehr schwer zu lösen; sie wurde 
«DdHflh diudi Profeasor Dr.PVlitV Arbeltikraft gelMt, der dann aneh (bier neob die 

Frage rles kiliiftiguii Wulmsitzes der Kridt rü iaiiii freite gela-i'tjn'i sehr umfassende 
Vorschlüge (die ebcosowobl enotiue Geldmittel roraossetzten, wie zu dem alten kleiiiea 
Stidteben Wittenbei^ niebt rtünnlBB) bohois Eibebang Wittenbeigs in dner UniTeni. 
tät ersten Ranges «uaibdtete; aber dieae Arbeit mitdcu an^bllcssendcn \ >>ton hcincr 
CoJlcfjüJi konnte erst im Februar und Mür/. 1Sir> vrdlcndef vvL'rdcn, die Entschei- 
dung Uber Wittenbergs Zukauft bereits rollstilndig in den Händen t'renssens lag. 

Wir eabUeaieo Uer eineUebetaiebt an Uber den Peraennlbeatand ind dieakn* 
dcmische ThUtigkeit der Wittenberger, oder wenn mau will Schmiedeberger, ITnirersität 
während der beiden Jahre 1813 und 1814, wie sich dieses ergiebt aas dem noch vor- 
handenen: Conspectus diaaertatioonm, ProgrammataDi, anu. 1813 et 1814, in tabolia pu- 
bBeteaeadiMiiae YllebetgenatapropoaitorMii; aceeaaemnt nomia» doctoram liaentiaiwian, 
magistrorum iisdera annis creatonuu, opera et cnra C. A. Procari et ,J. Chr. Th. Hintdl, 
Asad, Vileb. Um Puhl, oon^stn. Danach lehncu in der theologischen Fakulttt 



derEpbonu der KOirigl. Stipendiaten, Schlossprcdigcr nod akademiaehe Prediger, 
Senior der Fakultät, Dr. phil. et tbeoL Michael Weber: 

dar Generalsuperinteudent , C<insistnrialasset!«or, l^redjger an der Hatienkinbe^ 
Dr. phil. und tbcol. Carl Ludwig Kitzsch; 

der CoMiatorialaBaeaaoir, Probat, Dr. |>itfl.Midtheol. Jehann Friedrich Scblenaner; 

der StqMndiaten-EirfiorM Dr. pbiLnnd tbaoL Friedrieb Winter. 

b. als ausserordentlicher Professur: 

der fiaocalanreiu theoL und zweite Diakonus au der üarieukirche, UetnrieliL«ioo- 
hard Henbner. 

c. nie Aaaeaaaren: 

der Bacrai. iheoL nnd ArcUdtakean« an der Marienliiicbe, Ibg. Kail Friedrioh 

Wunder; 

der Baccal. thcol. und Candidat des Fredigtamt« Enist Gustav Weber. 



a. als ordentliche Professoren: 




d. al8 Docfiuteu: 
M! Dr. phQ. Oail bmuaMl Nititeli, dritler Oiakoni» n 4«r Mtiimkinlie; 

M. TraujTDtt r.t'l>i>r<>c'tit Arnold, vierter KiiluHHU ao der ÜRrienkiNlw; 

M. Dr. phil, Eriisl Adulpli Richter. 

Id der jnrittUcheu FaknItiU iehttm: 

a. atx i.rilf atliclie ProfesBoren: 
der k. bftchMsche Uebeimraüi, Appellatioiuntth, Diraktor des Couststoriaiu», ä«tüor 
der Uidreeritllt, OidinwiiH d«r JvrhtenlMiidttt, PraOnor des KlntkenreohtB^ 

Dr.jur. Georg Stephan Wietsand; 
der k. Sächsische Gcbciinrath , Hot'^ricbtarath und RriHitz^r den OinHixtoriums, 
l'n^eieoT ttir deuteclu» Recht, Dr. jur. et phil. Emst Gutüried Cüriatiui 
Klaget; 

der k. SHctmi^^rhe Hofrath, Hnf>;t^richt8rath und Rr>;.«it7.rr den OoosistoriHHaa, Pto- 
fewtor tUr Criminulrccbl, Dr. jur. Christoph Karl St Übel; 

der k. SXdnwohe Hofgerichtsrath, PrafesHor fUr praktinohe Jnrbpradem, Dr.jur. 
Knut Friedrich Pi'otenhaner; 

dir k. 8Kchai«die ik%efiolitonUli, Jfntemot für lOmiaebM Beofat, Dr. jur. lUrl 
Klien; 

der k. SHebaieelie IMiierielitamili, Froftnor Dr. jur. QoMfiied Entt SehnnaBii. 

bu al» aueserordeiitlleher Pfofesiori 
Dr. phlL et Jur. Ftad dtfiatoph GetUoIi Andrei. 

c. als A.^sessoren: 

Ur. jur. JohauiM» Chrii»tiau Franoke; 

Dr. jw. Conrad Theodor OrSiidler; 

dar HMgericiito-Fidnl Dr. jur. Friedridi Ge«thelf Selmidl 

d. als Doeenten: 

Dr. jiliil. et jur. Johanne» Onttlol» nciniip; 

Dr. jur. Johann Auguat Hcucken, i.Syudikuü der istadt Wittenberg); 
Dr. pUL et jur. Enat Ghledni; 

Dr.jur. Kurl Ol) erkämpf; 

Dr.jur. Karl Glttck, (Uo^ricbta- und Consiator.- Advokat); 

Dr. phil. et jnr. GÖltlol Jnngwlrth, (Syndlkw der Stadt WIttenbeig, Hofge- 
richtB- und Conslstor. - Advokat) , und in douaelben letztem bürgerlichen 
Stellungen die Dtt. jur. Augunt M'HIrr, Heinrich Tre« eher, Georg Heinrieh 
Pfotenhauer, wie auch die btadtratlie Lieeut. jnr. Auguat Scblockwer- 
d«r und Friadrioh Hflller. 
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In der medieiniHcheu FftkaltUt kbrit'n: 

a. als ordcQtlicbe rrufeHsorcn: 
der k. SKolulMiie Hofralh« MedieinalMMNor, Prafanor flir Pathologie lad Um»- 

pie, Dr.phil. et med. JnliMnr) Oortfrioc) Leonhardi, Senior der Fakolat; 
Dr. med. Georg Emst Kletten, Prol'eiMor der Oliiraigi«; 
Dr. med. Bnrehwd WüIwId Seiler, ProfeHor der Anatomie und Physiologe; 
Dr. pliil. et iiikI riiri»itian Heinrich Theodor Scbreger, Ftafewwr der Pilho- 

Utgii- in-A Tbempie. 



Dr. med. Christian Ludwig NitZKch, Protbt84>r der Natiinvi»6CU!>c-hat\«D i 
Dr. med. Kail Undmiliaa Ändrie, Prafeemr ftr GehiiitdililfskniNit 

e. als Doeenten: 

Dr. nicti. Sigisinund-Gcorgi; 

Dr. med. Benjamin S c h w c 1 c h e r I ; 

Dr. med. Frictlrich Auj;nst Fiedler. 

In der philoHophigehen Fiüinltat lehrten: 



Mag. Dr. phil. Conrad Gottlob Anton, hti[K.'n(liaten - Ephoni!-. l'roleif»«r ftlr oricn- 
taliicfae Spreeheu; 

3I.Dr. phil. Christian n.ituvicd As8m»iiii, PfdeSBOT nr CnnendwlBseuchafteo, 



H. Dr.phtl. Johann Christian Henriei, Profewor der Eloqucn/.; 

Dr. phil. et med. Christian .Viigust Langguth, ProfesMH tllr l'livsik; 

M. Dr. phil. Juhanii fieorp Karl KlotZHch, Frof'e*«or der Philonopliio ; 

M. Dr. phil. Abraham Gottlieb Baabe, l*rote8»or der griecbisebcn ^jprache and 

Litteratnr, «oeh Direktor der UniTefsMitBbiUiothelc; 
M. Dr.phil. Johann Gottfried Steinhäuser, l'rol'cssor der Mathematik; 
M. Dr. phil. Karl Heinrieh Liulwif; Pölitz, ProteKsor der GdK-hiehtc; 
M. Dr. phtL Jobimn Gottthed G ruber, lYotessur tUr die biHtortiichen HUlfewiaaea» 

whaAen; 

M. Dr. phil. Chitodan Aognn Loheek, FMfeMor der AltttthnnewiwenMhaft. 



«MMT dm «ach der theologischen Faknlait an^^hori^ Herren Wunder nnd 
DBriunr inmibi mr M. Vdt Oottüeb Sehen, zugletdi einer der Cmtdden 
d«r Bihliothdi. 



b. ais au8»<eror(hMitlirli€ Professoren: 



a. als ordentliehe Pnifnssorcn: 



äeniur der Fakultät; 



h. al « A M s e K so rt" II : 
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c. aU Dooentea: 

IL Dr.pUl. Aign« Weieh«rt, (n^Moh Baktor 4m Wittaabetger I^roeuM); 
M. Dr. phil. Gotttob WUhel« OerUek, (dMudi mgtabh «atar CutM der Bl- 

bliotlieks: 

IL Dr. pliii. Ludwig Crttinor, (xu^leicki Costa» au der Bibliotbck}^ 
und «wUMi ItHr. phU. Fmu Spitsnor, (nMh .Wddiarla Abffuig Rektor dee 
WiMaabe^ Lgroenon).* 

d, Fenirr \vrn!cn In fliVseiii Con«|>ekt aufgeführt; 

Herr Jobann Heinrich Beck, ah Lektor der ueneren Sprachen, und die „Exer- 
citieiiaMiater,'' der StaDmeiBter Herr Triedriek Sterke, der FeehtaNMer 
Eferr Angiut Dörings der Zeichner Herr Friedriek Moeebaeh and der 

T«n7.'«*hn>r Herr Friedricli Simon i. 

Ab» Beamte der Univenitäl tiutgirteu die Herrcu: 
J. 0. Priedridi LeeheJ, Phitoiiotar dar Unlvei^; 

J. Gottlob KratEscb, Proteootu der UmvaiaitKt and Aktuar der jaiiatliekaB 

Fakuillltt : 

Fr. Cliriatiuu Kunze, Quästur der Luivcr8icät, und in der«clbcu ätclluug uacli 

Kaaae'« Tode in Januar 1814 Chtiatian Auguat FOnditegott Tfemamai** 
and endlich die Herren F. Wiibchn Geyer, Aktnar der CJuivenittt nod Voiaie- 

her des Küiiigl. Conviktä, und 
J. Gottfried Henkel, Aktuar iiei der Quästur. 



Dleaer Pertonalbeetand erlitt aber wKbreDd der beiden Jahie ISIS aad 1814 auf 

verschiedene Weise eine Meiip^e iM-deiitender Veriiiulernn^en , duirli welche die s|nitcre 
Aafldeattg der Uuiveriütät bereits vorbereitet wurde, weil die ZcitverhälUiitwe und die 
bei der damaHgea Lage SaefaaeiM 'ebeafolU völlig nAeatfaunte und ndt Dunkel um- 
UUlte Stellung der l'nirei-xitflt Wittanbei^g eine Ei^^iuznng des durch Tode^ällc und 

Fortfienifun^en lu'rf)t'ii,'i'(tllirtoii Abgangs nnniJj^'licti iiiac-liti.'ii. uml w. i! selbstredend bei 
dieser uut«ielierii Zukunft der Universität es nur uatUriicb wai , wcuu iiemfoiigen der 



♦ Elue l>b«r»lclit i.Ij-r .Iii' W-t-.;, -i,-r 
tMaoree i. 3. IS02 KirlH dt« tu M(i»uMKv«ll«i» Iv 
ÜMM T«ffM>tr Uuidvirli »n ari^DclIca Uaniellan- 
g«D itmaiifot aUdomUcbcr Kuütunic reiche) Schrift 
foB K. IL Schundeuiuä: ,. CriDBcrung)!« an 
dl» fintUelm Tiga dar dcittMi 8iift«^«f«i«r 4er 
Alilaad« la Wttlwh«i|.<' ta03. «ar 8. M. küt 



S, m. ff. Mfi^i Hr Il;.-.»r3plii.':i -k-r uidüiitn 
dimBls fungtreiHlea orileutlicbiMi Piufes!>or<« ; am 
Schluu tiiid Mt«h 41* fMIliMinWiii 4er HaMta 4«^ 
aolbca btjgafqgL 
** lnd«r 4m FmIw« TtaM« a 61«ukk m 
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akad«mi«3h«i Lehrer in andeie SteUungen oicbt ansgeechlagcn wnrdeo. So s^en wir, 
dm (iiadi Angabe d« b c—lilc B Campektn) IV ofcMM Lobeok im Apill 1815 linm 
llnfe nach Kflnigsberg folgte; schon im April 1614 gingfkvfesBor Andrde ala Ordinarins 

an die UniversitÄt Brcnlan (i1)er; Professor Schtimann nalnn im SoptcnihL-r lSt4 
die Stellung aifi Katli bei deoi Ob«nip(K:ilatiouHgencbt iu Dretuleii au; und von den 
jHngSfii Ktanem der Caircr^ «nid« der H. BaoeaL tttttA. Emt Weber PAumr 
m Rnkilli, di r Dr. jihil. Richter aber (im Deccmbcr 1614) Ifarnr m Fiit/.t!<li, wäh- 
rend der Dr. med. Scliweiohert einer üernfung nacfa Grimma, der treffliche Philo* 
kge Dr. Weicbert aber eebon fm AprO iSU einem Bdb an die Fflretensdnde n 
Meitsen Ibl^c. 

Durch tlen Tod hat die Universität in diosi n .I.ihren verlon n * sdion im Monat 
Februar d. J. 1813 in Wittenberg den Aseeinor der philo<iopbischen Fakoltftt 
BflRB Seben. Wdter atarben iofi ivai 1813 tn Wittenberg der Feehlmeiater Dtlrlng 
und cbendaRelbfit im Januar 1814 der Dr. med. Georg! und der Jurist (ilUck, wie 
auch im Februar d. J. der Professor Langguth. In .Schmiedebcrg starben aber: im 
Januar 1814, erst 33 Jahr alt, der Quätttor Kunze, und im März d. J. der ProtODOtar 
der UiriveraHit teebeL Der naeb Dresden geflüdMate FkvfeeMir Amton iat bier In 

Jali 1814 gestorhrn, der Licontiaf Arnolfl (la-jr^'Pii ?m Deccmbcr d. ,1. zu Wittenberg. 

Miebtsdestoweniger waren, wie «chon bemerkt wurde, in den angegebenen Gremcen 
dl« aitadeniieoben AriwSten in Wlttenbeis end Selinuedebaigfiirtgeaeiit worden ;aiebetn^ 
fio freilieh fa»t nur eine Anzahl ausgegebener Programme, und eine betrttebtUdie ZaU 
▼on Promotinnen. Der melirorvvrihnte roiis]>ekt ililirt ftlr d. .1. \ die Programme 
an aas der Feder der Herren iVntetisoren karl Ludwig Nitznch, (0»terprogramm, im 
Apifl d. 3.), Sebienaamer, (Pflngütproggamm, im Juni), Kletten (id Jnni, bei Qele- 
fOnbeit der Fhnnotioo dea Dr. ned. 8. Kläger ana SpRmbcis nd dea Dr. med. 



* I)«r <iuii> des Htrrn PluiUir Do<l<:ii»(<:la in 
Scbnkulelx^rg tt^nUnkiMi wir ancik awh di« Hl^ 
CMliui««!) äht^T die FuHUcflanigiiina ia Klabo 
du vaek Sckmiodcbox fdteliMw DilitfrfUUa- 
■ilglMder. Haob d«i> SdiBladalMlStf Kiichoita^ 
wuda in Sehmiedisbet^ den PiafeaiiiT Sehv-. 
mann am 21. Janoar 1811 Toa •»iner Frau Ens- 
iliKi- Knliimtlii', y,'h. flau», ein Sohn r i- Ii i c n, <\::r 
aWr hüiUi natbbei' starb. — D*ra l'sofi'fsi r S t n 
bei wurde am 24. Juni vod seiner Pmu Jiihti.:i< 
Caroline, geh. Tittnunu, «ioo Tochter, Maxie LaiMi, 
^boreo. — Dem ProfevioT K I i c n wurde roo sei- 
Mf Gattin Cbri*li*ae Laiw CtnwnU«, f«b. NU«- 
Hte (Hl taniAMM iMunrt«}. w le. IW 
laiB «bw Tteblcr Buia catana. 

Oatraat wank dia BwImm w Dr. jfm, Pfa- 



t«nhau«r Toditei, Auguste l'ricdcrikc Eleonore, 
Bit den M. Or. pbtl. Karl (jüiifrit^d Epaer, 
Ptamrn ftnillMMlMl in der ObcrlaunMx, 

Anfg«b«tBa wudo PmliMMT Dr. Sehragar 
■It dai PfrnanSiBinBnd Karl M CttidtsTMih- 
ter, Amlto CtioKne SopUa. 

Tm starben am 7. Korombar Itll da« Pltifea« 
■<ir-< r fii I .■ n )i I r T I. lu.r. Klara Sophie, und aat 
4. Juli i»lC> Jii- schuii r.i«4liilr. Kmu des Pmfe»- 
Sora Klien (3» Jahre alt); "-i K !i.>.um:.- ihr« 
Andenkens ütiflctc Klicn (unter U<'nt st. September 
181&I bei seinem spUem Abvantte nach Lcipzif 
ein Kapil«), diw«n jlMiche Zinsen aiiHailMi«laii> 
Ufa. atiaeadki m Imdn, !■ t S riirta di dn n iwk 
«hdK Warden atHtaB. 
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Aug. Boraukiin aoe Elgter), Henrici (im Jnti Tertiust, zur Feier der aaf den 17. Ok- 
tober feBtjgeeefedea Crmtioii einer Anzahl Magister and Doktoren der FhikMopbie), 
Kletten (m Jili, bei der nmnotion dee Dr. med. H.F.Leinh«idi an Dmäm), ud 
SeblenBsner (im September, MichaeliFprofrmmm). 

In das J. 1814 fallen die Programme der Herren i^ofcseoren Seh reger (im 
JaU, bei der PMmotioii de» Dr. med. Bd. Bouaau am Wunen, and im fiepteadber, bei 
der Promodoii des Dr. med. fUM «n» Prenzlaa) vndFrftnok« (in Oktober, bei der Fko- 
motion de« Dr. jur. Emst Pinder aus Adorf). 

Promovirt wnrdeu i. J. 1S13 bei der jaristischen Fakuitat, uuteTÜvm VorsitK 
den Debutt PMbaanr Dr. jor. Ffbtanbnner, die Herraot Cari Angoat Weif ana Lomb, 
Johann (Jnttlnh Schicriiig jiuh Mamhn und Erii-it Echfcrmcycr aus SaallVld , wie aneh 
Angust Uechner ans Lttbben^ (in abtse&tia wnrdea i. J. iSi* promovirt: Samuel Gl»- 
aewald, Syndikaa in Dahme, and Emst Plnder ans Adorf). 

Bei der medioinischen Faknltät i. J. 1S13 die Herren: 8.KiUger ans Sprenip 
berfr , Kilmmerer nn« WifUiilKif;, Jlvih ans Dre*tlr-n , Aii^;;. Rormann an« Elster, Leon- 
hard! aus Drcwlcn , und i. J I b 1 4 Ed. .Sommer »m Wunen , Friedrich Denicke ana 
Preyberg and der K. iVenM. Btebtant FHat ana Premlam, wie aaeh Chrintiaa Lang- 
gn& aus Wittenberg und ChriRtian Müller aus Merseburg. 

Die philosophisehe Fakultät creirte zu Doktoren der Philosophie und Ma- 
gistern der ft«ien Künste unter dem Dekan Profesaor Dr. Assmann am 30. April 1813 
die Hencn: Knri IVrdiiMHid ScUananer, Friedr. CHeUew an Eotfbm (afcadeniaaber 
Nachmittagsprediger zu Leipzig^ Ed. Sommer aus Würzen, Oottl. Bachmann ans Rei- 
efaenbaeh, Oottl. Ackermann ans Waldkjrch, Christian Tille aus ObemeHtta (Ptarrvikar 
aa LengesfiBid im Voigdand), Ferd. Hemnaim am LBbaa, Theod. W< |>p< d an Leine 
in Westphalen; 

Tiiifl mU'T dem Dekan Profes«i>r Dr. ncnrioi am 17. Oktolu-r IST? dir !?»>m'n: 
Friedr. Günther ans Loitzsch bei Zeitz, Aug. Fieizsch aun Oppach, Karl iicsslcr aon 
OoMmb bei WIttonbei«, Eraat Velbediqg an Annabaig, Gotd. SMi^ an Dma- 
mitzeeh, Karl Ereytag ans Schweinitj, Wilh. Bartcke aus Weissbach, Aug. Scharbe ans 
Lübbenau, Hier. Grantoff au» Uambuig, Karl Breiter aus Jliterb(^k, Gottfr.' Ueymaiut 
an Gelenaa, Ang. Kerst an <Nirdiidr, WVL Jnt an Oroeagottera, Aug. BnaniSdher 
aus Hohenstein bei Meissen, Friedr. Sandhof aus Freiberg, Aug. Mthickner an Gtinaia, 
Georg Koih ans Drrhach, Friedr. Hertel Cliemnitz (Rektor in Jessen). 

Ferner am 30. April d. J. 1S14 durch den Prodekan Professor Henrici (an 
fitoDe dea im Fidbraar d. J. Tentorbeoen Dekan Lsnggnth) die Bama: Theod. 
Zercke aus Ganzig, Friedrich Christian Weber ans Wittenberg (damals Sekretair des 
iL Preoas. Generals von Dobschlitzj, Jakob Heinckc^, Oottl. Walther aus Voigtsdorf, 
^Ih. Mogk aus Osaitz, Ferdin. £Othe aus Laiigeudlsen , £daard Berger aus Bisch- 
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beim, Heinr. Ueydeureich ans Drewleii, Aug. KOhler aus Naumburg am Höbet, und deu 
KdniffL Pre»BlacheB General von Dobtehllti. (der wenife Weeben vor* 

bc.r im Januar IS14 Wittenberg orsiarmt hatte, und in deBsea Keipe MMh 
der eben genaimte Köhler, ein Pastor Mu JNaambuigi Feklprediger war). 

Endlich am 17. Olitobor 1814 durch dea Dekaa ProAaor Dr. Kaabe die 
Herren: FViedrkli Eail vm Bttleir, Adjniaat de« Gemerate ren Oebaehlke, 

Wühclm Mathias ana Stettin, Artillerie-Hanptmaon im Korps dos Generals von I>oh- 
schütz, Friedr. Heil aus l>e«8«a, i'robi»t 2U Wöriitü, Friedr. Kober aua Leogeodorl' bei 
ZeftB, Aa;. BretodmeMer ei» Qeiedoif, Beiynida Dietrieh sm Ohenniiti, Kail KiMiier 
aus (]ct>m>e (Itektor in Zörbig), Karl Lamprecht aua Falkenhain, Christoph Gack au« 
Baruth, Alex. Hc-rflc] ■■ms Siil/,t)i»cli in lliicrii, Gotlfr. S:\iiilif: aus Misdori', Emst Weber, 
Baccal. tbeoL iu Witteuiierg, David korth nae Berlin, Kcinhoid Nenmaua ans Küuiga- 
bergnnd Wilhelm Ghriat aus Kjiüx. 

Aus demselben Conspekt ersehen wir, rtnss ^lla^ I^oktorat wechselte in Wit- 
toiilieig damals hallyikrUeb, von tiemeater zu Semester, ebeueo wie die Dekanate), — 
dam wlbrerd des Wintersemesters 1813/14 auf Proftwor PlbtenlHHwr der VnStmx 
Dr. med. Kletten als Ucctor Maguificus gefolgt war, und im Sonmier 1814 dam der 
Professor der PhiI<ir<o]ihii' , Dr. )iliil. Klotzsi li, die Fasrea führte. Im Winterseme- 
ster 1814/15 tUhrte das Hektorat der Prolcssor Dr. ttieol. W laxer. (Dekane waren in 
dkiein Senuiter: ftr dto iheolegiMihe Felmlttt PMteter inmer, — er fungirte ab 
fkodekan; ttir die juristische Fakultät Professor StUliel; tlir die medicinische Fakultät 
Professor Kletten; fllr die philosophische Fakultät Professor Klotzsch). Der letzte Rek- 
tor der Uuirersität war endlich der Professor Dr. jur. Klieu, im Pommer 1815. 

Die EalsaiieidauB neadieh Ober die weiten SoUekaale der UniversitSt war inzwi> 
scheu dnreli tlic I?owcfninfrctt rlersclhcn jrro;ä.s<:ii Politik der Zeit herbeigeltllirt wor 
den, welche früher die Auswanderung nach >^chmiedeb«ig reranlasst hatte. Eine 
abaeUiesNnde BnteclNidaig Uber Witteabeig konnte selbetredend errt eintreteD, wenn 
das Looä daa Kinigraldll Sachsen cntschiodeu war. Nun trennte bekmuitlich der 
Wiener C^n^jm ausser andern sächsischen Gcbietsthoilcn aucli das WitttTiberger Oe- 
biet definitiv von den Landen des Hauses Wettin und stellte diesen liczirk bleibend 
utar daa 8M|itar der Hohenndlen.*« Daaiit kam denn (aeit Feliniar 1815) aiarii die 
mtlanbMssr ITaiveMitlta&age endlieh wieder in velleii Elm 



Vgl. den Behebt dal Hom Cuim llftdtt» 

Dia iui SpitüiMamer d. J. 181.'» iHiitr«i<!iidd (alt- 
tüdie Aufidttun«; da» Wlu«Bb«iy«r akMteiiila«ii«n 
Otrgm Teibiadane. diM der t>tt die Zeit MMh 
EUh m Baktor dMlgiiiita Vtdmut Dt. 8ekr«- 
gel 4it«w Amt ofaurkHipt noch lalnMa itH^t«. 



" Die Ordiiiine J r . - i /i-i, )i ti Fr»(rv" war 
»at dem WlfüiiT C^MinfiL-s« umi.k Usigeai Schv»a- 
kcD b«kumlli<.'li im Fobnur I81& ciHiiirii erfolgt; 
ftlKr er^t lun IS. Mai 181 A oatitchlo^i sich KiMiiic 
Friu'iricli Au4;iL>t von Sorhsoii zur l'ut«rz«icbuuui; 
der AlMntnc*aikiiade. <Di» F«Mng VMmiM« 
latofta xa tum FBlzea. d«f«i VcrUettvi MRmi- 
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Eb war aber nieht ebfia Idcbt, ttlwr da« weitere Schieksai der Witteuberger 
UviTertitftt dae finlMsbeidaiiK ra tnätn, wdehe »llea dabei bertlirlcii intereawB 

gerecht werden sollte. In erster Linif, war zd erwlgen, ob die UniverBitSt Überhaupt 
wieder nach Wittenberg zurficklcchrcn und daseibet weiter brsiihen sollte. Für 
diese Lösung sprachen eini^ Qrttmle; abgesehen von dem bedeutenden ätittnngH- 
ftmlB wmdai MmenfliQb TMtn der nUM gdtsml geuwht, — dM veiq^MahnraiM 
hohe Alter dieser Ak.'uleinie , V(ir Allein al»r tViv inivcrfrHnpHchoii Erinnerungen an 
di« Wiege der BefoimatioOj an die grossen Verdienste gerade dieser Hocliachiüe 
um den FVotettentfamimi md dw imSbkb» Wiaeauchaft; endNeh «nh die lOhkiMit 
auf die Wiederherstellung dM WoUrtnndei der vdlrtlBdig n Gmide geriahtetaii dn- 
glHcklichcn Stadt W^itteiiberg. 

Indessen, diesen AnschaaaBgea standen andere Grttnde von ftAritcrem Qewidit 
«Btgqgea, die sohUeeaHoh n einer anderen EntMAeUhmg n» Seiten Setner Majeatü 
des Königs Friedrich Wilhelm III. von Prenssen itthrten. Es war bekannt, dass schon 
vor den grossen deutschen Befreiungskämpfen in dem Knnigreich Sachsen selbst von 
einer Verpflanzung der Univcrgität ans Witt^berg, baki nach Dresden, bald nach 
IMneiit laefalMh die Bede gnttatm war. Die olea betproebeMn YabmMaagm 
d. .!. t*<IH in dieser Richtinifr. cfie j^t'ip'trn Arhritcn d. J. ISI ! ti - It n n.attlrüeh eben- 
falls ins Gewicht Genaue Kenner der Wittenberger Zustande wareu der .einsieht, 
dasB die vodiandenen Foods der inuneriibi gut dotfaten Wittenberg Friddridan 
doch nicht mehr annri irliini, nm cinea PenoBallwstand gut salarirter akademtsdier 
Lehrer und eine den Ansprachen der neueren Zeit entsprechende grO«Ker«> Zahl 
aiadeotischer Lehrmittel und wissenschaftlicher Anstalten aus sich ra erhalten. Der 
fbrehämi» Zntaod ilmBrtBdicr akadaniieber OeMade «ad AntaltaD in Fotge der 
laugen Belagerung mai'htc ohne allen Zneltel itehr hedcutendc Kosten zu deren wirk- 
Uoher Uerstellnng nOtbig. Und selbst wenn das geschab, so blieb es sehr zweüelhaft, 
ob dieae UniTeraiMt, — jetzt siriidun die Unlvenitlt Haüe aad die rSatfg aafblü* 
kenda BarUiier geslaltt, — jeuala wieder zu der alten Blttthe aieb wUrde erheben ken- 
nen. Darr kam nnn, dass tinnere Rpfrieinnt; liesrhlossen hafte, diTii ^^■ielltip'H l'lafx 
Wittenberg von nnn an den Charakter einer starken Elbicstung erst recht zu geben; es lag 
aber, MmentUeh nach den letatenEMSgaiweB, auf der Hand, dass die ZnraeitAlhraDg der 
Universität in eine Stadt von mässigem Umfang, die ,ietzt ein namhalter Waffenplala 
im Sinne der moderacn Kriegskunst werden sollte, dnrcbans nurathsam sein \vflrde. 

Denselben Erwägaugen entzogen sich denn auch die meisten der zuScbniicdeberg, 
hm. WittenbOf TemaHmeltcm Gelehrten um so weniger, ab dieedben VoUibaiaM ja 

m wrtv idlee ItaMote tnmKt «mImi «ar; tag siaus libi «ici nm «F. K. X. ScbBts.» 
fgL «CbtlilUa 6*ttlUh Soktti. Itaartd. M. L SL M)^ 
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acbon «ett zwei Jalueu lobbaft uutei iiinen selbst erörtert worden waren. Der akademiache 
Senat lum bei nfnMi BtnOmg» «hu die ■ebemeUa m fliiHoihn Behiitte in Miner 

Mülirhcit zu der l'eberzetignng, das?? man für dio ^Vicdcrlicrstclluiig der Uaiversität in 
Wittenberg nicht BÜBunen kilnue. Weiterhia kam weuigsteiifi die gt&mm Zahl der 
Winenbei|;«r FnteMneii n der Uebeneugung, daag der beata AbaddiM die Verei- 
ttlgmog der Wittenberger Fridericlana mit der Universität Hallo »eiu wllrde, wodurch 
gewissemuLgaen eine Central - Universität fllr die neu sich bildend«* ]>roussi»ohi^ Pmvina 
(da» & g. UenKigthum) äaehacn geschaffen werden würde, der dann imiuerhiu die Wü- 
tenberger Feade oaadteJke Voitfteile gewahrten. — Ein« aadera Hefauiag fßag dabin, 
die UuivcrHitUt, da sie in Wittt nli, r^' nii ht mehr bleiben kUnne, uaeh irgend einer an- 
dern .Stadt der neuen Provinz .Sachüeu zu verlegen. — Unter diesen Umständen wählte 
der akademische Senat zn Schmiedcberg die Professorea Dr. Seiler und Dr. Pülits, 
nm al» Depaärte der Univeraittt aicb nach Berlin ut begeben, nnd Seiner JiitjeatUdeai 
EOnig und di^n hilohÄten T?chfSrden in Bpi lin dii' Lap> <Kt Din^c imd di«" WtlDsclic des aka- 
demiwiien tieuata voizntragen. Die Minorität dagegen protcstirte allerding« in einer 
an das betreffende Depaitoment des Ifinialevii dee bmm geriehteteo Darkgnng gegen 
die durch die Herren Seiler und PVlitz entwickelten Ideen.*' Dia klHtigliebe Ent- 
Bclieidung fiel in dem Sinne der Mebrlieii der Witteuherper Pmfestwren ans. 
Eine ciniache Verlegung der Universität nach einer andern Stadt der Provinz erwiee 
•teh aelbetredend ab ebenso andranlidi, wie die Küekkehr naek der Fealnng Witten- 
berg; jedenfalls ta^ es niolit im Interessse der Wissenschaft, in Einer Pruviii/. /.wci 
Univeisilätea von nmsaiger Orbs«« neben einander zu halten. So wurde denn nach 
reüBelMir EnHigung die Vereinlgonf dar IMerao Wütenberger Frldcrtelana nU der 
Jlngeff« rrledriclunnitv«nltlt in Halle im Princip beechloaaen md dmeh die an dai 
MintAterium des Innern p^eriehtate KdnigUeiie Kabinetaerdte f«M VU April 1815 in 
aller Form ansgeapruchen.* 



Vgl. die Eingab« <li.-» %'ittcnb. K«thii an das 
boha MinUt rom 4. JaJi tei.%. 

• AHMdlBci sab M la 4«i Stadt, di« aaturlMh 
aohMfa Babene ftlnbMe. aad M te Vaifeiilp 
tut ideht V«al|». wMk» <• athr infcitwHiltA aar 
plMden, 4aM Vittaili«rr n«» anflUHin atUle Val- 

ri<rsi>3ktsaUd( zu s< ii;. Sici- rjtU' h di« Theoloif'.ii, 

am ti-f^i' ii » iir,'<-ji.-ii, »;i:i ri In'f S. ifUbt. .\b«r aocb 
Afcilvrc «igiögi;!! »ich III IutWb Kljifcn; Ihr Schaer/ 
wurde fuifhittt durch du ZuummoufalliMi 'I ; 
Theiloiif SkIiwii! mit dem AbaoUiM dor l«bca- 
ttgw Witt«Bbi»goT UnivetatUagMchidile; ihaUl 
war a Mvtka. ,,ala vmdB Baämm dia H«b tu»' 
(■bntItH.'' AafdlaaerSiUt wallia Mai^aidit 



iib.^r<cugoii . dtsb WittvoWri; nicht mehr l<!b«oi>fl>- 
hlE Hi<i. und d«!<ü Kcituog uod l'niidniitilt in eiuur 
Stadt »Ml nickt mM fttUUft». Be*tiln »an doch 
KM TMdleaer Sali« d«a itawiftn neiwtiMeMii Zik 
«Md 4«r altriwtoBlMa OaUtada, Uifto aiaa dach 
nlMr d«r«ii Vänraadai« n mlüeiriMliaa Zweekaa 

lui- J'-r i'_l.'t<iB »bschlio»ioud<-i Ii'i.->rulinir.k' , «oJlt« 
Diiii ii'^li in diT EinzioliUDi! iiiMutj-r kli'i:M_ii l'ni- 
wrrltit, II |. lu'.- Z. II mir Nn iilhiil .t». 'iüi ii * 

[Hl- Fonds däi WittiutberxKi (/uiten>itiu iwsiau- 
Llt:i üMoealikh In «iueoi bypolhAkarischea 
lülDial (fitcua faadaL — l*9jm Hilr. 4 Sgt. 
1 F£: feo. tütemL acad. w TMM lUr. M S||r. 
1 Ks fian. fldawnm » 2a,M» IMl » S|r. 
a eti bc «dia. pUlta. lid. — 1100 TMf^i iao. 



Digitized by Google 



17 



Es rerstrioh aunaber neit dic^m Ofsten Beeohliu» noch dne lange Zeit, ehe die im 
Frindp angeoidiiBta Y^winiguug der beidfla UidTenittlink thanttcfalich znr AoBfliluuDg 
kiB. EbiMMte nmliok war oitf^rdnct worden, varHoflg nooli die Mittel und Wege 

ansfiiidip m niaolien, nm de r Stadt Wittenberg eine an^mcssene Entschädigung fttr 
die durch die dauernde Verlegung der Uuiv^tit rerskgteD Quellen des Wohlstandes zu 
Tentliiiflbii. Die Verlqgang: 4ar W iU en b e i ge r CTidTCnillt naeh Bade eollte ferner noch 
der eingehendsten und reiflichsten Erwägung nntenvorfen, und jodcnfall«« erst dann 
vollzogen werden, wenn die in Ansicht genonuncnt! RntsdiÄdignng flir Wittenberg ge- 
Amden seL Ea kam ilam, dasa die ungeheure Aulgulx', den aeit 1806 ao furchtbar mit- 
genoBUMOMi, duchdielieraiMbai AMtfeagnngen dceBefieiinealErimetmm so ■tiric er- 
schöpften l'ren?isischeii Staat neu zn organiRiren, seine Wunden zu heilen, die Tlintit^keit der 
Staateregiemng gleichzeitig auf auvähligeo andern Puuktea unablüsug in Anspruch nahm. 
Und nm bnwb in denHdben Pridding 1815 aadi noelt der tieae «diwere Krieg gegen 
den von Elba zurückgekehrten Napoleon ans, der lllr gerainiipZeit von dem preuaeiachen 
Staate neue Opfer fimknle und die allgemeine Anfriicrksiimkcit vnlN^üTiiliir hmcIi den 
fernen Westgrenzen der deutschen Zunge hinlenkte. Unter diesen LmütainUen outstan- 
den bei Ptoftnonn in SelndedelMrg groen Beeofgniaw, bnUnm die kinftige B»- 

stininimi^', licz. ErhaHunpr rlcr Wittenherger Fond?, bnid iiiii ihr pcriiflnlicbes ScliirksriL 
Man hatte seit Ostern 1S13 so Schwere« atugeludtoQ, die Okonomiscbe Loge vieler aka- 



(raMrtliM. > aOMIUc; AMXMMOCQnU — tOfiia 
Thir. 6 Scr. < FT.: im. Ubltodi. — 5,100 tUt.; 

iiv cui nctorii = 10^75 ThIr. 22 Sfcr. a_Pf.; 
äse jsiii^diidianini ceiponim ■=< 79.7J» TMr. lHS«r.) 
rou /u^ammüii 3^1.3&» Thir. 14 Sjrr. 4 Pf. 

Oiiivli-Iiirium auneheiMl, so war ili<x! AD:>lalt 
urHj»nui?rllrh J<^f An forinirt. dasi alle ütudenti^u, 
dt« «in TcMilWMiltttu |iaUii«rUitU aufirelM'O loniitcn, 
mcklnilierlUESpi'lttiu»'. in einan Iteworjoni KI<isteT- 
•ula na 1«— 11 HsohaMiittis nad AbMdsfItr 9 
BnsAea Raspetet und febtukt wlirdas. Die» dMeit« 
bl» zum Kriei;t- d. J. 1806 . nur du« d« Äbctd- 
Usch »clioii frdhvt •■Inxeipuiipün nr, Je4zt irmfdM 
nachdem \\-ilii<t vimi dci, Kniuiu^L'.'i .il- L^i'n- 
tui.i; V, ri«cht«l und vniti F.i irat; :1h- Ti^.:ho d«r 
Confikuridtcn ao oinzcliiu Ainbu t«ftiui>g;«o.] 

Die UoiTorüit&ladorfücbaftcn Apolleo- 
dMf, DleMclMdAff. Sapaik, Hetxwix, HniBviiz. 
BMMk, Krad«. ItaMM, UuMkmM HnlWaa 
MfMr dM mmUitk JUgtBeh ober M» TUr. ^ 
Vlesea-Omiditttel» nMlnai nlt e. IMO TUr. 
Ausser giTiMcn NataraJIiefcnuifeii, ausser maocJtco 
lilciaercii l'adn-Einnatimen (rie der JagJ/ius rou 



jmm Dflrfara), pb «t jikdUk ttva ins TlUr. 
gabdldie 8iUtaw|s- «der EHMfaista. Antrcr gn i^ 

seil freien Rol^.lirfcraiiccii »»rtaitfo daiiu ■! ■: 1 al- 
Tensität XU ad» laiide«berrlicbcji Kassen Uli IhlT.; 
aas „pUs caasis" abur 300O ThIr. jMinvnnlichc 
Punsiutien. Hrr tis4;us stipcndiiinim r>7xii/ruin 
halte 181& iici^D 47.600 ThIr. Keste v.m :iäi:hsl«Lliea 
KenUmtem la fordern ; der fisms huutatkiiiis kutl« 
ebenfklU gtgea 17.000 Tblr. aa»steh<!iids Ftademn- 
fOL wikicad di« FMiln der Ual««Bdlli liik nnr 
•nf «TS TUt; Iwllain. 

Die roiTonUII fatlB dia OvlUtnr ntn 19 SU» 
)>ciuli«ii. IBO CoBTiktitellea, S SiptriaUodeatun. 
I i l'^i.sti'r.Ui Ii. Mii'liriinMi KelttoraMi, CmMOMM ttad 
i-t»i S: liii;iii.-i-.'i r>!icllen. 

I;i ,l, r nr>li'ii /„■ir n.u-h lief TbeilUD^ S«chs«i3 
fuiciiiele uuut utuifientan hinslclitlich der I*riral- 
9(i|>endion . dass rensdiiedcne dics«r Sliftuoiteii 
M AnOdw^ dar Uniicniat WMmkeif SeUoos 
dflf OfUaloiia siaBw^sn« hu» Mch ItrtpK^ Ndiit 
wudca wMm; «w dwia aWr dock alAtftteli»* 
htnlit 

L eber die WineoberKer StipeildiM ■.andi Sclia B- 

dcnius a. a. 0. S. 70 ff. 

t 
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«kmiaeben Leiirer war sehr tmari^; denn „die UDiveri>itiit»(törfer waren verbrannt, die 
EtakllBftB dw UiiwiiiKt itockMot ZidiOMP gib et nlehtf ngdmlMigs BlwfcWnfte iMliii* 

ten nur späriielitder ModotaBgus;" so ergriffen denn Viele jede Gelegenheit, anderwei- 
tige Ani;tcllunj!;pn Rnxnnehmen , derart das« eine vollstäiulifje SiIbBtaufloKunp oder frei- 
willige Zerbrückeluug der Unirereität zu beidrehten stand Der ?r»ieMt«r Dr. theo!. 
Wins«r, der FrafeHor Ho%MiMM«>tlt Dr. Klt«ii mi der Frafanor dw G«Mdddif» 
Dr. Pölitz nahmen Bernfungen nach Leipzig an, wie vorher achon, >, oljtn) Profewor 
Lobeck nach Kttnigabetig} der UdhOb froieaaor l>r. jur. Stil bei ging aU Instraktor 
de« Knmprinzeo von Sadtten nadi Dreadeo, «ad dmIi dcndlMn Beridem dwProfeaHr 
Dr. med. Seiler als Direktor der chimrgigch-niodicinisdien Militiir AkHiIcmie. Ebeow 
folgte der ProfesBor Dr. jur. Andrea einem Bufc an die Universitäit Jena; Professor 
Dr. jur. Pfotenbaaer aber nahm eine Anstellung an bei der nea erricbteteo prenasi- 
•ebenBexirkBregiaiing n Herseb«^, behielt aioh aber dabei die BOckkehr m deo aka- 
dcmi«chen Verhiiiltnissen vor. 

Damit war aber die jnriBti8cheFakultät£ftctiflchaii%eUtetnnddieJariadikti<mder 
Unhrenatät onmüglich geworden. Im Sommer d. S. tSIS waren «awer d«B alten Em»' 
ritns in^BMad nur nodi dreisehn aktfre MtgKeder der UDlvenittt, d. l otdentHdbe 
Profe«iioren , vnrhartlen; neinlich die Herren Ordinarien Michael Weber, K T,. Nitzsph, 
ticbleosaaer [Theologie]; [Wic«and undj Klttgei [Jariapradettaj ; Leonbardi, Kletten, 
Sofamger [Hedidn]; jkanuim, Henrielf Kbitn^ Stabe, StefakMiiier, Chaber ; vnd unter 
dieaeo befinden eieh mehrere, die in den BnhaBtand n treten wflnediten. Bei diflser 



Vgl. Schall' Miea a. t. 0. S. SO. 

Vgl. «ich hierüber dir karae. iilnir «dir s<-harf 
Md «tolz zuKc$piutc n<JincrkiuiK in der kli:iii«n 
Schrift; IC nnuL' ,Ilt Wiit, ;ib. l-nir. - Bibl." 

S. S5 IT., die iicU iiiitii dm Zus'.,i;id..' in J.^r Witko- 
berg«r fulyerslUt, den io der m liwi rui 7.-.i Tage 
^■tKt«ii«n ILui^l »n]«d«r Einheit and Eintmctit und 
^tc gewisse herbe Svlbsbaicbt elc bitter gi^iugr au»- 
ipdckL AmAen hmdiinhriftHiifcit lüMwilugM ki*- 

iam •dtoa taU aabnana Mm ii» OUnnritlt 
fon «AHttlnelii nad TUmT XMiiMen gewim» m1: 

«och mehr, il rlniuiMi .TiJiri;-i liii^trn UilTrp;ii/-.-ii 
zwiitcbcii «iiKUi Th'-il ilvr l'ruf.Süurff. iitui iliin 
äudtnuh von WilkTiL^Tc bt..ta;iJ.Ti. du d.\i,ii luirl; 
die DcbverQ, and wie uuui twliAUptetu , iiQbiili|;o 
Bola&tuDi; dar Unirerslut mit Einqoartirang in dea 
liMt«ii Kiiegsjaliren »ich «cbirfien. Bei iMlctat 
SriaaMrugoB betncbtcic mu nadiber rciraqieldtr 
arihat im AI»« dar JutataaUnUit in t. Mit 



flnv alba Odhali, wd voUia mm mMtet In den 

Aiuii'hten drr I^rofeisorvn , *>-lcb«^ ib ßcrlio auf 
VprlqB;ung; der U'ittcnberger l'niT^Tsitäl aiitmgren, 
hi«r und d» :iur innl ivdmlii'h il<-ii Au«drack 
nschwiriiendci Aiir-.inthic u'-^-rn du i-i.tiiiiÄäien Be- 
bArden in WittoOM. . rHi »u:i! Auiii die lalio- 
niscbcn haadschriüiicjKu N -.i.'im /m dem rM«r- 
Laktionfr-Kataloire v<in IHIV Mml ti^t'-iea!>ant dorrJl 
Um io I*»«iiil«chei> gusciganttiaBJjsh aoiqNtlg- 

Uhnr Witi«o]>»KR iwd def^ Stelhwy n dar gtM- 
MO Tagt.) Mir lebetaMB U«r «HeParlMB flal «a 

«tark anlicviragen /uxio. F.> i^t \>:\!ii. in d«a Ver- 
haadlunfiTD d. J. 1813 ist a'i. ti .iki' »»iKiufr von 
di-ii IhltVn'iU'-ii Diit di/ir. \ViUi_'iil>i rL''-r Stiiiltr.illi die 
iirde i «Wi Uic Oruititu m eiaas VeTlc^ua^ der l ni- 
v«r«itit «erden Uberail in eben!» Tanttndi^, 
wks Dchhigenden Aream«olaiioncn fcaa' anden aoa- 
gallilirt. Ebenso ini tu deti bis zun April 
ntr «MUcBtadaaAktan taa .FaitclHCbt imd Haar* 
«aitit ion OalliBaii Maa S|ar a laldiidiML 
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laitiMsheB Lage d«r Diago wiklts der akadeiaiaobe8«iiat, ehe er TttUig uueiDandai^iiig, 
im SotHmer 181S in diae ftoftuwnPf. Kletten and I^. Grtber mne Deputirte, mn 
den hiichsten BehUrden in Beriln die MM Lage der Dinge vorziuteUen nnd wenigatena eU 

tiii't TuKriniisHschc Vcnuirtaltongen m erwirken. Sic erhielten den Anftrag, diejenigen 
aamiialt m machen, weiche eine Vereinignng mit Uallc ittr ihre l^non wUnaohien, so 
wie dhjjeeigtii, wdeke in Wtttenbeig Uelhee n nMMee ilflh eikllrt lietteii) weil endete 
Aint>iv<-rhnltTÜMe Rie an diem: .Stadt banden, tnd ttdlkli tUt^nigeat deMD eiM Itellft- 
ninug dw WOniielNoeirartfaen war. 

Dieeer Beitritt Uteb endi efebt oIim dn gewüMeMen Eitillg. Oltwohl die defini- 
tires Btwelliliiii» n ^c» KünigM und der höchsten Staatsbehörden noch nicht getrofltal 
weron, ßtnd sich da.« Miiüaterinm doch bewogen, die durch die Umütiindc dnn<rend ge- 
botooea Maasregein anzuordaeu. 8peaeU dai* aicademisebe Personal der UiÜTer- 
eillt WWenbeiir engehend, •» werde de^jenfgee ekedendidien Lebram, die ibe mm- 
mehr schon so lange unterbrochene DiicLutiiithati^keit iiiü)j;1icliat bald wieder aDfznnehmra 
wünschten, gestattet, sich zu diesem Ende interimistisch nach Halle zu begeben; jlazn 
worden jedem ordentUcbeo Pn^nor 300 Utlr., jedem »oaieroidentUchen Professor und 
jeden Frifetdeeeuteii IM lldr. eegewkriD. Dm eheNMÜgea mttadwigar fltarieirtBn, 
die ihre Hmdien in T.eiprig fortsetzten, wirde es erlnnht, ihre Stipendien bis m Ablauf 
der PerceptionsEeit zu beziehen. An die Htelle dea eliemaligen Bektorats und Dek&oats 
der ITaiTenittt Witieinbeig werde mnaiebr in letitenr Bledt eine Commf leion tr- 
nennt, die aus dem PMtat Dr. theol. Schlenttsner nnd den Itmtessor der C'anieral- 
wifwcnschafKni Dr. Assmann bestand. Der bis dahin als ausserordentiieher I'rofeasor 
in der Wittenberger mcdieinischen FakultHt fungircnde Dr. med. Christian Lndwig 
Nitsaeb wurde ftmer eof^eieb (Hlflhadle lSt6) eb ordMflMier fVe fe w e r der Natsf- 
wiKRonRchaften niu-Ii Halle berufen.** Und nun lie^rann ein Interiinistiku tu, wHh- 
rend dessen verschiedene der Wittoubcrgcr Herren, die nachmals unwrer Hochscfanle 
bkibend angeh»rt haben, naefa Halle llbeniedelten." Damit waren denn auch die Hoff- 



" Usroh di« BarafisK «Mw« wigeMichiiBWi 
Jünan «enk (s Hallt der Z«»l«fUebe Uhi^ 
■tsU «Mb^fMdM, «.SriMMIk Air 41« fCMwa- 
tia MstanrtoaaMhiAtB. raaOlebsl nod Sit- 

Wttt. Jttat. ISS«. Bd. 37. Nr. III. S. 201. 

Nach (ter Annbe io der. ^iKenudacnLitenlur- 
Zeinuve." J»litK. 1.N17. ru. II. AuiTTivt. S. 6;.a 

luun«ii mit i'rofcswr Nit/-.< li /ii .MiviinpU, isjj 
fluif ordontlicbc M'iMcniK-rjn r l'rMO r<-ori!:i Nu- 
MB «iad aiolit gi!iiauii(>, uml aiil Ihnen die Pii- 
»■aliiiinilM Qr, fhil. Ucriacb und Dr. fUt 
Oranec. wl« aadi dar Lakiar dar aanana 
B|tKh«u Iter Baek, naehllaU» lasiMBlMafc 



4m altaa Bebau w J«k»b« rm S8.M«f«aib«r 
CScMor Ukm. KL 8.mj b«tet «s. dHi da- 
■■b dar MgibilgaBKfftluViMHid. Sadis. KMp 
tan, Sobngcr, Oiabar and Kitneli in BiMe sag«. 

koounan waren -. die meiiilan lasco aber doch lUH^h ntcht 
so bald . denn einmal hatten bei ihrer Aotonft die 
VnrlLMUinriii in HüJl« vtvh \n^(<aue», nnd femoT 
«Ii 1'^ Jitiia..s m Hai Ii; i-r:i i-i'irtn SOO Smdiüiteii. 
Srhijt/" .Vii;iabfji h'-f<[.itiKt uu''h <li_'r K^n/I..r Kie- 
me y f r In den f tw ibin liaautls radigirtcu. .,(lalli> 
schon Patriotiscbm Wochenblatt" Jahr);. 1816. ii, 
StOcL a8.1>aMalMr IBM. &«M; aa«h diasar 
Aatib* iMiaa Ptafttaat Dr. tlml Weber vd 
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nangeu im Wetentlichen gcfaUen, mit denen man sich Seiten« der Gegner der Verle- 
gong in atiiilt>* und UiirenitttWitlealMis nodiaelir fange getngM, und dMU mo 

dureli mancherlei Bemtthnn(^, Vorutellougeii, nutuclitou von Corporatinnon und Einzel- 
nen über eine erestaeUe Erhaltung einer »eltwtandigen WittenlMii|^ UnivenätiU Uu- 
lonaai i HiB g zu gcbea akb bartrabt l»ttiB> 

Im lläne d. J. ISIA murde dann vou dem Königlichen Ministerium des bnm 
eine CommisHion ernannt, die von Halüsclier Seite uiw den IfLn-Lii rroti'«w«rfii Con- 
eiatorialnub Dr. Knapp, G. R. Schmelzer mid Hotrath Frotessor l>i. hciiutz, — 
TOB Wittanberger SUIb ans den Profisaaoran Bnab«, Qrnber md Nititeb boitaiid. 
Deren Antpihe wnr C8, anter dem Vorsitze des KanrJers Niemeyer einen ausfUhrlicfaen, 
detMlUrtett Plan zur Vemuigimg ttud kanlligeu Gesammtvertassung heider Untvenitil- 
len Toritoflg m TMibnden, hieiliei aber von dem Gnindaatz auszugehen, dm du waA 
Halle zn transt'erirende VermO^i der Witteaberger Universität , nnter üeneimung der 
Wittonhfrppr Fnndation, besfmilers vmva!tet wcnlcn sollte. Dil- von »lii-icr Commis- 
uou^anijgearbeiteten Qmudartikel wurden an der entscheidenden !:>tclic in bcrlin sorg- 
fUHg geiirlift. Dum «rmde, was schon im flonmier 1815 in Anngnng gelMnmMn wtr, 
«ur Unterstützung von Wittenberg ein Prediger -Heuiinar unter den Dinktrimi Ge- 
neralsuperintendent Dr. thcol. Nitzsch, lYobst Dr. Schlcusner und Professor 
Ueubner errichtet, und das dortige L^cenm an»eimlich erweitert und bedeutend vefw 
besMrt. Zum Bestan dieser Anstalten aoUte der ätwUo^mäit vad pbOosopbjsobe Tktü 
der Wittenberger UniTersitfltsbibliotfaek , (die schon fiUhcr ciiimnl (Ilti Gniiul 7)i der 
Jenaiwhen Bibliotfaek legte), iu Wittenbei^ rerbleibeu. 2]achdeni diese)« Alles ange- 
ordnet, raneidem aber den Profetsoren Wiesand (Tgi Ann. K), Kliigel (der sdioD 
seit Jahren schwer an den Augen litt), Kletten (vgl. Anm. 25.), Assmanu, Hen- 
rici und Kiotxscb*^ die erbetenen PensioiM», aöf eine ibren vieQlibrigen VerdieinteD 



Prüfeiiiiiir Dr. Pfali>nh.>u«r im iMh ü.J. 1818 
ebenfilU n.i, 1, Hall«. 

•* In dieser Rlrlituiiic »ir htiich -Ii« Wr- 
trctimg iI'T Wilt&nlM'i^i I l'.im. rs. ii ift sehr tlifi- 
tif. Nocb am 7. Juni 1815 «amlto i>ieb «licnlbo 
DomiitcIlMr ui KOulg Kriediidt Wilhelm III.; in 
dies«nKni«eB mllM aus tieh nicht ttwaMfca, 
4m* dtr GhanlMr dacr miuuim Fcttiiv di« 
VMbiMK der Odawriilit in WiHaaba« m- 
idiBeMa. wv wn tt Wiw ig t . das« Icdi^Ucti dia 
Horst<'lliniL' .1. r I ;iui rN;'..i^ der äladl windtr aof- 
helfrii liaii.L'. Ii. Ift. iji.u, i.l.-)4 iinw«r — iwibül als 
dl:' iiii.'niüi-iir; li- r-fi.-i-.i 'illiiiu' .J. r \i u'-Milwritcr 
Li^Kt iiacb Hall« buRsits cluscldtet war, auf «u« 
M*«rt«W|e W-milist sud var aaa Mikr «nd. 



Hf eher die pejyeiithcilijjpn Ansichteu vieler Vra- 
fi!.s»on-li. S. daiiih^rdlc Einpili' i \\ ;-i h*i r.'er Ka- 
lbes (' Juli un da« Kiilli3:>di.i~.i:viii<!iit dM 
Minist, des Inncni. — ^Vl. 'Imm aiieb die BiM- 
Mhiift der aUdttscIwa Vertremui^ vom 29. Juli IS 13 
•a 4ia L FMBH. QaienÜffinmtDemcnt des llcr- 
iHftttma* BtehMU un Siulnmg det Uobunr«. 
«Mr ■fariaMbcbu. Getiad« n ■URliiwlMa 
Sv«ck«a, 

" tntumr Wt«saad war Wom ile«<«bath mit 
nacb Halle AbeT^esi«d«ll. atSi -' l'-i/- n I^bens- 
>a]ir« Iii «iiier HUmri^*~bai> hindt /ubniigco zu 
können. I'ruff .-■ r K l 1 1. cl Ibandscbriftlicbc No- 
üuB tu den Wittcabei^«r Uaur- Lefcuoii«tat«J«g 
L J. IBl^ U«b Iii Wlttealmf. Klatt«a tat 
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angemesseoe Weiae aiw Steatakamen aogcwicacn waren, da vollzog denn KOnig Frit- 
drfflh Wibdn IIL (M* lt. April 1817) die ddUthre Vcnbigangsuikande imd ertbeilte 
dan BaAU, die Vaninigong nnnmebr überall ins Weik M WWW 

Die anvenneidUche lange Daner d«« TnterimistikninR war an mehi*n«n stellen schwer 
empfinden worden. Zaniehst ateUte es sich bald beraua, daa» die vorläufig au«gewoi^ 
fbaco Galulto der in HerUt 1815 naob HaUe abgegangenen Wittaabeiger Gelehrten 
zn den Anforderungen nnd LebenavcrlillUuissi ii cIch nraen Wohnorts niclit im Vcrhalt- 
nits standen ; ehe es zu der voUatändigen definitiven Kcgulimug der IkeokUuigen kam, 
wann noch manche unangenehme Entlidintngen an «rtragen,*^ daa MlnlBtBfliim dai 
Innern mnaRte mehrmala mit an««erordenUichen Untersttitznngen eintreten^ bis dann mit 
dem Anfang d. J. 1817 diircti kKiii^liche Eiitwlieiiiiui^' die n> li;(Itc> iu der Art l'e«t er- 
höht, die Zaknoft auch der Wittwen in der Art «eher gestellt wurde, daas die >ielge- 
|n«fteo Witteabeiger Gelehrten mit Babe ibren Pflichten genflgen konnten. 

Auf der tmdem Brite war man in der BUrgenchaft der Stadt II: ' ii nr das 
Schicksal der eigenen UnivprsitJU besorgt geworden. Unsere Stadt war Ijckainitlicli. — 
ohne daaa sie so intensive Luiden, wie Wittenberg i. J. 1813, zu ertragen gt^llHbt 
hatte, — danalt im dem klnuneriiefarteo Znttnde. Maehdem aie ileh im Lnfi» vod 

vier Jalinelmfen uns der furchtbaren Vernriniiiifr und der npupn schweren Versclmldung, 
in welche aie durch den 8iebei\|ithrigen Krieg gfsttirat worden, zu Anfong de» 19. Jahr- 
Innderts mit vider MUbe wieder zn ganx ertrüglicheo wirttMdmftUehen VerhUMiiiweii 
emporgearbeitet hatte, dabei sehr wesentlich nnteratOtst dnrch die sehr starke Pre- 
qncnz der Universität, die unter Anderem i. J. 17S(i nicht wpnifrt'r (Unn II'»!) Stndpn- 
ten dhlte:** hatten die Ungilick^jahre ISOO und 1907 den Wohlstand der Stadt 
äbermab mUrttadig dir kwge Jab« senttlet Die UaiTereitllt aellNl, bekamt- 
lieh durch Napoleons I. Gewaltbefehl am 19. Oktober I8(l6 aufgehoben, dann er^'t am 
29. December 1S07 von der WcstphäUschen Regierung wieder eröffnet, war doch wüh- 
rebd des WestpblUisehcn Regimeotea trota rider tflcbtigeo akademischen Lehrer nieht 
«nlftnit wieder to dem aHenller gediclMO.** Die gNoieii Beftefamgaldlmiife d. J. t81( 



Halk L J. Ul« «Icdar ftämn <U>IL Burioi. 
WedMoU.- 32. Stnct. S. 88«^ AstKBaa 
bHeb in WltteiiWrir, eb«iiH>i Heiirici. wie Meh 
Klotzücli. \' iti ili-ii jmur«i*n M&iii;fi.i ".neu 
dk ticistlicliüu III iJircai Amt m \Utti hUt)? 
ftcbliebeii . itiu Juriitcn (iriluill' i >ni<l Suhmiilt 
■Kli Lcijuu; berufen-, ron den Kxeix'itieiuDcistcm 
vanu der Sullmcister S t > rk « ii««b Sachsen fanu- 
«Itt Zdehaanklinr Motabach W«f«b*nia- 
UfttlUt pHMtaa, dar Tuilelmr 8iM«ui brito 
VMMkMv rariaswn'; <a di««nrttaln huilMM^ 
ndhn ValtHa). 



•■ TgL MMä 8eiiBt«'s Üb» a. ■. O. & tU. 
*• F. HeaakUl, BHcfco auf Halle Miae 

'1 I t^rhe Lehrer t xr, :! Wliatintlich in 
dt^r N'i L'^tphAii^cbcii Zuit n:im'-iiili< h »uf Helmstedt 
and llintvln oach Hall« gek >iiiin< ii — Die Zahl der 
StndtMitcQ belisf idcb i. I. liM)S h&cliiiuu* (tf 
i—s(H) Man», und tot bis ist» höchstens wto- 
der aaf <Q0 g«Mb«ia. — ON« Vorlaanagaa 
«ana mint «a Ii. leoft aft ««ds mOr 
als SOO Saieam ertÜHt voidta). 
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haUcu der Lochpatriotischen Stadt ueue aviiwerc Wiuideu gvaohlageu; die Noth de$ 
KOeg» müde, tvie innar, Mit dca Milaii Monatni d. J. 1BI3 awA dwch üb fenht- 

bariii Vorhecnm^-on de« La7Arctbt)'pbtw in allen Kreisen der hallis^lun Bcviilkemng 
geacbürll und gesteigert. Änl' alloi Fimkteii hart nilgeiuniBeii, im Handel and Go- 
itttte tief UenUiKekoimnflD, «in Halle olme ZwtöM damala m einer anmUgnLaiid- 
^adt herabgesunken, hütte man der Stadt auch ihre Universität gcnonunen. Bk mr 
daher ein gros.<.o.s (Jltlek, dass die durch den hi kannten OcwaltMchritt Napoleon« am 
19. Juli lbt3 aberroalfl ouiigehobene Univendtat schon am 23. November d. J. duroh 
KOflig Friedlieh Wilhelm HL wieder hngMüUt wud«. IndMMD — «Mb die Lage 
der Univenütüt war in jener eiHemen Zeit kümmerlich genug ; an regelrnüflaige Studien 
war zunKehat nur Hchwcr za denken, die mächtige Krattanspannung des Staates machte 
noch im J. 1814 eine Abgabe der Uältle der akademiwhen Gehälter za Kri^szweckcn 
aMUg, die Znkanft d«r UnlvtnlllU war in Dnnkel gehtlUt. FSr Halte war M ddiw, 
da auch die neue Bezirksregiernng nach Mweliurf; kam, eiiu' sehr nngcnehme Per- 
spektive, aU »ich im April Iblö uBomehr die Auesicht eröffinete, da«» die Witteobeiger 
FrideridaBa naeh der alten Stadt aa der Saale aiseniedelii aoUte^ Mao bewe ta elB , 
data auH den nunmehr preuBaiach gewordenen Theilen Kunachaens etwa 400 Studen- 
ten anf Halle knimueii kiiniitcn. *• Man nahm im Herlrrf 1^15 die nhcrsicdelnd<*n Wit- 
teul»ürger Herren »ehr treudig anf; aber die lauge Dauer des IntorimiatiknmH gab in 
Halle aar Entatelmqg voa ataadwiM BndMlteii nnd dIMen Befirelitnngen Venudaa- 
-Htiii^; kaum glaublich, aber vollkommen wahr int c^, dass uocli im IIerl>st ISlfi, nach- 
dem die Witteuberger Herren bereito aeit Jahreeimt sich in Hallo beüuideu , das ()e- 
rteht sähen Olaaben fluid, ah «oUte Wittenberg nicht alleia am doefc hergestellt, son- 
dem auch die Halliscbe Univeraität mit nach der Festung Wittenberg THlegt werden. 
DiL-si' Ik'ttlrchtung griff «o 8efar um sich, da«« der Kanzler Nieincyer f^ieh ^renUthigt 
sah, in dem damaligen „Hallischen Patriotiacben Wochenblatt" diesen haltlosen Be- 
AbeUangen ein Mdir bwtininitwi Dementi m eiflieOen.** Die Batoelieidaaf im 
April 1817 führte deim auch in dieser nubebaglichen Sitoatinn die wenigrtM In HaOa 
allgemein erwflngohte Klarfaeit ood Beruhigung herbei. 

Die den weiteren Arbeileo m Grande liegende „Vcrcinigungsurknnde** tan* 
Me nun, wie f«^: 

,,Wir, Friedrich Wilhelm etc. etc. verordnen hierdurch, naehdeni die Uni- 
versität durch den Krieg aus Witteubei;g vertrieben worden, und die Verhältnuwe de- 



So »cbrinb I*»lit/. Im Fnthjalir IS Ii w den 
UrodwiiT UOtllgcr; ». 8cbülz's Leben. BJ. I. 
S. X3. - (Nach liuJ«chrifttich<.'ii Angaben wutc- 
m im i^lUMMMr 181& u 800 «iciniidi» Uta- 
AMtB ia Lii|K|f auf «Ha dsiaiiira Il«|ilix«p( der 



WiDvubcrfrer Fraxc; «ucU prr»UaiUiiiti!-i;ii" r n a i u. 
<lic in Witivuborg ein« Klbllolhel unil itMiibaft«, 
Hof <ii>- CMlxidn LuilH^ri ruiKltrtir .Siifiuiiinil be- 
■MMU. kMtcB lUrkfls sing Mck Wittijsb«v)- 

•• iüug. laie. u. Stack. & eer. 
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ren WiedertowteUnog in dieser Feetong nieht TentiUteB, Wir «ber diese um die Befor- 
■latMm nad die Wi«wBMlnflMi m vw d i e ni e Aintah erhalten wollen, n dieMB Zwedw ' 
rMgaides: 

§. 1. Die üniTersitat«« Halle und WitUnbcrfr wcnlcn in Ansehung der I^lirer und 
ihrer wieaeiuduiiUiclien Anstalten unter dem Namen der vereintea Univereitüt von 
Hdie und WüMaImik n «iMm Ctanun TWbaiitei. 

§.2. SKmmtliehe von Wittenberg nach Halle Übergegangenen Profc«»ore8 ordinarit 
bilden mit den bereits in Halle angesteliteo AnÜBBSoriiMU ofdimuriia daa Corpua aoadft- 
micnm, oder den akademiscben Senat 

1.3. U ihren FaooKMn rangiren de mit dem HalHadieD Fenoiud niwb dem Da- 
tum ihrer AiiBtellnng als Prnfcwvrps ordfnarii in Wiftenberfr. 

§. 4. In Ansebong der Rechte and Verbindlichkeiten eines ordentlichen Prot'essoi« 
fetM(bMi|i^ «nd ifaa die WaUflOiigkdt mn RAtont, dl« Gdangnng xum Dekanat vnd 
die Fakaltatsarbeiten , nebst den düiiüt verbundenen Einkünften insbesondere betrifi^ 
i»t kein T'uters^^'liied ^wi^chfn den in Halle bereits angeateltoP Und den von Wittdl' 
berg dabin ^(gegangenen ordentlichen Prutessoren. 

§.fi. Dte weiniB Untronitlt alebt in AHen, 'wm das PoMoal der Laincr, dl» 

wissenscbafUiebeu Anstalten, die Ver^vaUnnp des akadeniisieben Fr/nd.-*, die Unter- 
atlUanng der Stadireadeu und die akademische Ditciplin betrifll, onmittelbar unter der 
mraitni AMbdlnng dea IBniiterii dea fnaeitn, wekshea nur Beaoi^ng der Lokalge- 
acbifie einen besonderen Conunissarins zu Halle ernennt. 

§. C. Von der UniversitSt'i- Biblifithek 7,u Wittenberg bleibt der ibeob^imhc und 
der philologische Tbeil zum Qebrauch des daselbst zu errichtenden l'rediger-Seniinatii 
und dea benHa vaAandenai Lyeti in Wittenberg niMk. Der llbrige Tbeil dieser Bi- 
bliothek hingegen, so wie alle anderen der Universität Wittenberg gehörigen wissen- 
schaftlichen Sammlungen und Apparate , werden nach Halle gebracht und mit den dor- 
tigen Sammlungen und Apparaten, in so weit nieht besondere Stiftungen eine Abson- 
danng MdiweiMiig auwlnni vaninigt 

!f. 7. Das n:('8ammte Vermügen der l'nivcrsitat Wittenberg; mrd nnter der Benen- 
nung qdie Wittenberger Fundation" in Wittenberg besonders verwaltet Die Admini- 
alnitioB iat cincD Bendanten, jetzt den aetttarigen Unifenillti-Verwalter TiemanB 
in Wittenberg, welchem ein Ck>ntrollenr und Caiculator beigesetzt wird, nnter Anf«^ 
der Direktoren des Wittenberger Prediger -Seminarii tlberfr!?;/^-!! DIe.<e Direktoren ste- 
ben auch in Ansehung der ökonomischen GestMfte unmittelbar unter der zweiten Ab- 
«lHila]«daalliiitBlaili4calHni«L Uelier dtoBeathnHan« der abaelneBFiaoonnii, aaa 

welchen dii« Witttnberger Universitäts- Vermiijjen beottebt, nibiilieh de« Fisci fiinda- 
tionis und promotioDis, dea Fisci süpcadionim regiommi des Fisci stipendiorum 
aeadcnieanBi, daa Fiaei amvlalnU, daa Phd M M afteeaa, dea Fiaei iKwoeomii, des 
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Fisci viduaraui academieanun, uud dee ZiucliaiMes aus dem äteoer-Aenrio, wird fol- 

§. 8. Es sollen dnrans zttniSebst die darauf* angew iesenen Zaiilttiigen fttr das Predi- 
ger-äsmiiiariuiu nnd ittr da« Lyceum ia WitteabeiK, sowie tUr die dortige üuiTenitäte- 
Tflrmdtoiig besbitteo wotden. Der Uebenchms flieast demnlolMt in die UDiToaittto- 
liasi^e nach Halle zur Besoldung der dahin gegangcncn|Wtttcnbci^r Professoren, und sur 
Ihitcrhaltnng dor ginifiiischartlicheTi Universität» -Institute. Hieriuuli Köllen der Etat fllr 
die Verwaltung in Wittenberg und der gduciuschattUcbe Etat ittr die oombinirte Ini- 
venitM in Halle gefertigit, und leMoNini der UebendinM des enteran in Binnahine^ 
uud di< Wittciili« r^'cr («ehalte und die Kosten der frcnii iiiM liiiDlicheu Institute in Aus- 
gabe gebracUt werden, und aoU iu der Folge bei Gcbaltsverleibungeo and Verbeeae- 
nrngen der Lehrer an dw eomtmitrlen ITniTeiritltt Uoee ntf YwUonrt gaidian mriam, 
ond zwischen Uallisehuu und Witteuberger PrafiBlMren darin kein UnleneiiilBd ieta, 
sondern di<">f mit jtiien ^-k iclie Ansprüche haben. 

g. il. Aus dem Fiseo Htii)cndiortim regiuruiu werden 2ix>u Thlr^ mid aus dem Fiseo 
oenrieKiirii M4iO Tidr. jUirileb in Fonda dee FMdiger-SeaduntÜ in WittenlwrK abgeee> 
ben, mit den Übrigen Einnahmen dieser Fiscorum aber in der Regel unbemittelte 8tu- 
dirende iu Halle, in nötbigeu Fällen alter auch dessen bedürftige Seminaristen in Wit- 
tenberg unterstützt. Die VwÜuülung dieser Jieueticieu gesobieht halbjähiiiob von der 
nraHM Atlfaafliiig dea-Hinieteiii den btneni denStifinngen gemlaai iMwi M flin jff iw nnwl 
vorher die Qnnlifikntinn der um Uutersttltzung bittenden Studenten von einer besonders 
bierxu verordneten, aus cinigeu Profeasoreu bestelieadeu Comniiasiou (ge^wärtig be- 
iteiiend ane dem Kamder Kienteyer, dem nrafeswir Dr. Weber- nnd dem PraüBaaer 
Dr. Gruber) geprüft, nnd datfllier gntacbÜicbc Anzeige ersUttet worden. 

§. 10. Der Fiscus stipcndionini academioomm wird naeb Vonehiift der darllbar 
Torbaadeuen ätilliuigeu, jedoch dergestalt verwaltet: 
tu da» die auf der vereinten Unirerslat von Halle nnd Wittenberg Btodirenden Jtog- 
litigo, aiii li, il) so fern die Sfifttin^'cn es ^.-est.ntten, die in das Seiniuarium zu Wit- 
tenberg auigcnouuneucn Candidaten, lllr qualilicirt zu den tHr Wttteubeiger titn- 
daoten geeäfleien Benefleien geaehlet werden, nnd 
h. dleColiatur derjenigen Benzolen, welcbe zcitlier in Gcmüssbeit der Stiftung tbeils 
von dem akadeuiisclien Senat, tbeils von dcm'Kektor entweder allein, ftder mit 
ZuüehoDg einiger l'rofcssoreu ia Wittenberg vergeben worden, jetxt von seehs 
Ftaieaaoren, die tob WitteiAeqrnMit H^B» gegangen rind, anageiibt «rlid, «nd 
uach Abgang eines derselben hat das Minislerinm ihnen jedesmal ciuen andern 
als Wittenlierger Collator stipendiiirtim znznonbien. Es haben jedoch die CoUatoren 
der Wittcubcrger Stipendien - Fuu<latiou Uber die Verthciluug der akadcuiiachcu 
BoMfiokw balbjRhrige Ameige an die IGnieterinn dee Innera su e w l ntt e a . 
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§. 11. Zu deu PrafeaaonD der Witteoberger PmidaticMii gehUrt künftig jedeamal, so 
nfc Ton jetzt, ein ftiümt» der Theologie, ein Pn/kmar der Beehte, dn ItoAMor to 
Anneiwiii8CUM'liatt, und ein i'rofessor der philo«ophi8chcn Fakoltüt. 

§. 12. Abs dem Finco bibliotbecae worden :'id)!nler5rt die BeHoldunppn b«Htritten, 
welche der Direktor und die Costoden der Bibliothek in Witteabcrg seither erhalten 
haben; dls IMga WmMJime dtoM Flid afaer dlMit mr AnadMAmg von Bttdittti ftr 
dSe vereinigte Dibtiothek in Halle, wie hei §. 8. 

§. 13. Von dem Fisco nosocomii werden 35» Thalcr an die klininche Anstalt in 
Halle, besondere zur Vcrpflf^inng kranker Stodirender, abgegeben. Der übrig bleibende 
Tbail der Bimahme i«t naeh Vnndirift der daiUber -woAMAsan SeOnaen za wer- 
Winden. 

§. 14. Zur Peroeptiou aus dem Fisco viduanuu acadcuiicarani gdaugen unr 
«. di^enigen WHtirMi, «ddie Mifiwr n» dieMm Fino mtentilM WMdeD «iad, 
k dis Wittwcn derjenigen , von wddiBB djflNf Firio» teHhor itatntBnnllnigB Bii- 

tritpe crlialten li:it, nnd 
c. die bedttrttigeu Wittweu läniintlicher wtientlicher Protettnoren der Wittenberger Fun- 
dfllioD, wddw dMiifidb m dicaem Ftaeo die statatamANigMi BdM^ kistan. 
§. 15. Von dem jshrliclicn Znschuas von 354)0 Thlm. welchen bisher die Uuiveniittt 
Witteabeii; an» dein titener-Aerario empöuigea bat, eiiid ziiförder»t die aof dkM Gel- 
der enfewieeenn leiänerigen Peroipienten ftner m befriedigen , sodnn 1500 Tblr. im 
dat FtedigeivSeDUBRr n.Witlenberg »nd 15<) Thlr. an die klinische Anstalt in Halle 
ahxti^b«n , nnd von dem noch Übrig bleibenden Theilc dieser Einnahme QBbeiBittette 
Stadirende ta nnter^tfltzen, oder die Freitische zn vermehrca. 

%. 16. Dae der Uniranilit Wittenberg aeMmr ngealaadtoo Odiatnrredit vemliie' 
dener geistliclier Stellen «Ud kllufl^ m im IHrckfoil» de» Frediger-Scadaatii in 
Wittenberg ausgeübt. 

Wir beauftragen Unser Hiniateriom des Innern, nach obigen Jkstinunungen das 
Weilare wegen dkier Yerainigms loidar UmrcnifKten n verfllgeD. 
Berite, den 11 Apttt 1817. 

C«. FriedrlAk WilhelnL" 
(gea.) OL F. Ebttdealieig; BOlow. eehaekaMum. 

Damit kamen denn nun die abschliessenden Masütegeln tvar volktändigen realen 
Vergohmelaing beider Univeceititen and iluer Lelmnitlel in raaehereo Flnea.* Ooeb 



*IiiWi((enb«rg.«ro nodi ualer dem 19. Apiil 
Uli di» ttldÜMkn BeMcdM W Sr. JI^iaMli ■» 



Aldi fttR» 



it sollt «ckwei la ilw V«dait dar 
Dar flktaMK abtr dlt 



Biaht 
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tmd noeb mehrere Jahre vergangen, bü diese vielfaeb verwickclteo VorhiÜtnüse iu 
allen fluren DetaOa volktHndig geordnet «sien und den Gbmdrter danenider Stet^ 

keit gewannen, den sie st-itdem hi» anf nnBere Tage bewahrt hal>en. Die Lehnntttel 
der Universität angehend, so kommt für nnsere Abhandlung hier namontlieh die Witten- 
bei]ger UnivcrsitUtsbibliothck in Betracht. Diese littcrarischen äciiäize lagen 
(n. oben) seit den Sommer IStS In guter SiAe in SddoeB SenaeHte bei HeisM», «nd 

Herr I)r, phil. G er lach erhielt wilhrciid tles Innpiii Intcmnistikiuns his zum April 
1S17 toehniMÜs, «owoU von Wittenberg, bes. Scbmiedebeig, wie s«cluual8 auch von 
fidle an den Befeht, die BfliHodick tn SennOtac in revldiran. NmIi endlidier Bego- 
Unng der Univen)itntHverfaältnii(i<e hatte der >ielverdiente Mann im Frende, diefifbOo- 
thek 7.Tin;u list wieder nach Wittenln ric /iirikkftiliren zu könupii. Vnn <\n :ni hörte «eine 
Betheilignng au denielbeu aot°; die iSeparimng in den UaUischen and den Wittenberger 
Tbeil eilbigle in Wittenbeis^, gdeitot von den Di i ektorea dce danibit neubegrllndeteD 
Prediger-Seminan.*' Die volltt&ndige Theilung erlulgte erst im J. 1823, wo dann die 
(inzwischen rilnmlich weiter Rn«j!Thaiitp) Ha!li«clie IMWiothek einen s( lir nn!«ehnlichcn Zn- 
waclis an literariHchcn 8eiiiitKen erliielt.'^ Ein wesicntlicher Gewinn war die cbentäHo i. J. 
1828 naeh bUe llbeigenhite, der Uidverrittlibibüotbek angeioldotMiie, a. g. SMuiieebe 
(xler V. PonickauWhc Bibliothek, welche (naeluictii }io'\ j^'iirr Wnssrrfahrt rnHi Sraso- 
Utz gar Uanehes verloren, Manche:» durch Wasser mehr oder weniger bc«chädigt wur- 
den war), in ibrem gogenwartigen, dank aorgaaine Eiglnutngen hcrgeateOten 
Bestände anf etwas mehr all 10,000 Binde gedniekter Btloher, (wotoh mebr als 3SO0 



ftadt 06 BW ttHlittm die VoiwMmg» dar Srings- 

2«ic nb^nrindfii koonU*. iiicbl leicht, das A <<r>>ii.-gcu 
jener ahca »la<(f rai>< !kh Kni erti«i|ii<>llu zu Vi-rcci- 

»•a. II' •• U toi-.' hu! ni.-.ü \n:u-: >.1i-r >U» Ab>lra- 

Sülclio. SUioinuuReii fuuliii noch einmal ihnm 
Auwlrud I. J. I)*4H, DaBial-i ncmlicli bcautngtd 
«iB WittentM-fgvr n«nKr. lUr Mmilulircktof 
M dam Hiflatnt der Soult WUtcnlmf (i>. Afril 
uaH, m ad^ M d« UhMaQ 8t«MiMMfd«a 
di« Sata«]cfaliinaK 4«r UalTi rsii.~n nach 
Wltteaberj; ^rwiiit wt-ritn. Di<; »(iJti-solK-n 
Bebnnleu «»'nm n 1. ii ri,i : v »riiirirumlcu Akten 
tllcKin (icduilcji '*iik.Ui:h mit aüem Eifer auf. IHe 
Sl«Jtv>!^Jrl^llcten (» ilic Prololmlle Jer Sit/onprn vum 
ü. Mol und iO, imd) »fachen sicli mit i;ri>^^r 
LobliiAigkdt tat Keralellang elticr rDlT«r«iUll 
ia WUlaalnil «n»; m m »«iir »k ilaaals dH 
GtttiäA ^Mf, dl* VMfmHtt m Mti «oUto m- 
hgt wnOnm. UM tai laneoMiubilM aU dl«MA 
Oi1l«|iiBileklMe devH^lMiM mM dna ar.Janl 



d. J. M dt« pnimiiKlw }r«tl«Ml-T«nMDial«i« la 

Berlin die I'etilion, „bcschlics^en /u »nlku. dass 
die Vuii Witlenbcr; vvrkirl'' I niversiiit nii'^ler da- 
hin /unVlverl<'Rt wcidf . n iIim - al : un- 
mriKlicIl mI , w«ol|;steo.t iMh: tJb;uki^i»Lb>: Und ciltC 
jihilo^pltiüch-lilultdugiiiclie KiiliilL'il daselbst ^i>i;rt)ii- 

Ad verde." DiMcPciiÜ«n wurde, oMemtaut duck 
«la« ««ÜMB aiiafliliiiHclw XMMniig, uMor daia 
Sa. ütK I«4S ma dem Uapiditea des WMtaliaiBar 
Vablknises, H«imFMderIliit.<VenMnmi.olM!n«io]it, 

Ri-ituiip ete.: S. »S ff. 
•* VkI. den vo« nttierer IJiil»«sit)ltsvCTwalrajif 
aussenaii/tenen AufMt/ «bor ilie Hajli^rhc liidccrsi- 
l;iisl»ibii<>tbck iu v. Hafen » irr<jsH-oi Werk«: .,Uie 
Stiuli Hailf." m. 1. H. ft 5. S. :>67. Nach dieser 
Scbdderuu); irardc in unäcrin Jahrzehnt Ton 
dem Prtili|^-r-Si>ininaTiiun ii<ich nachtrtt^lieh ua>en;r 
BibUothek «Ivccntoa: die Futie d«T JUbUBitdiaa 
td« lUaadladita Uttcntv, lad riaig« baad- 
«tduUUldn OrfctAiMl« aad ÜButeidia Aatona, 
ktctcn gtgta SatidkldliUf ia Md. 
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Btteber auf die & g. MiMeU«o-fiibUoUiek, gegen 65tiu &ul die sttduische ÄbtlieiluQg 
koBiBMi), «ich bettdt Aumdn itMkaBfai etira 7IWEi|iMlnwoU 3NVIQ0 oder Baehr 

kleinere Schriftea. Ferner bemtzt diese Bibliotliek last 900 Mauaskriptc, ungerechnet die 
himdert andeiuigc Pergament' und ciuigedO l'apier-Urknnden.'* Die Verbäitniaee der 
Wittenbvger ätiftong, speziell die Art der VertheUnng der Witteuberger »tipendiorom 
Jkoit^KcuDltffl^^fl^iftf flfl^i^^ I^flt^U i9iftQlb ü^^^di ujBfilb ^fiflt ^^Oopd^ic^ ivo^^SfliB^ fl^poii^dl cKfl^K lotit^inB 
Pwnkt aiiffchpnd , so wiiHeit Her die cinscblagcnden Fraf^cn, Art der Friiirtationcn, nach 
berige Yertiüge mit den Intereiaenten, reehtHkrällige Eatecbeidungeu Uber Collator-öti-ei- 
(j^eitm etoL, foimi eiOit«rt,.ii]id endUdi von Bdten des reagortirandeo MnuBtoriimM dis 
„Rigulutiv wegen der an» dem Wittenberger FiiMio stipeudiomm acadmicordm W 
verirolR'iuleii Ik-ncficicii " >otii 2, Mai erlasse«. l>as lustidit der ..Professoren 
der Witten borger Ötiltung^' (damals der Herren l'rrtiesäorcn Dr. ihcoi. Weber, Dr. jur. 
Pf«tetthaa«r, Dr. med. 8«hreg«r, Dr. pUL Baabe, Dr. pUL Stelnhineer md 
Dr. phil. Gruber), besteht zur Erinnerung an dio rnimi dor huidi ii I nn irsitäten nndb 
beute, nachdem seit einigen Jalireu der leUte der Wittenbeiger Herren gestorben. Seoha 
ordentUohe PrafesHoren, je einer ans der tbeologiflelien, jnriatiMhen and medldiiiflehen 
Fakoltiit, drei am dar pUlofophiaelHiB Fakultät, werden von dem Kultusminister auf 
Vorsehlag des Kurators daxu eritannt; sie haben ooliegialisch dk'Ji'iii;;cu Beiielietcn za 
vergeben, deren Verleihung in Wittenberg dem akademiacben iSenat oder dem Kektor 
ndunn. DieCompetenz dkeerBehOide irinde eeit IsaSein^ennMaea ermitert, iadem** 
seit dieser Zeit den Profesmren Wittenberger ätiftong bei derBeaetznng der Pfarr- 
ämter an der Wittenberger Pfarr- oder iStadtkirche in Ormeinsohnft mil dem 
Witteuberger Ütadtrath und dem Direiiluriuui de» Prediger-äenünars die Ansuliung des 
GoUaturreditce mgetheiit worden lat; (die UairanriHU EUto-WlNeabeq; veiflgt Ui dieaer 
Saelie jetzt IHht vier Stiiniiu'u.i Hei der OrrjaniRatinn der Hallischen t'nivcrsitäts- Witt • 
wen-VerpIleguugsiiiiKUdt im Jahre IS24 wurden das geaammte Kapital- VenoOgeu und 
aU and jede Berechtigungen avf OeMr nnd Nadml-BriMg«, Pnndatlwwn a. s. w. der 
triaherigen Wittenberger Wittwcnkassc (unter btstiminten Vorhi haltcn der neuen An- 
RtaH (Ibenviesen; doch pni; die Verwaltung dieses Theils de* WittenlKT^'er Vernuif^eiis 
erst vom I. Januar 1S25 nn auf die Uallische Anstalt Uber. Den Professoren Weber, 



■< V^. rom Ua«on. a.«.a & M»; für all« 

Spo^llete Ui IdMUiveiBen *«f ^AiMtdaiHeiiii 

Prolcü-mr I>r. R m h u « r »KT 'dit Prili1<!lMlP«nlit 

Bibliotlu-l ojul llir>5 (iesdüchte. 

'* Vki. iIuiii »uch dai Hcscript \om i.ilai ISIS, 
üaiiii ili'ii Nachtrsür rom St.Siplbr. IKIS, nach ili« 
Coiirilit^ÜiKlic bcbioJelnd) . oiid cüi weiiurv» voai 
1. Jiüi 1822, (oüi» Maclun« »i <leai l(«ciii«tir enl- 



*• Sdn IB 4«r tUuug des Hslüsttoi 0«Mid> 
Ctmü» nn il. IbbI 1*17 hsu« d«rKMd«r Vlo- 

meyvr cinmnl die IiI'jC «orvrcin. bui ilcr Uesric- 
nmf tun oiiH' ThvüiutbiDc lirr liniver&itttt an di>ui (». 
oben S. 2i) noiiuu-'Iir Jluj \\ jii. iil- il'' r I'-i JiRi'r-Sc- 
■UiUkT UbenngKMB C^iUaturrucbi« (diu BtuotMUtg 
«laar AnnUnknuaUenticefeMdi, n yotMadna. 
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Pfotenbaoer, Scbreger, Baabe, Steinbäuser imd Qrabcr blieb die Wahl trei- 
gMlBl]l«4«rBe«NoibMti^ «Bier den ftetatebewlnBfliiagniBeiilMinintai» b mkkm 

Falle «ie von der Entriclitnng: des j3fhrtichcii Beitrags zur bishorigen Wittonberger 
WittwBBkasBe frei werden und auf die TbeUnahme ilirer kttniligeu Wittweo an letzterer 
▼■RidileB eoDteo. Wer von Omen aber der mneQ Aoslrit nieht bdMte, deeaen Ver- 
pfliefatniigeUii^rMpu die AnapiBdie teinerVnttirc an die alt« Witt^bergcr Witti^oikime, 
bliehon nnvprtlndert. Unvcrilndert blielien anch die Verbältnistte der Direktoreu des 
Wittenbcrger Prediger-Seminars, nameutlicb des General-SaperiotCDdeatca Nits8ch,üe« 
FrobatM Sebieneener, dea IPnUmm H«abn«r, eowie de* UidT«nitlttBrenndiBn Tie- 
in an n; dcrfi) i viiitiultc NrtfhfKlfTL'r aljer sollten von der Theilnahmo an der nenen 
HaUisobeu, wie an der alten Witteuberger Wittwe&luuae an^geacblosseu bleiben. Die 
Oenns^bereobügnng der bei der Wittenberger WHtwHÜUHBe nur Zeit fn Hebung rieh 
befindenilea Wittven blieb aurerfindert; dergestalt, dasg der verbleibende Ueberechntig 
dieser Ka«sc nntpr die jedosmal perccjitionsbercchtigten Withvfi! m prit iilirii Theüeii, 
jedoch nnr bis zur Erreicbuug einer Jäbrliehea i'ension von höchstens 2<h) Tbira. Air 
jede Empfftngecia, m verdiejiea war; der bieniacb etwa n'eh eigebende Hdirbetrag «Ute 
der ncncn Hallischen Auitalt zuwachsen. — Dum der ncncn Anstalt lllferwieaeae 
Kapital -Vemt<(gcn der bisherigen Wittcnl»erger Wittwenkassc sollte als eisernes, unan- 
greifbares Kapital bebaehtet werden. Ans der Mitte der sccbs Witteuberger I'rofcsso- 
ren in Halle wUte ein tot ihnen auf je swei Jahre m ariüdender Vorateber denHalM- 
schcn Verwnitungsrathe zutreten, welcher besonders auf die Eritlllutiir der dur neuen 
Kasse obliegenden, aus den Verhältaiasen der biaiierigen Wittenberger Wittnenkasse 
eatapringenden Verpffiebtnogea la betten verbandea irtre, aad das Beefat Idlttc, 'gegen 
BeacblUsse des Vervi'altungsrathes , welche ibni der Ertttllung der letztem Verpflichtun- 
gen nachtli eilig xtr i^cin schienen, lioi dem Kurator der U fli ver ai ll U , bez. in lelater Instans 
bei dem ressortirenden Miniaterio zu reklamiren. 



AUe dieee Veiindflimngen ud Veiaetoehrnigealtte Tollioeen sidi, wie es fai der 

Nntiir der Vcrhilltnisse lag, wesf?nt!ifh p-erilnsrhlrw. Nur der bcdentunfrsvnll-stc Akt, 
die formelle Vereinigong der von Wittenberg definitiv nach Halle Über- 
tretenden akademiaehen Lebrer mit dem Hmlllaeben Collcginro, war eü- 
ner Ziit mit tiniger Feierlichkeit begangen worden. 

Die akadeinisciu'ti i.phrcr rnn Wittenberg waren, wie wir salien, mir zum kleinsten 
Tbeilo definitiv ta weiterer Docentcntbtttigkcit nach Halle übergetreten. Anch von den 
Frivaldooenlen war der elm^ BeHr<Dr. Cramer, im Sommer d. J. 18t7 nicht mdir in Hallei 
vidmebr Att|^ er berrila btt Angnat d. J. iSt7aleIVBfnanrderTbeala|^biRoato(k" 

ST Allein. litaimi. a$. hiig. MIT. S.CBS. (Ai^ui.) 
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Die ttbiigui Herroa aoo, die aat'dem neaea Boden weiter arbeiten wollten, hatten, wie wir 
bmitt berlohteiMi, im Loafe d. J. Ifit« ihre LdntliMti^t^ begonnen, and nach 4m 
endlichen Alieohlnss der Verhandlungen Ober die Principien der Verschmeteong bcidor 
UniversitHten biie!) eben nur noch fibrig;, die Farm (lor EinfTthmn? der WiHcnberger 
Herren in den Hfdlischcn akademischen Senat zn vollziehen. Es waren nnn, wie wir 
benUg jknden, an die Bamwhe JJtAtwim tfeAaltiv v«neM die Hemn: 
Dr. thcol. Weber, ordentlicher I'rofeagor der Theologie, 

Uofgerichtsritli Dr. jtir. Pfn ton haucr, onlcntlicher iVofeSMr der JariapfOdeiUi 
Dr. med. Scb reger, ordentlicher Professor der Mcdicin, 
Dr. pUI. Raab«, ovdenfliclier Ftafteaor der FhiloeoiAie (bCL Flnloidgie), 
Dr. phil. StcinhHuser, ordentlicher Professor der Philomphic (Mathematik), 
Dl-, phil. Gruber, ordentlicher Professor der Pbiloeophie (der hiatociMhen HtUfswie- 

senschatlen, allgcmeiueu Literatur) nnd 
Dr. Bied. Nitzeeh, jedt erdeotUdier PMfeuor der FUloeoiplile (Natnrwinca- 

•^cliaften). 

Jeder dieser Ilencii rlickte, zufolge de« Königlielien RLi;kiin.'iits, nucli diin Jiibrc nnd 
Tage ijciuci- Uestailung als Mitglied des bisherigeu Witteuberger Senats, iu die üeilie 
der BJliwIien VnSemma ein. 

.Der feteriiehe Zntritt dtewr Herren xadem HaBhehea CoUegiom erfolgte mm im Sem- 

mcr d. .T. 1'>'17. In If.-iIIe re^nerte dama!:^ snit dem 30. November iStÖ als Prorektor'* 
der Professor, Ritter Dr. Maa»*; als Dekane fungiitcu seit dem 12. Jaxnuur 1817 flir 
die theologiidie FakdWt Vrakme» Dr. Geaenins (bla dabin Kamler ProfcaaorDr.JffiB' 
meyer), tttr die jnristiscbe Fakultät Professor Dr. Salchow (bis dahin Professor Dr. 
Rnchef , ftlr <lir medicinische Fakultilt Professor Dr. Nasse (bis dahjn Prüf. Dr. Meckel), 
nnd lltr die philosophisohe Fakultät llolrath Proiessor Dr. Pfaff (bis dabin Professor 
Dr. Sefaltta.)** Gitaere FeieiliohkdteB, «in Aktm ia der Aula oder andere Solemnltl. 



Du (b«lHm(liebU*ia4toienciteMt 
lMk«flaiideiw) TUtI ,Pr*f «klor" der ünltent. 
Ot, «k Mci d«r JibiUehe %V'ch>i-l <ler IWo, 
war eist ta "Knie ittJüm» 1816 irii^lurbcrgviitalU 
Tordoti. naclidcm seit 1 806 , vtbrcnd der Krouid- 
hurrsobafi. ojid noch cioiico Jahre oachbur, der Tiiel 
„Kcklor- üblich, das Kt^kionu aber («Ji *lh [ilt- 
petniilicbei Amt) mit dem Caitcelkitet iter Vairemiut 
daucitiil v«rl>uiid«o piWDsen rar. AlS M. N<)(em- 
iMr m< 1^ dar Kmte Ill«a*T«r. dar adt 
1808 m^MA BokM dar üilvonlillt «mM, 
Xultugag da MiBiiliiliUM da bnaia iMwil- 
1% di«SM Aat aMw wd i/bUf^ w dam (mU 



tan aAmli alt ' 

MT Dr. Mm«, deMc« ViU m Daktor durch B»> 

Script roia jl.OktoW IS16 tn^iitiKt worUvu war. 
(Vgl. tlatl. Patriol. WwJifiibl. 181«. S. »37 ff. a.a. 
die C«]icliisa dee Halliechcii OciirrslooDcils^ 1806 
— 181». 30. Ki.vbr. )m6.'\ Üii- H«rsli«l!iinir de.i 
:uh'ii Tih-i-, hil l'rofu>-,iir Itr. Maasi .im M\. Iff 
oember isiü In dcw iludmlip'L ii .^J^itsdu:« Patrio- 
tisch«!» Wochenblatt iiiif IjisJilir 1817.'- Achhekn- 
m JalirgMf, Sntot Band. Er«« Stock. S.>. uek 



Til. KalL VvAtML MIT. a, •..a IMMis 
Stock &dt. 
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«H «nrdan, m viel sieh oseheB lltet, dtmab nicht «ngealdll; dagogeu iknd dieEta- 
nbrnng der Vertreter der altehrwUrdi^n sUcbsiiidMl Uldvmilit in den Krois ihrer 
tiQVcn fVillcRfn mit l>c»onderer Feierlichkeit statt. Dm m diawra Zwecke berafeiie, 
(dauiaJij Dodi ahi akademiuttber Senat lougireude) Generalconcil der Uoiversität 
venwamdte aidi am 21. Judw ISt? in graanr VoOiüUigluit noter dflm VwOtt dm 
Prorektors Dr. Maa^s mid <Ic.s Kanzlm Nicnieycr; aiiwi send \\urt\i du- Ileneii riDf'cs- 
soreu: (ieheinixath bcluueizer, Uolirath i'taff, Prof. Tiettnuik, Uofratli iSebatz, Prof. Efsdi, 
Prof. Voißel, Prot Vom» Prot Baeber, Prof. Wegsclicidcr, PiroC Solebow, Prof. Oese- 
uiu^, Siaattirath voD J»kab, IVof. Na.«><€, l'rof. iluffbancr, Prul'. Ulidi^r und der Jautiz- 
rath und L'uivtrbitäfs<viidjkns i nachmals L'uiversitJiti-ricIiter, Dryander. Den feierlichen 
EiutUbruugmHlen tolgtc Seiten« der Witicuber^ Herren die .Ablegiuig des in deo 8ta- 
tatao der HiJUacben Univctättt TweeachrieliäMSB ProfeMMVMtdflt. Dran nahmen die 
letzteren iSitz und Stinmic und betheiligtcn eich sofort - noch in derselben Sitzung 
— au den Berathungeu des tieuemleonciU. In dici«er ersten Sitzung des nun ncuge- 
bildeten Halle -Wittenberger GeneralcouciU, iu wck-lie$ gleich nach der Vereidigung der 
Wittenberger Herren aneb neeb die nen berufenen PrelaaBaien Hdknth Dr. Seidler 
(finlpntlichvr I*r(irL*7>!jor der l'bilossophie, namentlich der nltpn T.ittoiTitnr , nnd Rrpfranps- 
imd Medicinalratli Dr. Weinbold (ordentlicher Profc^isor der Medieiii und Chirurgie) 
dngefHhrt wurden, kam vamtsnnäK die Wahl des neuen Fhnektore mm Anatng. 
Da itt ea denn sehr iut«reMaat SU sehen, das» die wcitUbcrwiegende Mehrheit der 
Stimmen auf einen der eben nen eingetretenen Wittenberger fiel , iionilich auf Professor 
Dr. tirubcr/" — dcuüelbcn, dojticn Fortgang au die Künignbei-ger Lluivcrsitat im 
Jahre ISIO ehm Zeülang m beaoiiea gestanden hatte.*' Omber muM dnreh aebie 
Aüitsnihnuig sieb »ehr frro^isen Beifall erworben haben; wir «^lien, rln«« drr tllrhtitre 
Manu mehrere Jahte nach einander von seinen CoUegen inuuer wieder zu dien^u Amte 
gewabh wofden btt.** 

Die VerliaadlaogeB der dcokHiirdlgcn Sitzung vem 21. Juni imt ]ir>cbäftigten aieb 
auch nnelj luit rincm andern aus Wittciilii'r;; »Jtch ffnllo llliergi-sicdciten Oolebrten, 
nemlich mit dem Dr. pliil. Gerlach, der nachmals alle anderen Witteubergcr in Halle 
überlebt bat nnd ent vor wenigen Jahren (1664) als hoehbetagter Greis aas unserer 
Hitte geschieden ist Dieser Haan, der sieh dureb seine Unalobt, Festigkeit und 



Cwkcinw d«i CcnaislcMiciii. il.Jimiat 1S17. 
Hau. Bidlot WMhmU. 1917, S. 437. An M. Jali 
wo 6i»b«T dMM dM FlmiklMM «nuat, «ikielt 
naoh 4«ni»nieD 9l«nc in ..WmImiiiiM*«" derKaazlcr 

K icuif V . I .iuT';!. Iv'iiu'. Kni ii.::' ir in; tlio Kiir«- 
UiJ der L uivoiüiU«. l'as fciibcro l>irclili>nil dur Loi- 
fcnillt w in dar Vwum dm OidimU dar tür 



(j«|aiiIakiüiK U. B. Sckmclcer Mit End« l»!« 
«Mar iMCRMteJlt watdn. 

«> CiHidan. 2». Min IBIC. 

** Znfal^ don obea ervUntaa Condwi» )1m 

HttU. lii'iivrak'omiil.i » unli- l^Dfc^^iur drubcr ^uuai li?'. 
bis ÄbJuuf des Amt^iUiltti IHJl iibdauvriid 

lu Btiinktiir gtwiyi. 



Digitized by Google 



3t 



rasche Entechloseenheit bei der Rettang der Wittenberger Bibliothek nach Senselitz 
seiner Zeit (s. oben), so bedcntende Verdienste erworben hatte, war, wie nir schon be- 
riehtetm, «Ii Prirttdooent mit nuh Hille flba^gHMdt; sein Auing auf Befitadenmg 
zam ans^^crnrdcntlichen ProfesHor kam In jener SItniOg nr l^ra«1ie, ntQ «Usdtig HK 
stiiiimend befllrwortet m wenko.** 

Des AlNchlni cnfflidi dsr mi «He Voreinigang der beiden Unffenittten beril^- 
eben Verinodlimgei dieser denkwürdigen Steiing machte die Annahme einer von dem 
Kanzler Nicineyer entworfenen Dankadresse nn Sciiif» MnjcstAt den KSnig. 

Eine Art Nachfeier dieser Vereinigong fand ain 3. Augnst ISl? statt £» war die 
ßelmrtstsgsfeier Seiner Jb^gMi des KOidgs, wo der greise Prafeesor Christian Oott- 

fried Schiit/ rtic Tiütirde hielt. DersfU»' eri^riff diese erste «ffentliche Veranlassung, 
der Vereinigung der beiden UiÜTenitäten zu gedenken und die nenen Collegen vor 
dncm grossen Fbblikiim aneh Sff entlieh m begrHMed- Wie er selbst enKhIt,*' gab 
er seinen Worten einen Klang nm so tieferer KlKiniiif:, weil er selbst in Jena i. J. 1S02 
die dritte SUkiiluifeicr iles Resttlu-ns (ier Witteiibcrgor Hiirliscliulf durcli eine Rede 
gefeiert hatte, — dicMsr Universitär, deren Geschichte nnn in Folge der groesartigsten, 
cniinent wdtgcMhlditliehen Eie^pitaM Ihnen Absohtnn cireieht hatte. 

Die beiden l'niversitHten , die Wittenberger, so grossartig bcdentsani ittr die Ent- 
wickelnng des älteren Protc^itantisinns , so lange die Perle des sächsischen Staats, die 
üallisclie, ans einer denkwürdigen Bewegung des neueren Protcstantismas her\'orgegaugen, 
md eine der ernten md UUlieiidstea SchSptagen des jagendfieben ]iieassiaehea» des 
echten uimlcmcn „deutschen" Staates, waren nunmehr mit einander innig vcrscliniohcn. 
Es war Uberall der leitende Gedanke gewesen, der Verbindung der älteren Frideri- 
Clin« mit der jüngeren doi Charakter einer ^ttnOBung" oder »Aufhebung'* der nit 
ehrwürdigen Wittenberger Akademie zu benehmen ; es war kisbM Rede von einer \'er- 
nichtnng eine« wisi^eiivelmftlictieti Iiislituls. wilehc^ <Ut p»n7«n protestantiseljen Wölt 
seit vielen Menschenaltem wcrth und theuer war. Name und Andenken und ein Kest 
TOB Sdbsnndii^t waren der älteren Prideridana in dofobano rttckaiehtSToller Form 
bei der VerMnilun^' mit Halle bewahrt worden. In Halle aber vergassen die Zcitgo- 
noflsen am wenigsten d^e alte Bedeutong von Witteuborg, deasen Uochsohnle nnn ge- 
Mide 30A Ähre naeh dem Beginne der Befimnatioo — (deren dritte Sllndarf^er baM 
hernach im Oktober d. J. in Halle glänzend begangen ^\iirde i , — mit der Hallischeo 
▼erbnaden worden war. Bemfime Stimmen erinnerten damala an daa gnoae Zeitalter 



* ' Ur. 1 1 r I 0 h ist dum baid nachher 
(iK Mi odw Animt d. J. 1S17) ia Halle 
M w ewwh s tl h ter FmChmt, uil, mcMim «c 
i h tn» idMB Bar auk BriMbiqr ^Na* 
Icfenl latl», la HUlt ta«Ua « lA. Hm IKIO 



als ordendichw 9M(MHir dar mhMfhis «iii» 
fdüat wvniaa 

«■ 1 Sekad'h Üben a. a Bd. I. & Ml. 
Qa eiaem Brief« SchMnas «aJaitta, um 1«. An- 
last 1$17); fgL SckaadaalB* a. ik a & M. 
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der Wittenberger Refonnatoreo, bei dcreo Grttbcra uun wenigstcue meh eine höhere 
nUgiawBiUuifliMuiitdt blieb; rieeriiuMfteB daru, da« Wittenberg in den enurteo Zei- 
ten , WM die btlrgenicbiilt von HaUe mit Cimünoi ADirecbt von lirandenburg ihren 
Hamfft um die freie Aoattbimg und das Ireie Bekenjitniw des neocn Glaobcns lütoipttoi 
derielbeii in aefnem JvBtOB Jonai Umn ersten evuigeliaelien Prediger gesendet hatte 
(April 1^1); nir fltgen hinzu, «luss unserer Stadt damals au» demselben Wittenl>erg 
iit (lein l'ioiVssdi (itr Rechte, Dr. jur. Kilian Goldstcin, seit dem Hommcr d.J. 1541 
tiyndüitis von üalic, ciu »weiter rüstiger Vorkämpfer iluer Ketbrutatiou zugeliom- 
nwu ist Und wdter, auoh an den ersten ^hshritten der jungen Universität Halle 
hatte Wittenbergischer Einflnss nomhailen Antbeil ; auch des Umstände« wurde i. J. ISIT 
an kompetenter Stelle sehr wohl gedacht, das» »einer Zeit d&t berühmte Stryck, 
ehemale nwTessur in Wittenberg , und nachher erater Direktor der Ualliseheu Univcr- 
■itit, für dieee die Statnfen eolwioifto hatte; von dkaem Uainie «efarieb es sich auch 
her, dass die üiuaeR» Foimen aif hetden UniTietatfltm im WeaeatlidieD doaader 
gleich waren. , 

Die Innere Bedetttang der neaen Eiemeote, wdehe die endltebe Vercinignng von 
W^ittei I I lit Halle unserer Universität zuführte, haben wir nicht zu besprceheu. Ei 
^"■lili^'L' daliLT die iScmorkuiij;, dass diu l*inveisit!U Halle, die nach den Em'iitttlerun- 
geu, Ijcideu und Verlusten der grossen Hetrciangukriege noch uetterdings durcti dcu 
Tod wieder mehrfhohe empfindKclie Yerinate erBtten batl^** giddueitig nit einer An* 
xahl iiouci Ergänzangeu — 'im .1. ISIH waren in den Senat cinKi-nHirt «irdciitlichc 
Prote&wrcn der aus Landahut bernfcuc KöuigL bakiecbe Jnstizrath Herr llafeland 
ais Pnnfeasor der Jorispnidenz, Herr Dr. Nasse ak PMÜBSSOr der Medidn nnd Diidt- 
tor der nicdieiuiscben Klinik, wie aaefa der aus Bussland naoh Halle xnrttokg^ehite 
Kais. lluKsiscbe Staatsrath Herr von Jnkob als Profc«tior der 8tnnts'.viiili!icliatl; und aL« 
ansseionleutliche l^rutesBoreu Dr. Germar, Aafeeher des mineralogiscbeo Kabinets, Dr. 
pbil. Jakobe, zweiter Lehrer am kSnIgl. FXdagogium, der HbtoiilEer Dr. Waehsmath, 
^iclter Lehrer an der Ualliseheu Uauptachule, und der Theologe Dr. Marks, Oberdia- 
kouus an d. St Ulrichskirilie und Universitatspredififri — in den Wittenbei"ger Ge- 
lehrten einen neuen bctrüehtiicheu, hoch wilikumuienen Zujtvachs ihrer Lehrkräfte 
«rUelt Die theolofiiebe Fakntlltt eihiett in tnkm» Weher «inen neuBo wVidi- 
g«ii Vertreter; FtafhaMir Dr. nötaohaogr, der lelite BepMasirtaiit der Witlenhei|er 



" Sil «aiLii [liicriitli h Ii HCl Juni 1816 
il«t liiiliiiiriu» Jcr Jurl^tl'U-^■al.ulI:l;, l'ruifa^ar Dr. 
jyr. i. dir. Wolmr, aiu ix lt . I.r, li. i iler in- 
ütiimth I>itifc>sür Dr. jur. Chr. W. Wclira gc- 
storhcfi; fdnror die Mcdidiiur Profcbitor Dr. med. 
Kenao la Oktobw U16 umI FnL Ür. aad. 
a F. 8»af f HB n. AfcU lai«. SbeMQ «at in 



von Rreslatt nca lHrafcoel'hilaluKol'rofv»>orDr.|>lül. 
L.. F. H '! i n d <t r f wi'oiKe WocIwd nach seiner An- 
kuufl. .1111 -i^. Juni 1H16 Kcaiorben. 

\|frl. HMii. VitiiM. Woolienblaii. iuhrx. lälS. 
bi. äliui. S. )M<S lo%.. nnil ühet die aBdrm Vt- 
WMbugeii dw Jabiw iai7 i. «b. & M. 
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Jarisptadeaz, der Medioiaer Dr. Schreg«r, der Pbilolog Baabe, der Mathe- 
Msliker BteSnUnar, dar tnfHdie Enoyklopaedlket Omber, der Tefdiente 
Nstnrforseher Nilneii, donli dsano lUtigkstt «u dem veralteten nüturgeHohicht- 
liehen oder NatnntlicnkaWnet fbis dahin onter Anfsieht des Entomolnpcn J. Hubner 
•od des Dr. phiL C. A. Buhle) das g^nw&rtige Zoologische Museum unserer ünirer* 
•Mt h c mwg h g, and mit flmflo der Philosoph CMaeih,** abd bald mit derflaltlsdmi 



** Wir «chliesMA hter Buch dke roriiMiialKa 
KtrlirirhirJi Uber la. I.. 'i.'ii dieser XiUMf fl 
IhKT r«ber(i*<trliiii^- lücJi Halle an: 

ProCeiwor Wr. ih'-r.l. Wvbor war am 8. Decbr. 
1754 zn GiMkd bei WoisseufeU i;«borea, war zu 
ZeiU auf der Scbok. ilano 9«it 17 74 auf der l'ni- 
TKialtat lätfii(f gtmtma, biOe «Ick ia Lelp- 
ill taUBttn. «K Mcr im «MowiMMUehtr 
ntfam. 1TB4 «hw «id«atlUlK PmImm der 
Tb««!«^« (tt 'WlttetlKiy gevind««. RMptwIirir' 

tlTI l>l:s^tT liS t1i--M>l<a(i0MIl a. df] 13. 1: iMIlL- 

Aa:;e^)bo ij'jr Aui'j^r.irgiiickoa Confcasion. und eiuo 
AuMraV' il>.r symrjoliM'lu:o Bnls doT MHIIlltalAw 
lutiiHriiciisai Kictbe. VoL L 

Profc^r Dr. jur. Pfote iiliau«r »aram I.Juni 
1771 /n DeliUscIi gebcrea, lialle Schulpforte 1786— 
1T89 besncbt. 1789 — 1793 Ia Wittanb^rg «tudlrt, 
•m <. Dteeabat 17*1 Miii Emu aU ÜMkli- 
iMdüat gtDMkt, und Ottaffe UM rieh ii Vil- 
toAttf Pttmioeeiit taUlttIrt-. er «w Ml 
7. April 1797 na ausMrordvnÜlclian Prcif!aM«r, 
am :J. i iki, l- .- 17lis /uui ;iu-.MTc,iiltTiilii h'-a. am 
6. Juli Ihm ?um "ririi:h ^i.n A-.i-^,.i-, ;ini .'/.Juli 
IHC'L' /Ulli ■::rili:iitiii-lK'ii l'ri'fr-vir li'T juristiS' hi':i 
FaliulUt io Wittcabtufr enisuun worJcii. iiae|i4- 
■chriflcn ; Etmeota juris crimioalis, 1795. Doctrin« 
f nceiMU c«Bi (icnnanici tu» 8«naiici Ekct. 179^ 
MamUaag ober das Vofilina Ii SmIIib, «dcfea 
4n miHma Berit» Ixan ft a. 17*7. HnAgahd« 
SUUMba CiialMlftntMb 1801 

ynttum Dr. med. Schrercr var am 20. Ja- 
notr 1770 In Z^iitz p.^bon;ii, auf der dortig Stifls- 
»rliuti' i,-rli:i.i>-t, lintfii i;i I..Mfi;ii; . W itv-i.^i.!.ix, Alt- 
durf, Erhur'ii s;iKlirt; ISöö /u Li.niifou 
Dt. med. pr.niii vi.-t , habUiürte er iicli t^l•:lifall■ i. J. 
1800 daselbst ami «-aide 1810aU ordimtliclier t'iufe«- 
lor drr Arzneiknode nacli W'lttonbent bcrofen. Haopt- 

iTia. BeHhnltaac ier «taMictai Oe- 
iHhMhiAw IlMnr tad amnr XdL sBia. tMt. 
fMUnm CUV. «olittl. chaaiia aanlaitH. IMO. 



DalneotccbnSli. 2 ThJe. IROj. Synonymik d«r ana- 
tomischen Nomendalur. l><'^:i Oji. ril l ii-.li lira für 
ThierkTztc, 1804. TBbeilairi»<:ii« Ctinnikieniitik der 
ichten und nnüchton Arzneikörper, 180i. Tabellari- 
sche Charakteristik der Farben und Farbefutofie, 1806. 
Huidbuch znrSclb«tprtifung uusett'r Speisen und Ge- 
Mioke. 1M7. V«iglei«h«mi«AiiilMiiMidMAii|gwinA 
d« TiilaMPUM». IM«. KtmttMm «Ncta- 
taeh. 1M0. OMflMhnlw «atawiHi ipMinen, W<L 
Piaftmor Dr. fiUl. Rtnlie ww mi 1. Aai^ 

KiM .'U K'-ni^taJt i:i diT ^^Il.-rl.Hl^i(/ (.'-■Ijni.-ii . .i-jf 
J^im Ly.-uum zu Lautaii if:liililL-t, uinl llMtg i:i I.iji]i.'.i^ 
staJiri. Hu rx sich im: habililiitc. Et »Mr 17L(4 
daselbit zora aussetordeiitUchcn Profossor eroaRot, 
•■4 itl 1805 al» ordentlicher Professor der friechi- 
«chcn Sprache nach Wittenbor; berufen venU«. 
wo er 1808 dann auch Pirektor der UalvoiltltS'- 
BiUüÜMk «uda. Huflidiitftaa: SpeeiBda laMt- 
iNbadi Vklaat dUdil. «il <Mta laiattttu; 
im. btaqmliMo adtttt BtnUtl la Ymmm. 
17M. Aiijiwidf«niiiiiiu ad Pbdinii OritoiMn IMIS 
II. 1805. fU» III. 1809. AphorisB!. u /i: Vurl -un- 
iim ttW diu »UireineioB I.ilteratiiri.- a. hiclitc A I- 
l.,-?te i..;-.ciiii-tit..i li;-i -T.if .\rl,l.l^•J.•^. ISo:». 

l'rulfssuc l'r. \>h:i, &tsiab»u»er war dan 
20. September 1768 zu Plauen im Voif;tUnde $«• 
bona and dann in üchaiffort» gebildet; auf d«c 
Btigiikadaila aa VnOttMg und in Witteobax; kit 
•t Madlitt aaek JariiOHli fiUU«t, nmchto n 
liak ab IdrakU, Ui «r dHm l i. t«» al« mn- 
flwaHlftkrT Professor oncb WUtcnbetf kaat (6l0t- 
aere Weifcs dnd ron ihm nicht rentelehuel, totste 
zwei akad. Schriften iil>fr lion Eriim^>rn''tisiaus). 

Pn)fe»s«r Dr, ptnl. 'i i u b r vir niri ia. Korbr. 
1774 ;u \uiimliui(r c<'lj"ri:n . un i ist liier fcbildet. 
Er sludirt» s«lt 178*i in l.«ipzif( und (iottingen, 
habUiline sich am 12. Kovbr. 1803 zu Jena, wurde 
OiMn 1811 «fdtntlkharFntMi« du Uiwiieitn 

ü«b« diaBaHtaMwar daa ÜMChM. SBd» UM. 
BaydMNich ib«r dia Waida dakKnaite. att 

B 
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UnivenitiU Tollständig yerwacbaeo, mid haben la dem nwcfaep Denen Aafechwun^ 
deiwlhai aieheriieb vkl mitsefwirkt Die Unlrmritit Halle HUte Boeh In 

Herbüt d. J. 1815 nur mt wieder 200 Stndenten; aber schon im Laofe der enttoii sechs 
Monate <1. .1. ISIt; war diese Zahl bi» auf 5<X> gewachsen.*^ Und im J. !S2:f .wlilt« 
mau bereitit wieder uiclit weniger denn II 19 .Studirende, " also nicht viel weniger 
•b einat i. J. IT». 

Wir vorfc»li,'en rlir?c Ertn'irkclnng nicht weiter, und hczcichncn mm Hchlcss imr 
noch die Juhre, bis m denen die eiozelneo Wittenberger Herren au der Universität 
HsUe tliUtig gewesen ehid. ZaentTsntwb, nocb fcdn rowe g e e bochbc^hrt, fteft c or 
Steinhäuser, am l'i Nrrvember 1825.*" Der Thoolofcc, IWewsor Weber, lange nb 
ein rUstigcr Grei« beliebt, tnl^^te ihm am 1. Anjrii^t Is:!:*, ^" und w-htm am 20. Dpeiem- 
ber dciitelbeu Jahres starb auch der l'rotesaor Dr. med. 8chrcger.** iVitoewr Cbri- 
stini Lndwig Nitzeeh beHlikiM Nfai tUltigei Leben in bUe am 7. Angirt 1687." 
Weiter mlor ineeie Unirereittt den Flrafieeeor Dr. |nr. Pfetenbnner am 23. An- 



IWtriuhiuiiücn ruii J. (>. 0. IMI. Ehcy1i]opt% 
i]>T Altrrthnmvr (•ricchi>nlBoil>, Kiniricui und Voas. 
\m\. CharattPristiV J. (i. V. HHitl.r». 1801. Ver- 
such einer pnifinnttM'lK'ii An(lir(ii«ol(if i<". 1804. <te- 
ütbichtc dl'* ml iiüi hlicbcti •»'srhlri-hl» :tn.> dem 
ricsich(!>|ruul(c der lliuEaiiiUt, isnj- i«07. Ä Bde. 
WonttHmdi IHM Behuf dar AaMiralik, der loMltMn 
JtiUHM, derat Ttl««de ui t w dhtel K w. «ad At- 
dM«ol<id«. IM 10. Bd. 1. Vl Mt ib M b dn ■iddMri> 
«du-n Myth«loj.'ic mid BclistML tsn^iai4.91tfa. 

Prnf -^Mi Iir \lt/si-h wurd* «m 3. S.>|iiliT. 
1782 £u Ikuibu ub Leip/iftir Kreis Rebor»^« : in 
(ioiha auf dum (iymnasium . scii ll^no Slndmi in 
Winenberg , habiliiiiti- fr -i;!! hl-T i. J. I(*05, 
mird« l<k)H Ijicr aii>- iLid- Mi:. Ii' r l'rofu«6«r der 
XataqpMcUohte nnd ISio FiuwkMr. lUaptsciinf- 
tCB', (HHer tiden uucliaflen «TAnücrcn AMnad» 
Im« tB fiirilnrlMHcMUldtcn jMiMlea am- 
Boükli): OudMiitill* 4* mfinHne wri—tem. 
leM. Om^rifUMlMlaltNiia nr Sitncncldeltt 
der Vtgel. 181 T; ind AHgcttietiie ind hwonlew 

V«torlH'Schr''ili-jiii; lur Ttjiorin«kl''«- 

Dcr er?l m Jlsi:. i. l \<\7 zum Pmf*»!">r lic- 
f-cirrlt Dr. j-bil. hetUch »■»;• df;i .N. «-br. 

< .>i>ir;ri<iid ^fburtiii. .Wi düi .Naiiriiliiii>-'r 
LViU-ii-hBlc niHl Kof diff %'iltejil>er)rer t nui i^iut 
(seit l»fle) geWlilct, prumorirti; er am "IT. Auftist 
lAOe, hahilUllt« (ick an •>. Mlrx isn für Philo- 
MfU«, (InH« leiS Mcn SO SaMra^, «mda im 
XMtal leil nratltr, te Snaacr 1811 «M« CK- 



!.t(«, i. J. .SlH i-Mirr RlliltoilloUr Vd dfr I niver- 
sitäts - BibliolhfL. Scbrtft«o: I pbür du- \ 'Th.iir- 
iiM der SrliclliiiKM'li';!) I^hil'wphir zur philuoo- 
pliivhi:!! BüHpimslehrc. ISIO. l)c diMTrimine <|oim1 
Intrrrrdit iiilcr in'b<'llinzii et I'lotioi dortnnun da 
Nu min« Snniaio. 1l<ll. Anicitoii): lu •■ineiii /.«rn-li- 
aiMidM Stodima der FUloMi^ie aitt HiwMit 
nf ihr VeihthaiM n dca KkaitMnrtaMMdM^ 

tu. ISllL 

SehQls't Letok S. Uhx dMuli WU m 

Zahl ditr Jurinti-ii der d«r TliepUiiten brimli - itlo 
Waiif«. (Karli A. H. NicBieyf^r im , ll.il.. I'«- 
iriot. Wflcbi;nbl»r , ■ J,*lirL-.u.L' l'>li' Mii S. 
»89, waren 9vit d. i. iüAtb uuuiluupt an 1400 Sta- 
d>Mitcii iuBluibirt worden: davon '"■■'■ff» alldn Mlf 
i. ). 1816 etwa 350 Nuauuem). 

•> Vgl. He^eliol. niieke auf Halle. (ItU.) 
& Iti, Hch dem MUllelMii SndMtenfeneidMliii 
dw SuuMM ttt»; diaili ttaHaat (■ Hall* 
n» VbcnhicB, Ma'JifItitB. IMIdiMr, «« FU- 

S. 117«. 

.'b.«.!»-.' lii-i ; :dilitai»(! 1»»S ^ tiNT. 
" St<.rbe - He^-Mer der I niversitit ilaila: Jahr- 
f*aK loss. 

" 2^it!t«lirifl für die ^mmmu» KMorviüMp- 
«chaftdi «w Olek«! and Sl«««rt, Miri'. taee. 
ML ti. a. Mn. 
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gtut l&43,*> d«o Philologen Baabe am Juli 1^,°* nod am 7. AugOBt üüöi «ach 
dca in wdlMteii KidMa liMlivwBlvtca Onia FraC Dt. pUL Grvber." Au Üngatok 

von allen diesen alten Wittenberger Herren hat der Professor Dr. Gerlach in unserer 
Mitte gelebt. Anch die gegenwärtige akademische Generation kannte noch diesen letz- 
ten ehnrtirdigcu Veteranen jener boebdenkwUnligen Zeit Eni am 1. Oktober d. J. 1864 
igt Oerlaeh aiw der Beihe der Lebenden geMkiedcn.** 

So <in(l nlle nach Halle verpflanzten WHtenherger Zengcn der Vereinigung beider 
Univeraitaten zu ihren Vätern Tersammelt Ab«r noch immer lebt unter ihren Naeh- 
fcHgm Art da» AndenkMi an jene denkwflrdigcn Tage; andl in der Uttlv«nt1tt Htlk^ 
der nun die Wittenberger Erbschaft zugefallen , lebt daaemd, wie die dankbare Erin- 
nerung an das, wa» aus Wittenberg zu Terschiedenen Zeiten uns zugeführt worden, so 
die unvergängliche Erinnernug an die gro«Hen weltgeschichtlichen Traditiooeu der 
allM Wtttenbeiger Fridaikiaiia. 



«« SMfb«4t<«M«t I. d. J. 



•« ViiL TOB Hftf Iii» Stadl Valk. 8. S«, 
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«bar die 

TOB PoniGkiiisdie Bildiaffliek d» UnlTenltlt HaUfi-Wittenlwii; 



1iic1ttc«un uWtm fp«rtiealai pulnmu; opilm ttro etm taitltau et umptla iM, nm nipvtoUns 
fnicUMUi •< rracla»iia iiiaMla mitit «b •iw. iiw priiitoi kioMpi «i <« iitlUuil>t puM* rtf 
«4l«n; JM« tut HalBia Ai «mIm Mim ««iwmiu «t Oociiiu c>k<oiH*. •> «lunra* 
•MI» ^ttt MkMnI: MlWik MMUMIMi «t ttMOklUm (mm KU IcMnn. 

Dg riwniBoniB hMorii Mlmili a4 rwolim KmmI^ |^: «t T ud^nr ij:: li-w^rntk 

£-it rm!:r?am> Woolmn. MiuM roamiiiu. Sntillal >. MIKX4 XXIV. p*« lua 

Dip mit der HallciKhen UniversittltsLiLliothek vcrbuudcnc von Ponickaniscbe 
Bibliothek ist ein Kleinod der nanmehr mit der Universität Ualie vereinten Univcrutät 

Sflinniler nnd Sfificr der von Ponickauiscbcn Biltlii'tlit'k war der ChoriHretlich 
Saduische Gebeimo Kricgwath Jobuin August von Poniokau auf KüpidiaiiMii. 

Dfliadbe mv geboran am ISeplenber 171S. Ie adiMmc«reftaiLdbHiq)draMthoD 
(17S0) TMfer er die Matter, Sophie HnigiMdia, geborene von Miltitz; der Vater, Johami 
AtigTiRt Tnn Ponifkau anf Klipphanscn, starb 1747 aln Ki'm. Polnischer nnd Chfttl. 
äftcbsiscber Kammerherr.' Seine ScbulbUdiutg erhielt unser von l'onickau in Meissen. 
Dto BegwBleiung für Emtit and Wl—emeeliaft^ cQe dort der Seohneln^ttuflge an eiMm 
zur UniversitXt abgebenden Freunde tmd Verwandten rühmt, zeigt sieb noch fast sieb- 
zig Jahre später als der Lebeomdeoi des Greises. In einem GlUckwunschgodicfate näm- 
Uob, welches er za dem im Jaimar 1735 erfolgenden Abgange Friedrich Adolä von 
I^kntK (sw dem j^bnaa LiUs) dradun Vtm,* eagt «r: 

Du hältst, geehrter Freund, den selbsterworbnon fiuliia, 
Sieht d«r tob Andern kömmt, tot iralireB Higanthun, 
Uad. atrebat dabar mäk ttnet aadh WtoaMaohall uad SOutoa 
Durah aum hoheB Ilag. 

> Dessen ei^cnlkUullge AvfKlcluiuiigeii in HiMT * Timir'** '** *■* J»««« P***-**-*-^*» 

FiniUmieMhkkM baiittt uim tw PuntcHabcho BiMia«Uc. 
BfUMek OtaMir. VtL Ur F.). 
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„OiiM jemali ein OflteUieb» Amt amniielaiiai, «ridniete er teta. guam Leben 

den WiHMciuichaftcn, vorxUglich aber dem Staclinm der Geschichte und gansn^n VerfaMung 
scincft Vatcriandc». Zu diesem Gcbniuche Mumieltc er mit der bebten Rinftiebt ind 
mit ujvgcspartctu Aufwände eine der kuntbarstcn und Vdllütäiidigäteu BibltutbekeD in 
alleo Fiehfltn, aoweit aie «ein Vaterland betrafiKi." Ansüer gedniokten BHeheni and 
Quidächriften und K;!!!!-!! sriminolte er nucb GcinÄlde und Sic^l.* 

£(i wird gcrUbmt „ wie freigebig er mit deu Urkaudeu, Haadaduriften and Bttebem 
die Arbeiten der Getebrten, Tonüglieh ffieVeffiwer der so eddlbbaren „„Saumlnngen 
venuiwhtcr Nachrichten zur Siloh^ischen Ge&diicbte,"" welcbc man daher gewinser- 
Hussen als sein Werk betrachten kann, iiiilerftlltzt." * Diese Snmrainng ward« 1767 
bis 1777 iu zwülf Bändcu vuu tirundig und Klutzseh herausgegeben. 

Den OitHiUiMe» seine BibBothelc der Univeni1itinttenbei|f a adienicen, fhirt von 

Ponirknii r\pux Profeiwir Dr. T.anfrcnifb * zueilt niltnrllich knud, dann auch Krliriftlicli, 
In dem luu 13. MftrK 1702 gc«chricb«ucu Uricfc an deuselbeu sagt er: „Dajgenige, was 
ich E. Hochcdelg^lioren wegen der Absieht in Betreff meiner geringen BOdienaamn' 
Jung iiitlinlli< Ii /.II eröffnen die Ehre gehabt, Iwkrättigc ieli mit Vergiitt|rcn hiermit auch 
»rhi ittlii Ii. W'k Ki'hr wünschte ich, dass da» Geschenk so wiebtig und anschnlieh wHre, 
aJK meine Meinung redlich, und meine Uuchaebtaug gegen die Ilochlübliulic Univcnität 
Wiltenbeif ToinuHnnien istl ADein das Fencr hat midi, wie Ew. nuunehro edhat b»- 

Icuinit ist, nni einen sehr Ti(>ti;iclitliclicn ihhI .«liilfzliami Thi'il mpines HllrhpiTnrrath)« 
gebracht, und ich habe (mlich viele Lücken auszubcsseni, womit ich vielleicht bei mei- 
nem Leben nieht fertig wer^n dOrfte. Doch lomn ich aneh nicht in Abrede sein, daia 
mir noch gar manches merkwürdige 8tt1ek übrig gebiiclicn, und da»» meine Smnmlnngs- 
begierdc, «ovid oh p^ppn-oiirti^'c ZritKinsii'talc erlaiilicn Mi.lirn, noch nicht erstickt ist. 
Machen Sie von dioicr meiner Erklärung allen nur l*eliebigen Gebrauch j ich werde 
ailemai udt Ihnen einstfnmrfg sein."« Me Unirenitilt erHess ein iaIeinisehBi Daai^- 

schreiben an den edlen GriKT, wnranf iliesor am April ITH? ausDres^len einschrei- 
ben sandte, in wclcbeui er «ich folgendcnuafiaen amwpricbt: £a benignitatc, Viri Celc- 
berrimi, lere nannKolnm Vestrae Aeademiae ame deatinatnB nccpistis, quae, nt 
ipsiaR rei dignitalem, ita spcm nunm et exüpoctationem looge saperavit. Ino, plus a 

Vobis nie aceepiKKC quam derli^xi» pn)fiteor, dorn id ac<'<»pi <\no nno ad famam et exiflti- 
maticiuem nihil est mainn, iiiliii mihi quidem optabiliuB, hoc est; praentuiiriHHimonim 



* Luitpold: ulmr Jii-- aVi<li,-utt>c]ic BiUliothttk m 
Wietenbonr. tii J. 0. A- (•n)haiMiii> Anuleii der 
Vnx. Wiiiaob. Hl S. Mclsm ISO«, & m SS«. 
In hwowkm Alrfnck laos 8. Sl. IS. 

« WlNrnbengschcB VaduMM SC SBn 1801 
a. Olk V(I. LiNpold M OMhiMH & tS«, Igt bo. 
AUndc S. 91. 



* tmtrg Antra»! Langglüi, ord. PMowiir der 
M>:diciD tu Witttabecg. gA, im M UfOg. fF- 
KMkM 1783. 

• lUiag; VilrMriOb-VicK-Aliaari Di« dtitteSk- 
kihrfoiar dm CniT. WiniDbeig^. VtHml a. fariiat 
180*. & 81. 
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Tirornm qnond vivam favorom et, nisi nM> anior fallit, if\tem ecrfnm et imniKlissimam 
superfntnrae mei poBt mortem quoquc apud eosdcm mciuoriac. Und in einem Briefe 
vom Mgendm Tag« an Ptofemor Langgnth: Da kh in meinem rorif^ alle Dankaa- 
guugeu, welche das zu fredachte wohbueineiidc Gesclicnk uluicliin nicht -idir verdient, 
angetogentiielMt verbat, m gewbab ee wabrlicb im ganzen Erostj und wie sehr hätte 
lefa wtDMben vralkB, Am mm BRtan dmblb SMt gohodoD Utito. D» «bw «n 
AndereR beliebet wontai, M» miin idi mir CB flmHdi, wiawoU nldit olme EnOthnng, 
l^e&llen lasneii.^ 

in dfir Einhidung von 1SU2 zur Feier des Wittenberger IJnirersität^nbiiilunis Mgt 
der daimljKe RBolor, Job. Jak. Ebert: * Hie «rgo venn Acadfloifaie noitnie Ifoeeen» 
non some\ taimim , «d, quod inpriniis < ^t nnrandnni, vcl bis susceptum cxsccutus est 
cootiliiun, bibliothecaai, qnam pro tacultatibnH Huia pusHct maximum, nou in saos tan tarn, 
■ed in fmbRooa etiam poet eUtun mm'iinis eoUigendi atqnc opibas üteratis waSbu 
infltrnendi. Qime enim faKtan erat gmTjHiiita «I repinri Tix potaiitt Ue theNanH^ 
inm-ditiili imiiisfria perpetnixine atqtip in<»piiti snmfu nndtf]tip r'on<rp<Ti<«, per fnnestam 
illam Drcädae expuguationem omni» lere est delotoB. (Also 1759, als Dann die Stadt 
nafani, denn eine andere Brobening Draadem find ja den Jakren, von wekben hier die 
Rede Bein kann, nicht Htatt) Qnem tarnen casnm verc tristiasimani non modo aeqno 
ac forti pertoUt animo, sed tantmu etiam aiiiit nt rei Hemel amatac enrara stndinmqne 
deponeret, st vel novum in»taurandae btbliotheeae Airet eoneiKmu, novo impctu et do- 
lectn Qlnd peiaeqneretor nee niai eom vita ipea depooeret itM|«ani. Hoo igitnr ardoi« 
inflaiiiMintii* r-xrm ps>f t , p.iupis annis rxactia atqne opinione citio» factum est nt norae 
eaeque imtignes apparerent Ubronun copiae, ita at vir eximiaa, otio litcrato et MuKia 
aolia iam dedttm totOB, hanm Tehiti in aaeelk» abdei« eeee poeaeL* 

Ebert fUbrt fort, nachdem er mit den augcfUhrten Worten dtm wissensebalUidN 
Stillleben des Mannes, der nur fttr sptnc Hihliothek lebte, fri-ifliildcrt : Xw|tia<|!i!Uii tameo 
hac 8ua felicitate ad obituni n^quc Kiue onenaione pertrai potnit, 8«d vel acerbtüiiima 
en «fflizit eataintM, qoa oeolonni eloa «eiee paohtiB It» babetat» «t eonnpta Mt, 
ut omniB taudciii lucis sfusus pcnitiH oljtnndfretur. Hacc antcm nna fiiisÄC vidotur 
in oanaeiB qnibna vivna adhnc, qnantom oomparavent übronun, id omne ad noti, vel 
mm novis sabiode aoeeasiocnbuB, tranndttenihra emnt; ed band dnUe aHaa ae um 
minns graven aceesüemnt nt nc miBÜmnm qaidflin noblB ptiiint «tqae oaiinii«d airimm 
ein hie loci Inatnd «c diapooi poaaeat. 



• Acte Mciw. Mcal». aoA. Titah. ■. C ue9 
•d. Ic VMiUa» SeknaeUi. Lyi. taot. ^ XXXPf. 

> Dia Puiirk. BlbltiXlieli iKsiiztandi dn leieUial- 
tigw kiadiciiniUklio „Vtruiduüw <ler Bttcber, m btt 



dar Kirche in Rnhnuinrfl' roriiMden, ood aa.iscr 
«laar kUiacii AanU d«n«lbaa, m tmUb diedbst 

foo FiiiidiMi anf lilppfcnna Koiua m IfsO— 
17et aaiMckaft «wte." 
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„Seit nSd," 80 berichtet eia Witteabcrgcr Univer8iti(t»-Actuar,'* „liess er mit dem 
SerlienBlulhB der aaaeliiilifllMn BiUiotkek, dl« er meine acbledile Sammluiig"* 
nannte, und zwar mit den Sliimiscripten , in vierzehn pros!^^! Kisten frf packt, den An- 
fang machen. In den folgenden Jahren wnrde damit fortgefahren, nnd 1791 war die 
ganze Bibliothek aafgcetcllt Die betrtcbdiohen TraBsportkosteu, die neaea ächiiluke, 
ja Saarn die fiadier an^seateUt wnidea, benblte der wskihifi graiH, ««% m we^ ge e »- 
liehe WohUhatBT der hieeigeii AkfedcukL Dieee Eo«len beiaiigeii mmmamn gegen 
700 Tlialer." 

b dem AeeeaaloBdcataloge der BiUiothek bat der INreetor deneHieii, PraAeeer 
Johaim Matthiaa SchrOckh, der bcritlmitB Historiker , des Gcschenkea mit dieaca 
Worten perfnrjit : ' • Uectore Academiae magnifico D. Oeorgio Rudolpho Boeluncro, 
therup. prof. p. o., iucrcuicDtum po«t hoininuffi mcmoriom uuuüniutu adcpta ^ haeo 
Ubliellieea inelsni numülMBlia periUutrie domim de Finita, eetenlBBino Eleetori 
Saxon. a consil. belli intorinr., qni, nun imte a plaribu8 annis Academiae »peni fccis- 
aet certiawiiiMuii apparatus um litterarii praestautiBBiini cificiu donandi, vivo ae adhnc, 
qaod iMliniir, et eupetedte eam hie theaanib find eupiens, eoe miTenae, hoc «et 
oodlnun ngtoreiB ingentcm copiam, librorum t\-pi:« exiteriptomoi aoD ninonai some- 
mm et varietafem, füi^lutMati nu^mfiiaiiis et chnrti> iiisirijita noii paticA, Bigillorum 
forragiaem egregiam, tubuku pictaii et geograplücas, aliaqtie artium beneficio efficta 
opera ede ■onirtilMis «eeund« Alu ft noe devidii ivetit, emfqne demim, emmle An 
anno MDCCLXXXIX siii.< Mdilius, quos ei tribnit acadcmia in atrio quod vulgo ptin* 
dpale dicitnr, inter vota »oienmia pro aalute Maeccnati» liberalissimi reconditi. 

Eb war ein I^reuplats, den man der Poniduiaiachen Bibliothek anwiee. Sie 
Würde im aogenanntenFttttteiuaale aufgestellt, im ersten Stockwerit des ADgttBtema, ge- 
rade libcr der akademis<*hcn Bibliothek. Jmcr Saal hatte seinen Namen vcm den meist 
lebenvgKieaea Biklnlaeea der SüchBiachea ChortUrsteu aeit Friedrieb dem Weisen. Aus- 
aer dieeen befinden aidt dort Bilder von Lather nnd Helanchthon in LebenagiOan- 
Ueber dem Eingang zn dem Saale erhielt nnn das BruHtbild des Stitlers dieser Bi- 
bliothek, das derselbe mlti^cirflan hatte, eine passende Stelle. Xiwh « in Porträt des 
Halleschen Philosophen Cltrittlian Wult und eines de« Chll Ministers (kaleu von Mau- 
laaM, beide gleiebfalia too Horn BiedehMi geaeheakt, finden In dJeeem Saale 
Hatco 

An 23. Deeember 1790 nacht der Magister Jobana Gotthelf Lauro in Witten- 
beig efne Eingabe an dea Ct aifl lii toB .** Lanro Iwtt» „beieite sieben Jahre das Amt 



*• Illing 11 iL O. S. (53 

»' Leopold n, ,1. M S. ^: ia«lciiil?Jr. S, 33. 
<• EiMmL S. m. 3i3. Soadcnbilt. S. 30. SL 
«• Bh Ori^ailietarilw in WiMidMiqiaf 



Archtr zu IMl« ooter der Kii^iutur XXX. ii. \'m 
Tjuiro'j fUod findet sitli im Knalng d«r voaFo- 
■ickMiactMO BUtltot to t MmcIms «lagotttsea. 
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eines UnterbibliothekAre bei der hieageu «kademiacltcn Bibliotiiek verwaltet, welche« 
wär," a»gt «r, j^mtine Kenntdaae sa mmehrai lehr dteuBcih geweaen, wim« ieb aber 
doeb| wumef dar ftoieii Wobnang auf dem sogenannten Klo«ter nnd dem Mittagfitische 
am dem Conrictorio, an liolzgelde und AcoideoKien jSbrlicb nicht mehr als bftckstens 
9 lija 10 Thaler, nnd fUr den eingegangenen Abeudtisch 6 Thaler bekomme. Da ich 
nai TOD dicear gariogen Eiaarinne niefat «nbeis&en kann, and die Eänkttnfte der Bi- 
bliothek 80 wpntp betrafen, dfiss sich von denselben derOehalt der Bibliothekare nieht 
vermehrea läüitt, so ergehet au Ew. ChuifUtsti. DurchL meine unterthänigstc Bitte, 
daae HSohstdieeelben goftdigst gemben «aUea, meine künmieriiebe Lage danh eine 
Mialnge Pension holdnsidurt zu verbcsnem, zamal da dnroh die zar akademJaohea 
Biiiliothek hiiutngckotnmenp ansclnilicln' Ponicknuis^'lir Blloliorsniumlung meine Arbei- 
ten ansehnlich vermehrt worden sind.'' Darnul wird iui Januar 1791 die Uoiversitjlt 
yom Ohaiflntea aar Beriehterstattaag aa^efordert, dieee sowie die in Aaaaieht geatetlte 
Entsi.-liIii.N>iing 8ind nii.s üIki- niolit crlmltcn. ' • 

llerr von Pomckau trat', wie wir scheu werden , Vorsorge auch dalUr, dsm an 
.lainer BibBotiMk dem Arbeiter der Lobn aldit febk. 

„Seine ansnebmende Ge wogenheit gegen die Wittenbergische Akademie danertai* 
sagt Jtagistor Le'))>ohl in chnm AutWitz Uber die Riltünthek derselbeii,'* „auch von 
dieser Zeit (1789J an bis an seinen Tod ununterbrochen tort, er hürte nicht auf, der akade- 
ndaelmi Bibtiotbek aaaelmKeh« Geaehenke a> Bflehem and Oelde %n machen; beaonden 
war or fllr dir .Supplemente und Fortsetzung besorgt Tn einem Schreiben vom 28. Fe- 
bruar 1^ au den Diiector der Unimaitilts-BUiliothck crkl&rte er, so wie mehrmak: 
dam, wenn die DaiTendtttt WiDena wire, aeb Andenken aaeh «eineai Abteben auf 
ii>;end eine Art zu beehren, er solches im Voraus auf das loitlodigate rerbite, da ar 
jederzeit von dergleiehi n Ani^wicbnuDgen kein Freund gewesen fei , nnd aus diesem 
Grande solche in seiuem Testamente, bei Verlust des bosohiedeneu Legats, nnt»- 
•agt bitte." 

Die Bibliothek betrafen mehre .\rtikel seines Testaments. IHmsiclbc wurde am 
26w Janaar 1793 von ihm untetachrieben, am aäefaatfintgeadaa Tage in aetaer „an der 



«« Waluachdalidi difsdlM ist der lb0diB 
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XMinfcirelM Ininit IttlNbdMi Bthwumg*' m DMdn du GskUbMiiitBii Ibeiigflbaai 

die bei ihm den Hofrath Immanuel Grotdieb Fi^beiig ttaftiL Der Kriegsrath erkliita^ 
dieoer eein letzter Wille sei „aof sein Verlangen richtig and ganz seiner, des Testato- 
ris, Meinung völlig gemäss gefertiget und geschrieben, aaeh von ihm selbst mit geflthr- 
ter Hud uienaltriebeii woideii.* Dies Ezfliqilar «mde in dtr CknenlkricipgeriolitB- 
Kanzlci verwahrlich niedergelegt Copio nntenseichnete Testator mit gefllhrter Hand 
am 27. in Gegenwart jener Personen, und nahm dieKlbe an skti. Diese miiN es teiiif 
die nachher nach Wittenberg kam. 

Dm Teiliiiieat begiiint: „Im Namen Gottes! Nachdem loh, Johaim Angost vonF»- 
nfrkaii, Sr. Chfstl. Dnrchl. za Sachsen (leh. Kriep*iatli, fwi meinem schwächlichen Kör- 
per und hohen Alter vor nSthig tinde, wegen des von Gott mir anvertranten Ycnuö- 
gom in Zeiten Ri<ditigk«it za machen, so habe ieh durch geganriMfgM Testameat, irie 
es dereinst naeb meinem seligen ' I I ' i zu halten, wohlbciUiehtig rerordnen «qlkgi.'' 
pWic ich nnn," sagt er nach andern l'uiicten, „vor allen Dingen erinnere: wasmaassen 
ich dur Universität zu W^ittenberg, zu Folg« meines ehedem schrüUieh gcthancu Ver- 
■pneheoi, imlBe BiUiaitbek, und swv tägkk mr aliiiiirtljolie Büdm md einen rfenip. 
liehen Vorrath von Mannscripten, seihst die pcsaninieitcn Kachrichten vnn meiner Fa- 
milie mit eingeschlossen, sondern anch die Kupferstiche, Landoharten und Zeichnungen, 
tagMohm die Siegclsanunlang, an OrigiralieD vnd AbdiHeken, benondeiB dei Ottonii 
difitts Originalsicgcl in Metall, nebst denen in meinem Bibliothckzimmcr befindlich 
gewi'«nti( n ht'i(kn l'ortraiu, des seligen II. Grafen von Mantetifel und da« des seii|^cn 
II. Cauzicrs Freiherru von VVolff, als welche ich, da sie gut gebroffcn, and beide 
mmior einen nnaterUicben Andenkenn «Hidig aind, jadeneit gnr eebr eetindnl^ bereili 
vor einigen Jähren ansjrcantw'ortct und deren Tratisportining mich Witteuhcrg auf 
eigne Kosten besorget habe, also sollen auch die bei meinem Ableben in zwei C<an- 
modea meines TaftUrnnrnn befindlichen, gebmdne nnd robe, BUdier imd Sebrifteo, 
Familieunai hiictitcn nnd gdlllileo Papiersäcke, nicht minder die auf denen in dem 
zweiten Erkerzimmer angemachton zwei kleinen Repositoriis vorhandenen Mandate, 
firaudcassen-Extratite, Dresdner Anzeigen und dergleichen andere öchriftcn, bencbst 
denen in meinem Webndnmier IwfindUclien neneeten genenlngiBclun Handbuelie, Staato- 
calender und T.eipzigcr Adrcsscakndcr, von meinem Cammcrdicncr Gunther /amam- 
mengepackt und auf meine Kosten au die Universität Wittenberg Uberschickt werden. 
Wobingegen ich die geistlichen BOciwr, so sich nach meinem Tode in mebiem Wohn- 
sinuner voifinden werden, meinen beiden Leuten, vorgcdachtco Gunther und dem Be- 
dienten Busch, zugedacht, und in jeden Ikietie des kifnffipcn Besitzers Namen seüwt 
eingetragen habe, wie denn auch dem erstem die ol>erwähnten zwei Kepositoria im 
nräten fiduninuMr adiea Ungit TanpioeluMr Ifuaaeo rerbleibeD. Deber dieaea nber 
legiie kh der UniTeraittt n mtbüibus Awitanaend Thnler, aeineibe aooo SKK 
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welche Rnmme, die ich gerti noch mehr verstärkt haben würde, wenn es bei <Vr pe- 
genwärtigen Lage meines Vermögens mOglieb gewesen wttro, nacb erfolgten memem 
Abhbea, wImU m irar temer ailiglM, vaA ttagilnia ab haUm Jahr hanuHk« baar 

ans^e/ahlet un<l sicher nnterE^brarht, s<idann aber bei ihrer Bibliothekrechnnng als ein 
beständiges CapiUl gefllhret, aad von ditma eiakoauteoden Zimen znittident dem je- 
dennaligen Cortod UMIofliaaie, melebani «He iMaoodera AaMofat fflier mmt IHWber 
aufgetragen sein wird, ein jährliches Quantum von fonfzig Thalem abgegeben, das 
übris;t' abfi- zur Vcnntrhruiig der Bibliothek, nnd besoDders znr Anschaffiuig derer bei 
Fortsetzung eines Werkes heranakommeodea nenen Theile, angewendet werden soll. 
NaafedBU fch abar aonroU dieiea VamMilDiH, ah aadi dia bai meiiNii LdHwitan be- 
reits aasgeantwortete Bibliothek tiberhanpt, E. Lsbl. Universität in der besten Absicht 
nigediieht, nnd dieselbe meine wohlgemeinte Gesinnung hieraus deutlich eikennen wird, 
ao win kb dagegen alle panegyrico« , programmata »od andre dergleicben an neiaein 
Gadlebteta atira m renm^tonde £ht«nbei^ig«ngeii bianidt aaaditteUkb und wohl- 
bedächtii): ein vor alle mal verhfiten haben. Widrigenfalls aher tind wann demohnge- 
aehtct, wie ich doch nicht vennuthe, hierwider oontrarenirt werden mDuhte, soll olnges 
Legatnm derer dnHaaaend Tbalor dem Ärmnthe so Wittenberg «nbabnfidl«.*' 

Wir hier wollen nur die Chronik der von llerm von Ponickau gegrttndeteu Biblio- 
thek echieibeiL Di« notfadiifl^itaa PenooaUen Aber dm (ätOnder dmfkea dabei ni^ 
fehlen. 

Jofaano Aagiut von Bndebn alaib im aaiMr CMmrtiataitt Dnidn am 

2fi. Ff'bruar 18W2. in einem Alter von Jahren und beinahe fcrhs Monatci " 
Placido defonotos — sagt Ebcrt in jenem akadanttclieiD Programm,'^ und erwähnt 
nooh,i* daaa der vetatotbeoe WohKhater der UnhenMSt niebt auf deraeBten it»- 
^it habe. 

Von einer MNnze, die anf nnsem Poniekan gcprilgt worden, ist in ILilIe leider 
kein ilxvmplar vorhanden. Magiater K. F. W. Erbstein iwnnt in seinen Nomiamati- 
adben BnHlurtldMB, Diaadai 1819, oiitar dao beillluBtoii Saebaan, »tob daxii ndr 
bekannt ist, das» Godächtnissmltrizcn auf ihnen sind ^'iirSigt worden," auch „Johann 
August von Pookkaa, Kriegarath, f 1802.'' Ein Ketioript des MtsiaterioBH der Unter- 
iMitaangelegeiibeilen wm 10. Jonl 18W ttettt mit, daai die DiiaeHaa der kihiigL 
Knnstkammer in Berlin von den ihr zur Auswahl ftlr die dortigen SaannfantgaB tOxp* 
sandten, „bei der Universitätsvcrwaltnri^' iu Wittenberg aufbewahrt frewesenen" Mtln- 
sca nur acht Stücke auswählt habe, nnd zwar als Nr. 1 „eine Medaille ant den 
aubriadmi Gebeinieii Erieeacath raa FbniokH, lazirt anf 2 lUr. 5 Sgt.',* tb aUa 

** WlttanlMigaobei VadmUitt nm. 96. Hin *« f. XZXT. 

laas. s. »1. *• & M. 

" a. ». U. p. XXXIV. 
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acht StUck sollen der Univerritätekasse 8 Thlr. gezahlt werden. Durch die gtttige Ver- 
mittlung dee Uerm Oirectors des archäologischen Mosetuns der hiesigen UoivMiitlt 
kat flelmilMr dioacB jeU eiiMB naoh jeom BailiDar aObenMO Enopto tfi^kM^ 
Gypsabguss erhalten nn<l der vnn Pnnickanischeii SammlniiK einN-crlcibt. Die 
GrUsse ist etwa die eines Freaasiachen Zweitbalcrstttcks. Die eine Seite zeigt das 
Bnrtbfid idt der Unuchtift: Jml Aug. % Fookkn Etoot. Sne. » «oniL teOi 
•B«nt; ein« UnlMtMft gibt Oit, T«; lua JaJir der «MmrL Dte Efltanaito bat fidr 
gmda Worte: 

Yl,^ Unter dem Kopf »teht: Uoeckuer f. 

Auf weaMnn Vcnuntettnop die NhOae 
Meibille gepAgt Wälde» kt ideht «nge- 

reüei«.« «eben, 
tn unicufi «Aiidore ,J)m Capital dCT MOO TUt. enoheiat 

f„i- .n,K,i*K.:,ii. in Bibliothekrcduinnp pro Micbae- 

, 118 ISOl bis iluhm 1^2 in EinDahnie, 

pciHium adminbiJi uud ht nach (IcfHclben an die Qebrflder 

^^"^ von LBbeo aef Beielnralde (in der Ober- 

^^"^'^'^ lauHitzj laut Schuld- uud Pfand -Ver- 

aohreibung mit gerichtlichem Consens« zu 4 pCt. ausgethan. Dieaer I'roceniaatB bat 
bie Oetem ISIS beetandeB, ist aber von da ab auf 5 pCt. erhöht wetden."** 

Die gave Witteoberger Universitätsbitdiodiek, alao mit EinteUan der Podelaiii- 
sehpu, war zu Anfang dieses Jahrhundertü zweimal die Woche, Mttni-oplts nnd Sonn- 
abends, von 2 — 4 Uhr geSfihet. Btksher worden gegen Untcnchrift eineti Frofe»»or or- 
dinariiu auf einige Woehen nach Hanae gdieiMn.*« MlHreolor dar (Dnimaitita-^ K- 
bliothck int der H. Prof. Schri5ckh, Bibliothekare aber sind der II. Pr»)f. Grohiunnn 
und der H. Adjunkt SchundeuiuK," sa^^t Johann Maaas in seiner „Kurzen Uebendoht 
des gegenwärtigen Zustande« der Luiversität Wittenberg, den 18. Oktober 1803."» 
SdirteUi MaA 1806, J. a A. Gtofemaim, der aeioe AnBakn der Univenitlt Wit- 
tenberg, Theil I. 1601, dem Geheimen KriefTrath von Ponickan und dt-m l'rnfpssor 
äohiückh widmete, siedelte 1609 nach Hamborg Uber. K. U. iicbiindeuiaH, AcQankt 
der pbibMephiBehenPacnltUt, „wnrde nient 1808 Cnaloe der BibKotbek and 1803 «nier 
Kihliiithekar derwlben," wie Job. Maass in einer späteren Schrill bemeikl.'* Ab 
Bibliothekar beaeiobnet akb äebandeains auf dem Titel aeiner 
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die festiidien Tage der dritten Stifton^eyer der Akademie za Wittenberg. Wittenbelg 
IMk** Dkw SteUoQg hat Diondi (»o nannte er sich, der orsprtlnglichen Anwiprtehe 
dM Ortmmiww, tob dem der Name teioei Vaters borkiim, eotoprechender, seit 1806) 
vieMeicht crsi.lSII anf^^ben, als er eine Profesgnr in der mediduisoben Fakultlt za 
Halle annahm.** In den Cnratorialaeten von Halle beaeiehnet er eich gelegentlieh 1S21 
«b ^dumOigeii AjAohw dtr ym PMdidnaiMlMii BfUtotfaek." 

Leopold in seinem Aofintz Uber die akademische Bibliothek zu Wittenbei^** 
sucht durch einzelne Angaben tlber den ßUcherbefond die von Ponickanische Hammlong 
olUier zu cbarakterisiren. „Man kttonte sie," sagt er,** „eine Nationalbibliothek nea- 
Bcn; dnm Aäm, wtm SmAtea lietoUk, die QMdilflhte im LandM, MlMr Rc^MitaiH 
der Stände und ganzen Xatinn, die ]»HtiiR-he sowohl als die KirLlienfre-^cIn'chtc, die 
Qeachichte der Wissenschaften und Kttnste, die Geographie und Topographie, die Nar 
taifaiilorie, SWiBtIk ood dsa Sburtmcht in lOeB Minen Zweigen, «Uei nnfimt aie 
ndMllld^; selbut das HächsiHche PriTatrecht ist reichlich bedacht." 

Der ti ff prtfn gliche Katalog (cii'iat derselbe, der nwh jetzt in Gebrauch hl] besteht 
sowohl tttr die bibliotheca Saxonica als auch iUr die Mii«c«ilanbibliothek, weiche Werke 
am den TenoUedeiHtai Flehem vnOm, In je eiMn «MUieh geoideeten VemidiniH 

mit io drei alpliabetisehen Indiees. Dieser I'ealkntalop der Saxuniea befasi^t Hhif To- 
Uantes nebst ciucu Indexbaod ftlr die gedruckten Bttober, einen Folianten nebtit In- 
dexbend für die Munseripto. 

Geben wir dem Katalog folgend einen gedrängten UeberUick der btbliotheca Sa- 
■xouiea. I. Allgemeinem /nr Sileli^isehen rre^<-hiehte. üistnriker, Qnelleti, l'rkuiKieti- 
Bammlnnges, Saauulungcu von Ocschichtswcrkcn , c>ammlnngen von kleinen tkbriiten, 
Anta'qnillllen, SduMan Uber Obeneehaen im ADgemeinen, Geaebidit» der aHen VUker 
in den Gegenden des jetzigen Sachsens, Geschichte des alten Mcisoen^j und Thüringens, 
der Mark^rafschaften oad Grafschaften, alte und neuere Geographie. U. Natnrge- 
Bebicbte. Allgemeinerea. FMaae, Berge, Mineralien, Fossile, Metalle, Salinen, Vege- 
tation, Erdbeb«!, LandeaeoUar, amh Staatawirtbaehaft nnd Camefalia. m. Geaebichte 
der Uemscher. Die Sächsischen Kniser, die Mei«finer Markr^'afcn, die Knrftlruten, die 
Snteatiner, die Albertiner (vom gcgcnwArtigeQ Cnstos sind hinzngeftigt die KOnige). 
INe Hantige.. Ueber HMer, Mfluen, Orden, CMlite, Hef- and HUillntaatSlahaiadier 
Fünrten- IV. QeaeUoble derLftnder, Sttdte, Ortschaften der SHihaiaBhen FSnCeB nnd 



•* DcrSeui- Xclri>l«it Jurllootscheii. Jaliric. XIII, 
über >la.s Jahr 1835, S. 321 Dcnnt «a der SfUze 
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einiger angreasendeu Gegentku. Unter ietzterm Titel: Antuiit, Quedüuburg, Ersbis- 
tfauB UMgUbm (T«m OHalM Zacher iat Htf betaladt IdnaecAlgt). Aadi bdde Lm- 

Bitzcn. V. Ina pnblicnni Saxonicum, mit sehr vielen Dednetiown. VI. Ihh Saxoiiictim. 
GeMtuumalttugen, einzelne Verardauugeu, Landtagtacten. Leimreclit, iltocess, Stra^ 
ndit, Xirehenrecht, BergreelA «. a. w. IGt Tieka UeiiieD SehrifteD. Vit Kiwhwig»- 
aehichte. Allgemeines. Die ErzbiAlhtlmer, die KlKtrtcr. Die vorrefonuatariMhe Zeit. 
Küffimiiirioiif^cschielife, insbcitonJore Ltitln-r, mit einer reichen Samnilnn^; von Origi- 
niUeditionen von ächriltcu Luthers und seiner Zeitgenoeaeu. G^chichte der Symbole, 
thedogisohe Streitigkeiteii mdt der Befonnaflon. vm GeacUohte der Wineaaoiiaftaii 

(vom gcgcnwllrtig;cn f^istos hiii/.>if;fftlf;t: und Kllnsle). Die Univ crsitilten L-t>iprig, Wit- 
tenberg, Jeu, Erfurt, Hallo, Die Sobuleu. Die gelohrteu Geselkcliaftea. JJw BiUio- 

findungcu. Bio^aphien Siclwiscber Gelehrten. IX. Sächnneher Adel, auch Meissni- 
hcIrt. Tlitlriiipwlier. Lansitzcr. X. Bflrgcrlichc Familien, Biop^»phi»c^le^i. Ucbcr Fanat 
Appendix: MisceUanea, Ludiora. Der Alanniwriptenkataiog lulgt dem^lben Gauge. 

Leopold aeUlgt im die SldniBehe BiUiotlidt gedniekier Boeber wf 11—12000 
Küide an, die HiseeUanbibliothek anf 3— 4(K)U;ii damit Übereinstimmend Illing 1S(»3 
die ganze Pouickauische ohne Hanuscript« auf luigeOUir 16000 Uände.*' Ebeaao 
schreibt der Wittenbeiger Profeuor C. IL L. Pölitz am 10. Juli 1&15 ans SAukda- 
iMiS. die Fm. BflU. tateho tm «kw l<mfitate.M Nosh ittt gibtIM<«MrB«ate 
in Halle, der phrmnlipt Wiltenlwrger Hibliotheksdireetor, aus der Erinnertin?: nn: „die 
Foniokaoer Bibliothek cntbiüt oog^afar 12UU0 Bände, und die dani gebilrige Miscellaa- 
MbKodiek 4000 BlndeL"»« D» muh Leopold •< die gane UafvenUStaMUlolbeli, die 
BonidMaischo einbegriffen, otliciie -HKhmI V>l\mh 1>otrug, auch Illing** als Ge«ammtzabl 
der Binde der l/niverBitittsbibliotbck , einnchliesslich der Scheiikuiipeii , 4 KKW) aii^ribf, 
HO wurde ai«o die Witteaberger BibUotbek durch die Ponickaner um etwa die Hültte 
fWglttMrt» 

Was atuserdem die kleinen Schriften betrifft, ho meint Leopold ^ innii kilnne die- 
selben naeh ulseigeai UeberacUag auf über 30000 berechnea, die sich iu ongflllüir 4<J0 
Kapseln in PoHo ud Qaart beündea. IMe Zahl 400 aber ist wobl mv DmckftUer ttr , 

70O, denu ii idi naeh Halle sind 6S8 Kapseln anscheinend gleichen Altera gekommen. 

l'elier den K arten vormth erfahren wir ctwa.^ duroli Juliann rfirifitoph Adelunp'a Kriti- 
sehes Ventcichnis« der Landkarten und vornehmsten topograpliisclicu Bliltter der Chur- 
uul FÜnU. SidiMeii LHnder MeisMa 1T9B. INe Sumnlnng, die ha Beeltz dea V£ 

a, a II S J.'.j. S.iM rs'..ir s SS. •» a. a. 0. S. Söl, vgl. S02. 20». SMOdeniWr. 
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war, betrug (Umiüg beinBh« 600 iuut£Q, last ein iinttel mehr al« die ehemals BU- 

Bf)ch zwei lilmliche Sammlungeu von den Chor- und Fttrstl. Sachsisclicn Ländern, die ehe- 
malige TOB FaniokMMChe und die Breitkopfitobe ia Leipzig. Di» entei, mit welcher ihr 
wMigwUildbcr, der Doch lebflodeTwdieBtoBieiT gehdneEriegvnlh nm PonkkM^ aalat 
einem groMBD Sohatie zur SKchsiechen Oeachichte gehöriger Uaiidfiehrillen und fiOelMr 
der Universität Wittenbetg ein m patriotischen Geiichenk gemaeht hat, ist bloss jreo- 
graphiseh, aber TonU^icb reich an seltenen geetocheoen nad an geseiehnetcn Karten. 
Die leMa k«t «iaeii deato gifl ww a Unftag*, nad ciatNdct aioh Uber die gtmn Sloli- 
sisohe Üeflohichte ond alle Zweige derselben', worin s!<- doiiii wohl einzig in ihrer Art 
ist In dem geographischen Theile stehet isie an Vollständigkeit der von Ponickauiiohea 
utd gtsgenwiirtigon Sammlung nach , aber in dem topographiflchcu zeichnet aiab 
durah eine idir iMMtehtlidie Amahl guter Baodzeiehnangea ans." 

Im Jahre 1813 wnr Wittenberg von Wichtigkeit al» Grenzfeeton;? des Rheiuhundes. 
Im Mftiz dieses Jahres kam als (ioaveroear der DiTisioDsgeoeral Baron de Ia ^oype 
w. Di« drei «Itadwnmwa GeUade warden m ImmnAm «nd IhguiiNa einganhp 
tet Die Universitätsbibliothek aber war noch im Aogustenm anfg^tellt, als Kapoleon 
im Sommer 1813 nach Wittenberg kam. ,J>a erklärte der Kaiser am 11. Juli den De- 
pntirten der Universität {den .Professoren tieiier und Uenriei), die vor ihm erschienen: 
die ÜBifenitlt kltae nicht Ibgcr' in Wittaeheig IMben» nd sdioB am felgndn 
Tage verordnete La Pnypc die schlcnnifrste Ranrannp des Reste?! der nkadcnn>M?hcn 
Geb&nde." üo eizählt im Mätz 1B14 ein der Univemtät Wittenberg als Lehrer ange- 
boriger Berichtentetter.'* Ia der anil3.Jiili ISIS ausgefertigten Eingabe ▼ÖDReotariod 
Profess«Mt;n an den König v«n Saehxen, in welcher unter AnAhning des vorgestern zu den 
Universitiltsdepatirtcn gesprochenen kaiserliehen W«rt< s niu'lip:ewi(»en wird, dass Witten- 
berg sich ferner nicht mehr znr UnivenütätssbMlt «igue, wird mitgetheilt: „PrideridaniUD 
md Allginteam sind nieht nur ebne AaBnabmeal^aareflieB eingerichtet and ana deaid- 
ben die Universitätsbibliothek nnd alle Fannlioii iindPei^onen vvrdr:iiif:t worden, weleho 
darin entweder eine verÜMsangsmllssige freie Wohnung tuUten [zwei BibliothekMustoden 
hatten iaiMgiHtaanAnriawobnnngen], oder deren MMbHdaee den ahadwaiecheB Fenda 
xnOlite gingen, sondern es sind auch dicae beiden Gebände znm bombenfesten Ansbane 
bestimmt worden."»* Am 4. Jidi hatten ans Hchmiedeberg die Professoren StUbel, 
Ptbtenhaacr, Schumann, Klotzscb, Pölitz an den Kector ein ächreiben gerichtet, in wel- 
cheat es gegen Ende beüet, ea dürfte Im nfiohsten Ueno aaeh sa deliberiren sein, 
and .ivie noch wihnnd dca Waflbaefflletandee die IbinNr^ and SellenhaitaB der 

I* Iiitelljf«BzbUa dei Jeaaischcn allg. Utcraior- ■* Witteii>wr(«i LaiTenititaidbiT. 

uOmt, Wa m*. Hr. 11 «. U. «L US. m. 
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UüfwiHUsUUiodnfc md m« der Ponkdunisäten BibHod«k molplm hSoh* 
MiteM und vielleicht nirgends so voll«tandige Saminlnng ron Himi OdhimlieitBachrif' 
ten (aoi! dem Bchmnlkaldi»chen und clroisf-ij-^jUlirifron Kriojjc ctc) vor einem niii^lidien 
neuen Aogrifife auf WiUeubeig zn retten und m «ehern wären <* Da die £k;hätz« der 
Drendiier fiiUiothek anf den KOidgatei» gebradit wiocden sind, Mwtrdfia wir dort ebeo- 
falls den besten Zufluchtsort finden, und Ein Schiff könnte viel anfnehmen." '* Ans der 
DanteUung der damal^n Wittenbergc-r UnglUckstlille , weiche von zwei Aogenzengen 
tm dem Ijehrerpersonai der Universität iiu Februar ISH gegeben wurde beben wir 
ibIgMide StdJe aber das Sehickaal der BÜdiothek ans: „Nieht knge htXü der Kiieer 
Nap<Jeon, der iu Gegenwart de» Gouverneurs der Akademip Schutz tinrl hBchstmflirliche 
äebonung verapnushj die Stadt veibuHieu, al» der Gouvenienr die Käomang der Univcr- 
rfMtoblbliolliek lieidd. IMea naehte graaae Sensatioa: die UniTenittt berief rieh wtf 
das Wort dc8 Kai^r», stellte die ungeheuren 8cb>vierigkeitea vor, und bat um Zeit, des- 
halb nach Drettüeu Bedefat ontatteu zu künncn. Allein mau erhielt die bestimmte Er- 
klilning, der Qowreneur einer Festung gelte in dereelben mehr als der König dce Lan- 
des, cmd wenn mit der Rämnnng gaeagert wiide, so werde ttma die BOober auf die 
Btrastie werten lassen. Wa« Miefi nun tltiripc? I?iniion 24 Stunden wurde die ganze 
Bibliothek , in welche erst aeit der Direction des Um. IW. [A. Q.J Baabe [der wohl 
SehrQoUn nomittellMier Nadifolfer war'*] durch den TerdiemtvoUen Fhiss eines Ca- 
sios, des nun verewigten M. [V. G.] Schcu,^* einige Ordnung gebracht war, durch Dwb- 
rerc Trivatdocenten, StudciiU'ii und Andere, untti Aiifsichf des Hrn \h Sdilensncr, 
tum dem Aogustco ins l*roriautbauH geschafit und d]u>ell)«t aulgcitelüchtet. Ausser der 
BiUiodidc, die selbst 1806 noch vecsebant blieb, nasstenaadi dieansehnlichei) Arobiv«, 
dsa Protonotariat, die Univor8iiat«venvaltrrci nnd srlmmtliVhc Samtiiltuifrf'n au«gcräanit, 
an die allemsBchieldiohateu Plätze gebc»cht nud ttberciuauder geworfen werden. B«Ud 
danof langte tob Dtesd« der Befehl an, dass dhi filleber der BibUotfaek in Kisteo 
gepackt, auf der Elb« nach Dresden geitihit, und in den ^atitt miins (Ut Krcuzkirche 
autbewahrt werden sollten. Man schritt eiligst zum Werk, mul mit licr Hililiodick 
wurde suigleich daa anatoiuiscbe Cabinet eingepackt. Um Eiusctiiöen wurde etwas 
venBgert, weil der CkMiTsimeur die von Dresden dasa hemhgcsehidden SehilTe In fie- 
nchhz ii.ilim. Dieses Aullmlten war T'niAolif, da-.^ die Hcbiffe im Ablauf de^ Waffen- 
stillstandes Dresden nicht erreicheu konnten. Der lüicg brach ans, ehe sie noch Meis- 



1« MüUgia^ 4. Jm. tUf. Ut S»^ Pclmut 
1814. Kr. 10 0. II. coL 1». 80. Tgl. and }ol. 

M»a5.s^ IHc Dfaupnlf VittoiiKrKs Jiircli di« prcuu. 
Tni|<p<.'it ISIS und ISI-t. Urcüd. u. l^ii. ISU, ä. 
SO. Ol; 4it ▼«ncd« üt «wn 80. Jaal UU. 
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•ea erreichteD. Die Fmamßo, die alle Fahrzeoge auf der Elbe vernichteten, zorstürteu 
•ndi diMe, und dtoKiMMi mMlMii, bei AMirohnng des VeneiAfliu, seUenniget abge- . 
laden werden, wobcj, wie natMieh, mehrere zerbrachen. Hiemt' erhielten die BibBo- 
thek imd da« ani»tomt«chp raWnet ein 01>(lrtrh nnf dem Rtttpramtp Sfifialit/., cinifrc Stan- 
den nnteriudb Meissen gelegen, vro sie noch jetzt autbewahrt werden." Auch der vorher 
TDO UM «BgangeM BttMit erwihiit,«* da« dieBIUtodrak etaatwdlen MfdMSddo« 
zn HeoBelitz gefltichtet worden, „wo 8ie, nnter nianeherlei Gefahren, doch durch die 
Unuiebt und das fc8tc betragen de« sie begkitendeo BibUothduurs, des Priraidoceiiten 
M. Qttbuik, gerettet wnrde." 

<1. W. OerlMil ww im HeiiMt 1611, nachdem er ein bdbm Jahr als Frtvatdoeeiit 
an (ior riiivcrsitUt gelesen. OustOH der akademischen Bibliothek ?^\töi(1oti , im Sommer 
des tblgenden Jahres erster Cuatoe oder Uuteri>ibtiotb«kar. iVla solcher hatte er eine 
(Me Amtswohmnig im BibliothekagehKode nebOi den Saale der too Rraiokaniwfaen 
BibUotfack. Gerade aber hIh der tuniultnariwhc Tmn8|mrt der Bücher in da» Proviant- 
hans vorging, Ixfand er siili nidit in Wittenherg. Naich vier/<'linl;i;ngcr Abwesenheit 
sarllckgekehrt , mii er die iranrigstc Verwirning. Alles wa» von Ordnung geblieben 
war, beitaMl darin, da« die UnivefaiWaUUIotlMk uid «He von FonielnniMhe in 9». 
trennte Hauten ausgeschüttet worden \v:iicn. Auch er t^ellist liatte an literarischen 
and aonstigeD £flSactoa, die seit der Bäumong des AngnBteum spurlos venchwimdeB 
Uieben, schmeRliehe Efnbane eiHtlen. Dan andi dai Wvmer der BlbtroHiek Sohadan 
znfttgte, Ute^t sich noch jetzt an manchen PonickauigcbeaBilnden wahmeUtnei), deren BO' 
schüdip^in«? « olil jener EHitVihrt nnd ficm d;imrtiif;en Refftri rtmi<elin i!/e)i Ki in winl. Am 
21. August von Wittenberg aufjgebrochcn , liet der Bibliothekar mit seineu tScbätzen des 
Friedens in imr Zrft der Dresdner SeUaelit mandie Qefiilir. NRheresenAblt ein 
elieii , das unter dem Titel: „Die Rettung der Wittentier^rer T'niverNitiU.-. TÜWioflipk 
<lure)i deren ersten Cnstos M. Gottlob Wilbehn üerlach" Halle 1S59 zur Feier des fttof- 
sut^^iirigcn Doetorjubilttnms des Genannten eiwbienen ist. Gerlaeli starb, nacbdem er 
andi sein Doeeatttjüb^lnm fefeiert, ab ordentlicher Professor der Philosophie in Halle «m 
t. Ortoher der letzte der Wittenherger L'niversitiltslehrcr, die nach Halle gekommen. 

Gegen £ode 1813, ab ketue Gefahr mehr zu sehen war, übergab Oerlach die Bi- 
blbrthek dem Administrator des Seaaeütier Sddesses nnd ranle nacfaSdinaedebeiip, no 
die Univerüitfit, zwei stunden von ihrem alten 8itxe, Zuflucht geftinden hatte. 

GeniHss dem Wunsche des Wittenberger akademischen Senats wurde die 181.1 durch 
den Krieg nun ihrem Geburtsort vertriebene Univenütilt Wittenberg im Jahre des drei- 
Imnder^iUii^en BeibinuttfaMHyabOianB naeliHali» nnd mit der ideeigeii UniTcr- 
aiWt TereiDigt. 

a. a. 0. atl. IS4. 
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IMe Uritmide ttbar die VeraiBignng der beiden UniTevrittlen wnde aoa tl. April 

161 T vum Könige vollzogen. §.6 beetimint: „Von der UnivenitfttebiblioÜMik zu Wittel^ 
bcrg bk ibt der thiutiipistlif' inid (kr pliil' Ii fn-dü' Theil mm Gehranrh deti daaelbat zu er- 
richtenden i'redigenminiuii and de» berciu vorhaudenea Lyoei in Wittenbe^ mtHdk. 
Der «brige HwO dieeer BiUiothdc UagegeD, eowie aUe andere der UaivenHMt WH- 
tenberg ^aiiiirigen wissemchnftlicben Semmlungen und Apparate wcnli n nach Halle 
gebracht und mit den dortigen iSanunlnngen nnd Apparaten, insoweit nicht bei»ondore 
Stitlongen eine Abeondemng notbwendig machen, vereinigt." Nach §. 7 soÜ das ge- 
aaimte Vermögen derUaivenHtt Witteobefg verwaltet werden unter AvHoIrt derDiree- 
torcn des WittcnHcrpcr IVcdi^-^rscminar!, Tind <wl\cn diese juh-Ii tn Aiiiiehung der fiko- 
nomiidiea GeechiUle amnittelbar nuter der zweiten Abtheilang de« MiniHterinuu dee 
üuwni irtehen. 12: ^^Ane dem fiaeo UbUodieeB« werden nMnterst (fie Beedldai^ten 
beetritien, welche der Din-ttr.r iiud dK* Cuntoden der Bibliothek in Wittenberg zcitber 
erhalten haben, die Qbrige Einnakiuc <lii's<.s fisci aber dient nur Aniehaffimg tob fill- 
chem fUr die vereinigte Bibliothek in Halle." * ' 

Ohne Zweiftl {bklerto mimehr die FtoiktuMirStiftneg, daaediePonkkaaerBibUoAek 
mit ilt'i Ilaileschen L'nivenntättibibliothek verbunden werde. Es mnss jedem s.K likvmdi^'iti 
Le»er de« Teabunentee dee Kri^^aratbee kbur ma, daas detaelbe seiner Bibliothek eine 
eelbBllidige Fartdaaer aiolMni will and daia er meonuid andera ab der Witlenberger 
UuiTenlttt daa Beeht und die Pflicht Übertrag, diem nngethcilte und uuvcrmitichte 
Bibliothek zu venvalton, daw dsJth't iiitlit-i dorn Sinne de- Stifters widersprerhendcr 
sein konnte, al« eine, w^tu auch nur aul einen Theil »ich erstreckende Trennung, der 
HUiothek tm der UalTerdtic aad eine Verüieiln« der ffiUiothek io xwel SMdle; 
Der König konnte, wUhrend er stiftungsgemäsKe Absonderung gebot, ineht wnllen stif» 
tBDgewidri^ Trennung nnd Thoilnng gebieten. Dennoch hat diese Platz gegrüTen. 

DieGeeehichte der von Ponickatiiseheu Bibliothek seit 18t7ichi^pfen wir am den hand- 
aehriftUoben Acten, deaen des EAnigUeben Cnratoriuma der UoIvenitHt Balle nitd denen 
der Flallcacben lIniver<;itlttRbibUothek, sowohl den allgemeinen Bibliothekfsacten hIs den 
Ptoniciuuüeohen insbesondere, auch aus QiütotaraoteB. Vom Wittenberger UniversitütMur- 
eUv abid die BibHoChekaaetan Teiaobwnnden,«' daa BalleMbe bot aar MebenaioUieliea. 



ti AUfemaiM Iitan»u^Ui|if> Mail» M, L«ip- 
ilC Ai^n«, l«t7<«L ««1. 6«. 
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Gerlucli, der Mtchaelw 1815 nach Halle sog,*' wo er nach ein paar Jahren ansser- 
ordentlkber und durch Cabincisordre vom 19. October 1818 ordentiichcr Professor 
«»46, Mlinilil tat Ootolwr 1821 FolgndM: J)m die Wiftanboser gUM BUdkOok 
1813 aof hürjiltnririsrlie Weist' juir; ihrem Local geworfen, ebenso eingepackt, auf 
SddffB gebracht, in äeusditz zum Theil unter dem beftigatea liegen aiuigeeohiSV, nnd 
in einem «ngen ttatoanen Baide api^lilttifl «orde, nnd in dlnonZnatand Ins 1816 ge- 
blieben ist, bemerke ieh Mos, um tmn Tlieil den kläglichen Zustand zu erklären, worin 
m-]\ 'n't7.t die Rflphcr H'ihm- [der I'ouick.l Bibliothek befinden mUgen. Im Juli 1816 er- 
hielt ich von dem hohen MiniHterio den Auftrag, die Znriickachaffang der Bibliothek 
naeh WUtenbeiif n b M or ge a» welelieni loh «neii «ofiirt nMUnm. In April 1817 
wurde mir ibnu r \ oii dorn Iwhen Ministorii) .iiiC^'-ctrfi^rn ., ,, wcfrcii Ali^iondt'niiiij 
de« tbeologiwben und philulugiiicbeu Theik der dortigen Uaiversit&tBbibiiothek nnd 
ifegeo TnuHiportiiinii; der lllirifen Tbeile naoh ttdie, ecnniit ee vor Anfkng der 
Vorlesungen in Halle geeohelMS könne, da« Nöthige zn liesorgcn."" Da in diesen 
Auftrage weder Uber die von ronickauische Bihliothek iiocli ffber die Btlchcr 
venutsebteB Inbalttt etwas bestimmt war, und ea an der näheren Anweisung hin- 
■kditUefa der niMitgeB HiHämlttBl fehlte, so hoflie idi in Witteateif nShere Awritunft 
zu erhalten, fand ide aber nicht, nnd da ich ausserdem bald tiab, das8 An» Geoohlift ftlr 
den Einzelnen in dem lieatimmten Zeitraum viel zu grof» aei, so hcschriinkte ich meine 
Tbätigkeit darauf, die Kisten zu untcrsnchen nud das vom Moder Zertresseue und Ao- 
gegrlffiene daraus m entfernen. Anf BMiae Ameige daHiber an das höbe Hinirteriam 

erhielt ieh, nach meiner Rückkehr nach Halle, vom 2ft. Mai de»?t«rlhrn .Irrhres von dem- 
selben die Anzeige „„dass die Werke der Wittenberger Bibliothek von allgomeinem 
nnd venniieblem fatiialt, wenn leleher aneh «nf Theologie nnd Fldlologle ricli boieht, 
deügleiohen diejeuigeu BUcher, welche die HalliHche Unirerrit&tsbibliothek bereits be- 
sitzt, in Wittenberg verbleiben sollen."" Der einzige Anftntii. uilclicr F^eitdera mir, 
uacbdem ich bereite ordeutliclier Professor mit der lleberuaiime der (iewbuftc eines 
OebOfen bei der UnivenMttibfliliothek gewotden war, nkam, bestand In ftigenden 
Rescript vom 25. Mai 1S19: „„Sie werden hierdurch aufgefordert, dem Directorio de« 
Jüioigi. Pradiger-äerninais in Wittenberg baldmöglichst Ifaehricht zu geben, welche in 
dem Ihnen nrilgefh^ten Kaiahig der Wittenberger DniTenMUsUbHothek venelohneten 
Sttcher in der Halkwhei) Riblletfidt vatfaaoden afauL"" Dieee Vergicichnng habe ich, 
soweit mir die Kataln^'o zufrcknmmen , nnd so p^nan als mflsilicli , wirklich aufrcstcllt; 
XHgekommen sind mir aber blos die Kataloge der sogenannten akadeuÜMihea Bibliothek, 



lnfMiten raifewiUlsB TbdiM dar WUualwiier 

Aden, der ««sigglea* «In jm»T Stack« «ntliidl, 
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ikkt «ber die der Poni(^ai8cheD. Mit wetebeoi Beebte diu num in Wittenberg auch 
die FonickMiiMlie filbKodiek toenneti ^rSl, wtkm ieh siebt, d« zwisciien dem dortigea 
DifBCirrio und mir nie Mittbcilnngen «larflber stattgcfnndcti hab<>n. Ein I5rii f vnii dtm H. 
Diraetor lleubuer, weldMU ich Btit dem Katalog erhielt , sagt von der FonicJianiiJctieii 
BiUiotfaek keni Wort** Oorladi bringt nodi im EnMsmng, dau la WMenbeiK «adi 
«Im TStiuMie MfldBwBiwhe Bibliothek csiMiit, deren Katalog ihm niclit /nr Verglei- 
chnng zugegangen , sowie eine Ungariaclie, Uier deren Beatimnunf er ebeiiüiUa keine 
nähere Kenutniss habe. 

Diese DanrteUsDg der Sachlage gab Geriach in Beantwottang eines Rnndiehreibeni 

des Kt jricnuigsbevollmilctifirittMi. II. \ . Witztclicn, \ i>m 13. October IS2I an Mlniiiitlicln^ von 
der Witteobetger an die Halieache Uuivenut&t Übersiedelten Univenittttalebrer. U. Berg- 
braptBumn v.mtdeben, der enrte der CaratDren der vereinigtra L^n{mtltitHa]le-Wlt> 
tenberg, Bchreibt nämlich Folgendes: werden wohl nllonteitrt in di>ni Wiinsehe mit 

mir cinvcfHtandcn sein, «liss liu' BiliHntlu k der ein maligen Universität WitteniM ri;, soweit 
solche der liietiij^ Uuivereität zu Theil werden hoU, onddie von Poniclcauiitcbe liibliothek 
OBgedHÜt, endlieb einmal bieiber gelangen ntSg«. Idi bnbe oddi bei meiner lebrten An- 
wewnheit m WittcnlMTfr nur m gciuitt tllier/.eiigvn mUssiien, theils wie wenig Airfinerk- 
Minikeit diesen HUcbersamm jungen dort gewidmet wird, theils wie gencicrt mnn dort 
ist, das Beste am beiden Bttchcrsauimiungen lieber dort in der rredigcrt<emiiiHr-liibUo- 
thek »t bduütai^ ja dnH man aognr dnen Tfaeil der von Poniekaniaebein fiibltirtbek in 
die des dortigen IVcdigerseniiuarii bereits autgv-iionirnen Imt. Mau Iconntc oder wollte 
mir weder daü l'unickauiiiche Testament, noch den Katalog dieser BttcherHanunlung 
■dtdRikn, nnd m«n wellte niebt dnawl wissen, ob nnd wo sieb die Haansoiqrte «ud 
Udtnnden in den vielen oflben Blleherkiüton auf dem obcm itibliothrkAsnl beflndeo 

nr'iclitpn, tind endlich Hpr«*'h man sogar deutlich die Alu-iclii au>. den Dir dieMibliothek 
des ^M;nlilm^ii geeiguetcu Theil der rouiekauischeu Itibliothek dort tx-haltcn zu wollen. 
Uebrlgeitt gab man m, die von dem H. IW. Qerkeb WoUg. gefertigte NaehweiBang 
derjenigen BUcher der eigcntliehen Wittenberger UnivcrRitHtubibliothck, welche, höherer 
Bci>timninng gemUsti, weil we schon in der hiesigen Univcit-itätÄbibliotliek voriiaiiden 
isiud, der dortigen tiemiuarbibliothek ohne Untermshied verbleiben und uaek Befinden 
dtunoh deren Verkanf einen Fond» ftr dieadbe bilden sollen, eriialten m haben, aber 

man iUissertr rnploirli. da<> jene Xacbweistinfr nricli iiidif ^-nn/ richtig wi, man aber 
biisher noch keine Zeit gehabt habe, um »eine Zwcil'el bestimmter und scbrüUicb hierllber 
Xuasem »i künnen.** Vom H. Hinialer Frei herm von Altenstein beanlbag^ den O^genaland 
auf das Genaueste wcitcriu erörtern mi<l il:irlil» r zu iKiriclitcn, bitte er, sagt der Begierangs- 
bevollniüehtigte, die ehemaligen Wittenlierger Herren, ihm mitziiftiejlc u. w.is sie zur Sache 
wiiwen, iuübesondere, wo eich SehrilUiches Uber die Poniekauisehe hibboiuek liiKieii möge 
Wegm Absebrtfk dei Testamenta babe «r aich an die Familie von Ponicknn gewandt 
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FSr Testament and Acten verweiBt Prot . Ftötenhaner, giüdüalls ein nach Halle geluMO- 
nener Witteoberger bei Beortwortong iUeves OwatoriaMrinilan auf das WHiealMiier Ir- 

tliiv. CoiiiiiiisHionsnitli Tietnanii in Wiftenherg sfiuU't um tfi. DecfiiilH'r densclhfii Jahres 
1821 dem (huator ein die Pouidianer Bibliothek betrefifendes Actonütscikel, siguirt litt. 
P. N> 11 de iö 1701 — 1801 Im September 1832 wurde duaelbe too Halle iweb 
Wltteobei;;, von da an das Ministeriam naefa Berlin geschickt , von wo es im October 
wieder in Wittenberg einpinp und weiter an den Rofri( rmip-bevollmächtigten v. Witz- 
Icben in Halle „remlttlrt" wurde. Unter dem 29. Mai l><52 fragt das Mioisterinni beim 
Cniaiovtmiti in Halle an, ob ia Folge der TerfUgong ytm U. Janaar 1881 die anf die 
von Foniekanische Bibliothek bezilglicben Acten wieder aulgelundeu worden sind. l>er 
Curutiir iimrlit unter dem lö. Juii 1S32 dem Überbibliothekar Mittfacilnng v*»n dieser 
Antrage und bemerkt: »Was das die von Ponick&uischc Bibliothek betreßcude Acten- 
«tack betrilll, an liat aieh diea hier «neb bis jetit noeb niebt «irigefnnden, and ee ial 
bei drr früheren Emiitfcltinfr «tebcn pchliebcii. (In^-< narulich ein Schreiben de» verstor- 
bcucu ConuniBsiousratheg Tiemann in Wittenberg vom 23. October lb22, mit welchem 
jence AetensMdc angeblidi hierher gewodet worden sein mU, trnn heimCaiatorlo em- 
gegangei), das Ocscliaibjourual indes» keinen Ausweis darflfaer gibt, ob Acten \«irklich 
dnhei j.'^clf lo"» liMben, und welche Verfügung auf jenes Schreiben ertV>Iirt i«t. Letzteres 
seitwt ist in den hiesigeu destallsigeu Acten ebcutaUs nicht vorhanden. ¥j» ist Jedoch 
nicht nwnJuiwibeinlinh, daaa Beidei biwri num« dem Meaigen OberbiUlothekariate a- 
gcfcrtigct worden »ein kannte. K^v, Ilrttlnv. ensuchc ich daher ei»enso angelegentlich 
Ohl ergebciust, diesen Gegenstand der initglichst stugsamsten Recherche geflUUgst «i rair 
terwerfen, un durch das AoAnden )cnM Aetensttidu zugleich wieder in den Besits 
des Original-Testaments des Geh. Kiiegtnilia Von Ponickao zo gdaogen, weiches Kich 
darin f'ol. ^^(t i'iii-rulRlkt ln-tliiilct." T>pr Oherliihliotliekar antwortet nm f>. .Ttili: ..Das 
Testament des Geh. Kriegsraths von Puuickau sowie darauf bezügliche Acten sind un- 
ter den Kbliothdcsactea niebtsa finden. Aaek habe Ich jenes TMament nie bei einer 
andern hiesigen BcbCrdc gesehen." ActcnatUck ist verschwunden geblieben. Doch 
befindet sich bei den C'unitorialacten eine .\bschrilt, welche noch 1S21 in Dresden von 
dem Originaldnplicate des von Pouickauischen Testamentes genommen wurden ist, das 
in dem Genendkriegigeriehtlleben TestamentenpiotokoU voL VI. XXX. M« 3 aafbe- 

wahrf wnr. 

im Juli 1S22 wird der UuiversitUt vom Ministeriom angezeigt, dass die AbseiMlaug 
der Wittenbeiger UniveraittlabiMkidMk mit Inbegriff to-Poniduuiieohen «nd der Unga- 
rischen angcoitlnct worden nnd die Ankauft in Halle Ende August m erwarten sei. 
Unter (li iii 'V). September eröfliiet Sttvcm in Abwesenheit des Ministen! (Irm Dim to- 
rium des Predigerseminars, „diUD bei Transportining der vott Ponickanisciicn Bii>liottiek 
naeb Halk der Oeologisehe nnd pUklogiaobe Tfadl mit Libegiiff der nrBetbnnatioiia- 
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gesciüehte gehikigcn ächrifteu iu Witteuberg zurUckzabelialteu, jeilocb ein Veneichnias 
dkser sarttokbeltalteoeB Bfleber «od ibnuMeripte d«r Univeraitlt HiOl» mHwflmilwn M, 

«0 daas die Hihliothck , wenn am li dm Aut'bewahrungtiorten nach getrennt, docb an 
sieh ein (ianzcit bleibt, damit in vorkouuneudeu FKlieu «och die l'roüBawMen der ver- 
* einigten Univenitltan Halle md Wittenbei^ den ihnen nidit an veme^enMkn and 
Mlf eile Weiac ihnen zu erleiebternden Gebrauch von den in Wittenberg zurOckblei- 
bcndcn linehem derselben machen könupii/' ("ommisaionsrath 1 ieinann wird gleich- 
eei% von demeclben iu«trairt, den)geinS«R die Verbcbiffang zu lieHehteonigen „obue 
die Antwort den Prof. Geriaeh wegen der ihm neoerUefa nütgedwUten Katalane «bzn- 
wnrten. " 

Am 22. Kovenibcr deweibw Jahre» benaehricbtigt der Kegierungsbovolimilcbti^ 
die beidfliB Balleschcu OberiUbUotfaekare, daw der «n da» Mioiaterinm eingereicbte An- 
aoUnt; Iber HerateiluK der AefHMiloiien n Aufttallungr der Wittenlieiger fiildiqtheic 
genehmigt und dem Uaniiisi>or'tnr tut Ausfllhrnng zugeunndt wf>rdcn ist 

Am 29. Män iiXi wird in Wiit«oberg mit einem Elbach iflsbesiteer Uber die Ver- 
■cfaURmg der UniversUltBMIiltodMk In 190 Mb 14A Kisten ein Ooninet geetUoMen, dn 

dat NinMrinin am \i. Mai li<'stai!gt. Im April whon langten /.u Witsser M>a Wi^ 
tenberp an: „134 litlchcrkistcn der Wittcnhcrgcr Bibliothek™." iJci lii r iwiort vorge- 
nommenen Eniffuuug, welche im Universitäteibibliothcki^bäude natthatte, „in dc^ea 
noienn, ftr die ftniduoiielie ffiUkrfbeit beatiuunten Seele,** Huden aieli die Ktteiege 
drr von Pnnickanischcn Diblintliok , Diiilomc, Siegel igriissteBthrils zerbrochen), Karten, 
Globen, Melier, „mul wurde hierbei bemerkt, das« die zur Ponickauadien, ünganehen 
md UniveiailKtaUbnollielc geli5rigen Bücher, ingleielieo die elnnlnen Tlieiie gritMeter 
Werke durch alle Kisten zenrtreot, die BUoher selbet schlecht gejmckt, zum Theil blos 
in die Kisten hinciiiigiewciiri'en, nmi Tbtä vecetoeirt oad mehrere «a den Bünden eehr 
beeebädigt waren." 

Der nmeetor Geieniaa eolnieb nach BOokspraelie mit dem Senat an den Goiator: 

„Was die von Ponickaui« lie lliblinthi k hctriflft, s« dUrflc es gewiss sehr zweckmüssig 
Bcin, wenn diewlb« der UuivörsitiUubiUiothelL fömüich einverleibt wUrde, wofern die» 
ees ii^nd mit der Vermltehtniwriinnde vereialMr iet Die besondere AafoteUimg der- 
selben wflrde ilieila die Bediennog de« Publikums, theib die Vebeniflht dea Gänsen 
»ehr erschweren. Sollte dieses aber nicht niri;;!iili si in, :<r) würdet wenifr'f«'"'' (Itirch 
den Beakotaki{g;tt8 diene £ii)lieit veiuüttelt werden nitlssen, und auch die von Fonickaui- 
■ohe Biidiothelc mitaite in den ämpA-Banleatalogne eingetragen werden." In Folf» 
d'KM}r Ain'isenin(,'en berichten die Oberbibliothekare Professoren J. S. Ersch und 
T. Ct. Voigtei am 29. März 1824 an den (hirator: „Bei dem Antrage, die Ponikauische 
Bibliothek der Universitätsbibliothek förmlich einzuverleiben, und diejenigen Bttcher, 
weldio ubon TeiAsnden dnd, m Tericaaftn, haben wir firigende, wie es nu loheiat, 
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wichtige Betleuklichkeiten. 1) Di« Pwu. BibL ist ein Vennikhüiiiss , nach welchem tUlr 
tecB EiWtniiK inAVcnnekning dn beMmtattr P<iiid> Mwiywioiift n , vndm deraiBsnv- 
ptuijfin Wittenberg ein eigner Costosbf 'M rt war. 2 ) Die Neigung, einem Uffentlicben Incti* 
tote iigeitd eine Sanimiung m vermachcu, wtirde ganz vcfachetteht w«(d«a, wean man münd, 
diM etwa dnüwig (vietaaehr twanxigj Jahre aaeh dem Tode <äaee Teititton gan naeh 
Willkür Uber dessen Vermächtnis gescbaitet wUrde. So k<)nnen wir zienili« b iMi^timmt 
versiclit-ni , diiss dnreh ein solches Verfahret) die rnivernilSltsbibliothek iiielir als einer 
rtammiiing verlosrig gehu wUrde, die ihr zugedacht sein soll, 'ij Der (inmd, dass die 
besoodere AaftteUmig derselben tbeUs die BeAeaimg dm FkMfewi», tbeUs die Ueber- 
«icht des Gamen erschweren Wörde , ist mir s<-heiiiliar. Ileim wenn die l'oii. Hibl. auf 
den obeni äaal lienui%ebnubt werden sollte, so mihiste ihr hier w^geti Enge des 
Baams ein HmiilfiMli weieben «d ia im «atem 8aal Unabwandeni, wodurch die 
Bedienung des Fnblicnnis noch nu^r kideD wUrde« da die Pon. Hibl. nur ein sehr 
speciellcs Fatli der Uesebicbte und Ocop^phie, namlieli die SftchMische, in »ich be- 
greill, und deswegen seltener verlangt werden moss als irgend ein Uaapt^ieh. Doeh 
kaao donb den faaakg&aim aUgweineii BeaDtatahicr der Oehtaa e h andi dijoaer Bi* 
bUothek sehr erleichtert werden. ' 

Am 31. März beriebten die Oberbibliothekare wiederum an den Curator. Die ver- 
sohiedeneu aus Wittenberg gekummeneu Bibliotheken uuiasten erst gesondert werden. 
»Die Poo. Bild. uiMle aaeh den Anl FtaBiHettwappen, das lieb ia des BMialeo Ba- 
chem befindet, rnid nseh farbigen Zetteln ohne liezcichntm^', die auf den Kücken der 
Uttcher geklebt sind, aasgeJeeen werden, äo gaben es die aas Wittenberg hieiher ge- 
komawnen PMftaeorai, die als Cuatoden bei der Bibl. angestellt gewesen sind, die 
GL Prof. Dzon^ and Qeriacb an, getttanden aber doch selbst, dm» die Pon. Bibl. nie 
ganz in Ordnung gewesen wäre. Die« ^vi^d uik-Ii diireb die tibersendeten Katalogen 
dieser Bibl. bestiUigt, welche auf keine bestimmten ikzeichnungen der Bttcher hinwei- 
sen. ir«r die «nten Ränderte «lad geann Iweiciiiiet B» an» dalwr diese BiU. gaai 
TOD neuem katalogisirt und in Ordnung gebracht werden, neun sie femer fllr sich be- 
stehen soll, wutUr wir nasre Gründe ia dem Berichte über den zu eatwerfamden Beal- 
katalog yim 29. Un d. J. aufgestellt iMbea.** SABesdidi heiaeikai die BiUiellMkBB 
aooh, „dass naeb einer vorlilnfigen Veqgleickang der KatalogeD mit den ans Wittenhsis 
erbMl»(Ti"'i I'.ilthem entweder das dortiirfScminariitm anch ans der Pon. Bibl. noch Vieles ra- 
rUekbebaltt'u oder dass diese dnieh das f^ortschaffen im letsten lüriege sehr gelitten hat." 

EiB Sehreiben des UnteiriektiBrinistorigms rom 38. April 1824 enthlH den Pas- 
sus: „Was endlich die I'on. Bibl. betrifft, so will das Ministerium hierdurch fcstsfl/on, 
dass zwar dieselbe in dem Parterre des Bibliothekgebäudes anch ieraerhin aufgestellt 
bleiben, jedoch aber der anzolegende allgemeine Realkatalog eich auch Uber diese Bi* 
tBothflk entrcekcn mH.« 
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Im April wird vom MiniHicriuni aut d»s im voriiergegangenen Monate eingo- 
nioht» G«Mnh der ObavMbUotfiebute d«r Verkauf der KkMtoD genelniiigt, in weleboB 

vor Tier Jahren die Wittenberger Bibliotheken an^komnic>n. ** 

Im Juli IS27 wnrde dem StmtwniniHter Herrn v. KIcwitz auf deüsen Verflignng: 
der MauusciiiJtQnkatalog der von Poniokauischcu BibL gcciandt mid dabei bem^iU, 
r/Sam Videfl, was In dieeeai KaUlogie steht, nislil UeiieirfekaiBOMn iat, weMiei nan 
ab eine Folge von den mancherlei SehirJi&alen ansieht, welrhc die iinnzc MMttciih. Rib!. 
theUs bei Beaeuauf der Stadt doreb die Franzo»eu, tlieih> bei ihrer Fortscbatfmig uaeh 
rinein andern Orte, ehe sie naeh Halle kam, gehabt hat** 

Am t. April 1S28 legte H. von Witzleben da« Amt dojt Curaton« nieder, und mV' 
den die Geschäfte df s-t ni. n vom Prorcctor nnd vom ruiNcrsitiURrielitcr ven*clicn, Wh am 
15, November IS3I der neue Curator, dur Geheime KegieniugMrath DelbrQck, antrat. 

Doieh WnirtBrialKaeript vom SA. Fcbrvar IS32 wurde diewr TemdaMt, an den 
Oberhibliotliikar V ii^rdl dl» Frage zu richten, „ob die von l'ou. Bibl. bereit?* s^conl- 
net, «o^estelit untt katulogüujrt Bui?" Voigtei uennt als Uindemisee eohoeUeo Fort- 
aehreitens der Ordnung daa anbeiilMn Looal vnd dass dem AaanaoiaiB bei etnem 
Gebalt von 50 Thlrn. keine auuBcrordentlichon Gcscliärtc zugcmothct werden k<;nnten. 
Eino Znliliing der Pon. Bibl. diircli ciiK-n Biblintiirksdiener er?^»h Sloo Bände, 5Tti K;ii>- 
aeln. Ks ^icn „mehrere BUchcr von dem theol. Seminar in Wittenberg, wie mau 
aagt mit Erlaabnin dea Ettniga, nrtekbdialtan wmden.'' Der OberbibL beantoag«^ 
der Amanuenais solle zuerst die „eigciitlicbon BUclier" der Bibliothek, den Titel zn 
4 Silber})fennigen gcrccliuet, von neuem katalogi>urcn und in dem alten Xnininalkata- 
log rotb austreickcu, Icrucr das« demselben daui ein ßibUothek«dicncr gegen eine im 
Ganzen anamweifende B e am n e m tiap snr UhU» gegeben werde. 

Anianiionsis der Univer»ität«bibIiothßk war damals Karl Eduard Ftirsteniann aus 
NonUiauäcu. Derselbe war bereits aJs atad. theol. Ende von dem OberbiUiotbe- 
kar fOr jene Stellung gewiUt und bttheren Ort« beatXtigt worden, nachber an der 
SiDn. BibL /u Berlin beschäftigt gewesen , und dann auf Grund eines Zeugnitwes des 
dortigen Oberbibliothekars ^VikkL■n «ii^der von Voigtei fUr die Hallcitehe Bibliothek 
in Vorticblag gebracht worden, iiier trat er von ÜKtcru lisiO ab in die fixirte Stelle 
dee AmannenriB der UniT^-Bibl. «in. Er war danale eaod. tfaeoL ha Iblgendfln Jahre 
bekuiii LT den Titel Bibliothckwcrcfllr. 

Im Juni l(>32 erhielt DelbrOck folgende« Ministerialachreiben. „Dan Ministerium 
hat ans Ew. Hoebw. Bericht van 17. d. IL nnd deaaen Anlage ungern ersehen , das« 

'• AiB 3. Kai 1824 Tirfugt <Us Hiaiitetiaai lattlfeiiMautt «&r mtcU tücbu leitauft «ofdeo, 

aber tioldot, die ans den YerUaf fM Oooblftlai wli «u dn Oberbibl. Il«rlchi Tom St, Xm JMM 

dar WUtealii, VM^ nh Einaclilga dar TUImmcImm Jahiw aldi lall SieherlMil «iftauMa Itat. 
vad Pomfckindachw, gtio» watdaa, Dacli an» dar 
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die V. FrinickauiHclie Ribltotbok in Unlte zwar aafgestellt, aJwr noch nirht gehörig katalo- 
^nrt ist Hei der groMten Wiobti^ieit dioier Bibliothek ftlr die B&rihsiacbe Gescbidtte hält 
dM MiaisteriwD ftr dringend nOA%, mmimhr u «Iner genauen Katalo^BirBng derselben, 
und zwar nicht blos... der eigentiicben Bücher, Rondern anob der in 'iTfl KM])soIn vor 
h&DÜenen kleineren Schriften zn schreiten, indem die letzteren hnch«t wahrscheinlich 
flir die Slehnache Hpezialge^chiohte von grossem Wertfae tind. Zu dic»em Geschäfte bUt 
das Miatotarinm den BlbliottMlc-fieflNlIlr FBmttaMm ftr bemiden qiudMbirt imd will ilm 
da-»-«t'Ihc trfv^Ti fine anpremcssrnc Rpmnripmtion übertragen. In Hinsicht der letzteren 
haben Kw. Hocbw. sieb mit ihm zu einigen , and «eine Erklilrung liieher einzureichen, 
hl jedem Fidl aber n Twftgei i , dasa ohne wettaroD Avftehnb dtoKatalogisimnirder gsiuAr 
ten Bibliothek begonnen werde... Auch erwartet das Ministerinm von Ihnen die Anzeige, 
ob nnd in wie weit die im 6 des Testaments genannten Mannsrriptc, Kupferstiche 
und Landcharten , Zeichnungen nnd Siegel, «owie die beiden Porträts des Grafen v. Man- 
UnM wui des Knuden von WoW in die doitIgB BIMtodiek alisdleftrt, ob in Felge 
der Verfilgnng vom 30. Sept. I S22 das Verzeichuiss der in Wittenberg zurückbehaltenen 
BUcber mul Mturamripte der Univerritttt Halle nitgetheilt, nod oh in Folge der VerfllguBf 
Tom 24. Janaar 1831 die anf die t. PmiiikaidMlie BibKoifhek besdgtieben Acten wMcr 
anfgefnixicii ^v<>^l>-Il sind f).» Ministerium hUlt sich tOr dringehdst veqiflicbtet, seiner 
Seits kein zwockdienliclies Mittel unversucht zu la-j^jen . damit endlich alle Bestimmun- 
gen dee T. Ponikanixchen re^tamcnts an& Gonaueste zur AusfUhrung gebracht werden, nnd 
enpSehU daher (Ueee Angele g enh e i t Ihrer besonderen AnfinerioMunlceil nm ao mehr, je 
BcbmerzHcliLT die aat'hv^TstiindijcreTi ndclirtcn dos Kr.iufrroioiis Hnfh«en den Wrltist der 
T.PDQickanisohen Bibliothek beklagen, nnd je nnverantwurtUchcr es sein wttide, H'eun von 
den diecsehigen kOnigl. Behörden irgend etwas anteriaBaen wlljde, mu aar gewitaenbaftea 
Ansitihrung des letzten Willens des v. l'onickan gchSrt BerKo denSß.Mai 1832. Ministe» 
rium der p<*i«tlichpn, rntemrht« und Mcdifinal-Angelegenheiten. Unterrichtsafttheilimg. 
Nicolovius." Der Curator theilt dies dem Oberbibliothekar mit. Dieser antnortet am 6. Juli. 
Er hebt berrer dua die Pnniokaaiiebe BlbHottiek «aeb in ihren gegenwärtigen Znateode 
nicht nnbenntzbar gewesen, noch auch unbenutzt geblieben; die Prof. MUblenbrnch, 
Hcffter, Laspeyres, Dieck, beeonders aber Pemice werden als Benutzer genannt {also 
lauter Joriaten]. Nnmerirt aei nsr dae erste Tausend der ßOcher. Ein Venseiohnias 
der in Witteabeii; im Me h gebliabenen sei der Univeniatsbibliothek nir^t mitgotbeilt 
wordpn. „Was die Mannscripte betrifft , deren cjRsKter Theil I>resdcu»che l.^ndtaga- 
aetcn sind, ferner die Landkarten, so liegen sie im untern fiaale aufbewahrt, ich kann 
aber «ber «BeaelbeB keine weitete AnttanftgriMn." Aach dieaeAwknnft aeheint inig, 
denn dem Katalog zufolge hat die Ponickanische Bibliothek niemals mehr als einige 
wenige RUndo Drewiciier Ijandhij^t^actcn besessen. I'eber das Testamentsoriginal zogen 

wir schon ül>en die hiorber slanuueude Bemerkung aus. Von den beiden Por- 

» • 
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uats schweigt die Qeichiebte; m mög«u in Wittenberg gebliebra wu. £iii paar 
Woeben apKtar meldtt Voigtei, iam ini OMben «nd mefatv tanMBd Siegel vor- 



Företcmann reichte einen Plan ein mt Anterligung eines nencn Katalogs Ober die 
Pou. Bibliothek.' OelbrUck, der ihn zd zeitnutbeod und dessbalb tu kMtbar findet, 
ftrdert In Septanber den ObetbibHoaduir «nf, in begDtaehtn, waa davim n einer 
nicht zu sch>vierigen ßenatxnng der Bibliothelc nnrnngünglich nöthig, und was allen- 
ftdls eotbehriich. Juli, August and Octobcr war FörstcDiann tJifrlicti ctsva drei Stiiiideii 
Bit Vecurbeiteii m eiaem neuen Kataloge der Fonickuuischen Bibjiu(kek «uii dieser be- 
w**ftigt, tvoMr Vidgtd eine roriXifige Beumnemtioii tob 40 Thinu beantragt 

Kndlirh Wirde auch oinc- v. r einer Reihe von Jahren seitens des Ministerinn» im 
loterosse der ilalieschen, auch der l'oaickaniMibeii Bibliotliek vertilgte Untersuchiuigder in 
Wittenberg zarflckgebHebeneDSunnlangeii mrAiuAhrung gebnidit Der Cnator wdmibt 
an den Ohcrhibliotbekar unter dem II. Uetober l*>3t: „Bereits im Jahre lh'25 wurde durch 
einen Sr. Esc. dem II. Oeh. ätnutsminister Freilierm von Alfeiisteiii ^'ohallctien Vor- 
tit^ von meinem U. Amtsvorgänger in .<Vnregung gebracht, da<8 bei .Abänderung dos- 
ienigea Tbellea de« Wittcnbcorger UniverdlMHnUva und der Wlttenbeiger Dslvenl- 

tätsbibliothek, welcher zur Ablieteniiitr ;m die !iie^it:e k^;I. rnivcrsität bestimmt war. uirlit 
mit der gchnrigcn Genauigkeit zu Werke gegangen und deshalb manches Bedeutende in 
Wittenberg zarttckgebüdwi Bei, worauf cDe hfarige DniTerriltt g we eh tro Aupnidi halNk 
Deshalb brachte mein H. Auitsvorgtlngcr eine nochmalige geuiie Darchsiclit der Uf» 
kiiiideii.'^Miiimlmig und der Bibliothek in Witteidierf; in Vursclibig, worauf des II. Minister« 
£xe. mittelst Kescripta vom 7. Män lS2ü meinen H. Amtsvorgäsger, vornehmlich aber 
Ew.Bodnr. n beanftneeoKcrnliteo, mOrtnBdSldledMAraUT and die Bibliodidt m 
Witteplai;: etwas genauer in Anp.nschein zu uehmeu, und in Folg« dieser Durchsicht 
«pecieller nachxnweiflea nud vonHudiJageu, welche Vorkebmugcn und Venustnltiipgeii 
zu treffen sein mSeUan, tun du dort noch Verborgene leepective m entdecken, st 
trennen und zu beontMO. Die Ausrichtung dieses Anfing« ist dcmnilclist mcliren 
Male und zuletzt iintemi 2*1. Oktober IS27 in Erinnernns: prebnulu. Auf dem li txtge- 
daebtea hoben fiescripte befindet eich von der Uaud meines ü. .\mb<vorgünger« die 
Bmakmgi nnZnrOrdeMt mit dem H. FVof. Voigtei mHadlidie BMaipnd» n mh- 
■Mn."" Etwa« Weiteres enthalten aber die Acten Uber den Gegenstand nicht Hei der 
Wichtigkeit desselben fllr die hiesige kgi. Universität und flir die Universitütsbililiothek 
insbesondere, scheint es mir aberuueriawGcb, deaselbeti, falls er nicht, ohne dass die Act«! 
dtttbcr etwiB etgnben, erledigt sein sollte, wieder Mdnmehmeo und mit Eifer so T«b- 
fnlfreii. Ew. Hochw. ersiirhe ich daher crpehenst, zuvörderst mir tiber das, wa« Ihnen 
TOD dei' Lage der Sache bekannt ist, geTiillige Auükuutt zu geben, und eveotnaliter 
aiirKrfUl^ToiMkll«emtiiBB,ifie dleeifbidei1icheBeviiloi|dirBiUiotlMknWitln- 



banden. 
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tieig am sw«4;kjiiii««ig8teD ZB bewerksteUigon sein würde.'' Dar ObefMbHothekar erwiedart 
«ntar dem 2& Oetober, daw Um weder jems MiniatarUlnieript wm tSM nooh unat 

durch des Curatore Amtsvnrpilnger ciiio Aufifordcrnnt; m^ekommpn, die Bibliothek in Wit- 
tSBbeig n dnrahMiehcii. eriwiei« laicb nur, das« mir der U. üeighaapboauB vou 
Witdebw «vaUdt hat, wie «r in Qeg«nnrt Br.B]ta. das H. lOidstan Fiaih. r. AttanalelB 
in Wittenberg darauf angetragen halle, daaa die vom dortigen Seminario wCdibehal- 
tcnen Btlohcr hioher noch uatlifrcschickt würden, H. Dr. Ueobner nlrer (S^imsert habe, 
dan von Ür. Mt^ dem Könige erlaubt worden, ans allen t^iUshem der WittenbergNchen 
Bi1iliodiakdi()jenigeaBlletoaaaBakaaihwaicilwf^^ üa- 
ter (lii'SL'ii t 'mstäiitU'ii," so schlicsst Voiptcl, „tiinss iVh csgaiiz dem Ermc«8cu Fw, Iloehw. 
ttbcrlaMea, was in der bewiuttteu äadie zu thou ticL" Ddbrttck beriditele am b. Xo- 
Tcmber ao daa Hiidatoiinin. Da daa Ton des König» Hajeattt aHeriilkilnt eigenlitndig 
volkogene Kegtdativ wcgoi W roiuitruiij,' der beiden riiiveisitätcn Ijestinmie, da«8 von 
der Universitätsbibliothek zu WiiLt'iihtTi: doi tsi thst nnr der theokipsrlie und philologische 
Theil zurtiokbleiboD solle, nnd eine allerhöchste tiestünmnng wiu di<^eaigc, deren 
dar Dr. HaabMr gedadit haben aoUe, nieiit lieluunit aal, ao atelle er aaliein, ob 
nicht jene genauere Durchsicht des Archiv» und der Bibliothek zn Wittenberg 
noch jetzt snr Ausführung zn bringen. Vou Alteaetein ertlffnet am II. December, 
daa» dies allerdings geschehen solle, und zwar dnrcfa den Oberbibliothekar Voigtei. 
Dieaer bittat wn i. humt 1835 wegeo seiner vorgertekten Jahre nttd weil er akht 
so lange ahkttmmlirh sei , vielmehr den Bibliotheksecretflr Frn-steiimini mit Jctipto Go- 
aefaftft zu beonltragen, der es in den näehsteu Frtthliogsfcrion gegen eine billige Ke- 
aMMerati < m gern tbernebaien weide. Dita witd ytm IHBiaMricm genehmigt. Int 
lUrz meint Voigtei , dass wohl eine wärmere Jahreszeit abgewartet werden Dlls»!e , dn- 
fflit die riiti.:rsncVmn^r ohiu' Xarlithcil ftlr Ffli-steiuaiiii's Gesundheit voi^nommcn wi-nkn 
könne. Was die Arbeit scitMt betrede, so mttss« die Anordnung dorselben dem Dr. 
FHtatemaim weU •berlaaten wetdea, da ale von Ort and DmatfeMtoa, naaientüab tod 

den dintiL;i n K;itali>i;( ii . aMiaujro. Am 29. Ainil wird FiirKicmariii votii Cnrator ailt 
getbrdort, sich uumuehi der Erlediguug des Autlfagcs baldigst zu ootonüchn. Am 16b 
Hai sendet er aaa Wittenberg Kericht, Ober weMien der Gnrator den ObeiMbHoiHNkar 
an einem Ootaebten aufTordert Dieser antwortet am 20. dess. Da FBrttemaun bald 
znrtckziikpliren Tvtlnsche, und llberhaui)t um dif Harhe zu vei-ei!ifa<'hi'i), «rhlil^rt Voigtei 
vor, dasB der zu Wittenberg nea angefertigte Katalog ttbcr Theologisches und I'hilolo- 
giacbee naoh £Ulo geaaodet nnd die hier fehlenden Bteher dartai aaneatriehea wardeo. 
Er unt4»vlrückt dabei nicht die Bemerkung, der Concipient de« hohen Ministeriolrescripts 
vom 31). .September 1822 an das l>irectorium des kHn. Predigerseminars in Witteul»erg, 
welcher sage, da^sder tlieoh}gisclie und philologische Theil der Pouickauischcn Bibliothek 
dart larihdtbehalteD wenkn kltanet niMM iän tc i t a aai wla ii a t h f BortiuMiBg'i daaa dieae 
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aa» Wittettbcrg UariMT tmmiMbb PMAshmb tcb dsn Stiftv gmMwIrt wordaa, ikit 

gekannt lial>cn. 

Am U. December 1B35 etOffiiet von AJteneiein an Delbrück, das Miuisterium beal>- 
aMitige „di^aniean in der BibBotbek des Ftedigerwnüuu« n WHtenbaep aooh rat- 

handeuen und aus dem v. Ponickanischen Nachlast' licrrühreiulen Hücher, Haaduchrilten 
ond soniütigen Gegenetände, wovon akli nodi kein £xeiuplac iu.der L nivenitätabibliothek 
sa Halle Jiefimlet, ond wekdie von dem Predigentemiittr in Wittenberg ohne NudtthMl 
entbehrt werden kJfmieil, MehMIflüch an die v. Ponickauische Bibliothek in Halle «1^ 
gellen zu lassen." Auch „besfimm» dma Minisit rinm kierdorcb, da«« Hämmtliche zum 
Kmutcabinet der dortigen Universität abgegebene ond zum Ponkskaniachttu ^'achlMs ge- 
bikigfi Gfigeudinde wi«dw in d» dortige UniTeniatobailiatiKlueebllwl« digdiaftit 
nud dort uuter der Amfiriflht da tttr die v. l'ooickauische Bibliothek xu beDtellendeu Cn- 
atos unzertrcnnt und abgesondert von allen ttbrif^eu Sammlungen aufbewahrt werden." 

„Wegen Uebcrwctöuug dos von dein von Poiückau flir die Bibliothek aosgeäet»- 
teiiiKa|)jtab von SOOOTIiakcn imd vngm Inimink» dar von PomiekMiiMlienBililiolliek 

in ein besonderes anl" ihren alleinipcn Namen f,'c>felltes Hypfithckenknpital auf Hohe 
der eben gedaehten 'iOWi Thir. wird da» Ministerium üotort das Ertbrderliehe in scpa- 
rato verl\lgen und benaflragt Ew. Hodiw. Sorge ssn tra^^cn, ylais des Begtimmnagen des 
FonickauiHcheu TeHtamentcs gcmüHS die mcbrgedachtc Hamme bei der Rechnung der dorti- 
gen L'niver8itätt<bibliothek al« ein beständiges Kapital gcftthrt, nnd von den einkrinnficndcn 
Zioscn zuvürderst dem jedetoualigen custodi bibliotliocae, wclcbciu die besondere Aut- 
«ieht Iber die von Bonkkaniiioben BOeber m%etnigflii Min wird, ein ^ÜtHiehe« Quo- 
tnni von 50 Thirn. abgegeben, dus Vchnp:' aber zur Vermehrung fit-r HiUIinIliek und 
besonders zur Ansebaflong der bei Fortjctzuug «iaeis Werites kerauskouuueudea acuen 
Theile angewandt werden Von 1 ieDur L J. ib Ind die einluaiBienden S&mb dar 
mchrgedaotten 3000 Tblr. den des&Usigea Bxtiwmumsen det TeatMnanla genial an- 
fehl bar zu verwenden." 

Von diesem Datum an solle der BibUotiieksecretär Fitrstemann, onter der oberen 
AvUdit d«a Oberfaiblioibdnr«, Ontoo der tob Fonidcaniseben BibUotbek seia. Den- 
selben sollen, ausser den auC V« i fii;:i!ng vom 17. Üctobcr 1^J33 ihm fUr Kfitali>^'islrnng 
der l'oD. Itibl. nnsc^ezahlten 2UU ThIr., nach Vollendung des Katalogs noch 54) Tlilr. ge- 
zahlt werden. „Lnumgälnglich uothwendig, aber auch xurcicbend" sei „ein die gesammte 
Ifta.] Biblbilheli and die vaibnndenen flaadadirilten antar Eineai Alphabet ndbaMnto 
neuer Nominalkatalog." Ist nicht zw Ansdihrung jrilaujct , wird aber anch nicht ent- 
behrt. ,^n Hinsicht der noek vorbandeneo Laadcbartcn, Kupferstiche, Siegel und Wap- 
pen wild es genügen, daw aoldie aar in dea dnidber angefertigten aMen Katalogen 
Sit rather Diaie aafeatriehen mtden." Leider eind alte Katal<«e Iber dieee Gegen- 
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fttSndc jetzt %^'ciil^'«tcnR nidit Toriludco. äftmmtliobe BOcher «den m itempetii: Bi- 

btiotlicts« Fonickiiviiuia. 

Ml laas begfna«ii dw AsiMb^ooTml «iiddM AeeeMkxurfonnial der mmPtoniekaid^ 

leben Hihlti'.'lirk 

Linter dem 16. Januar IS36 beaatlragt von Altenstein den Curator: „in dem £tat 
der deitigen tTwrenittttUliEedwk von den jtitä mte Tftel H. «nf fiadier tm 8«i 

«Mhenden 1908 Thalern den Iktrag derZiiueii eines fUnfpruoentitct n Kapiinl.« von 3000 
Thlrn., das int l'iOTlilr., ahznzweifrcTi, folphc itntrr pinfm (.ifrriKn 'l it«-! Ui'lmts der von 
PontdiaaiBcben Hibiiothck, und anter dimni die von dein tititter zur Venvaitung und 
Feribefetmig dieser Bibliotbek beatinunten AnBgabeo Bpeeiell Mubvingon m heaen.* 
Der Oberbibliothekar beantragt am 17. Febniar, dans die jährlichen ISO l'f.n Tli.iler 
aaf eiMD aadeni ala den allgemeinen Universitiltsbibliotbekstbuda angewiesen werden 
V«B Alteaalein eiOflbet am t9. Min, das» die« für jetzt nicht tbnnlich eei, ioskt werde 
das Hinisteriuni darauf Bedacht nehmen, seiner Zeit eine etalsmllwige Venttarkong det 
dnrHfr^n allgemeinen UniliothoksibndB wo mftglich ansznwirken. Voigtei'« dieser Ab- 
zweigung gemachte Vorschlüge werden zweckm&aaig betnnden, und wird genehmigt, 
d«M Ton den BvMgm, welehe mr AnsolialhBg Ten BOcbera filr folgende im BihGo- 
thcknreglement mtfgctbhrt« {Hhf Rubriken, nümlich Tlu-olopc, .Iiirixprudenz, Mcdicin, 
Knnst, und grtisHere Werke, anHge«etzt Hind, von jedem 3ü Tblr. wr BUdnng der ISO 
für die Ponickaoische Bibliothek abgezweigt werden. 

Bil nun Jehre 18M «nehelnt keinFonten Ar dieFonicbniiMlieBibNodielE in den Odlo- 
whpii I'iiiversitätHrechnnTiirPii, zum ersten Mal in dem genannten .fahre werden ISOThlr.tÜr 
m ans der Universit&tshauptkasec Uberwieaen. Der allgemeine Bibliotbekaeta^ der im 
Jnim 188» noeh 99SO Thhr. betrug, bleibt mit dieaem Betrage In« 1842; erst für l8l3/4< 
wird er nnf 3350 Tblr. gebracht, wahrend dw fieene bibliothecac von Wittenberg, der 
wlimi n)r tSI'. mir Tblr. zahlte, immer nur noch I3S Tblr. beitrügt und zwar 
zur AtiHvbaffang von Büchern. Seit Antang Ihbl zahlt Wittenberg ausserdem 5üOThlr. 
jlbdieli an die hieeige DnbenIfMilribliodiek mr Beeoldong der Benmten «nd »i Be- 
munerationen tUr (ichüifcn, in den ersten tlroi Jahren „auch nöthigen Fall« zu an-iser- 
ofdentliehen Anagaben tat die UniverailitBbibliotheL" Die Wittenberger UnivenütiUsvcr- 
wnltmg adueibtontar dem 18. April 1887 an den gegenwärtigen CuHtos: „Ob nnterden in 
derßibliothekrecbnnng pro »618 samAnagabe-SoU gestellten 137Th]r. tSSgr.die UW Thir. 
auftdcr IViiiickaniiTlieii Stil'ftiiifr mitbegriffen sind, rcht n.m clcrliecdiurn^fiiiclil Iktvdi-. Es i.<t 
darin nur bemerkt, daas solche znni Ankauf von Btlchem bestimmt sind ; und \»t dieser 
jlhiUehe Beitrag anf hehee HiiBBlerialnMript yom tS. October ISM ent im Jahie tSSO 
mit 412 Thlr. 21 ggr. auf die Jahre 1'>1S, 1^19 uiul 182« an die Universitataka«« Halle 
abgeführt worden." Die Hallei>ühe Bibliothek hat ihn richtig erhallen. „Die letzte 
der hiesigeu Bibliothekrechnnngen iet die vom Jahre 1S2I , und es scheint, dase mit 
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dieser die VerwaiUmg dieses Foods hier antgchört hat." Unter dem 27. October ISSt 
gtebl am 'WItteBberg auf Anftag« de» Re^erungsberoOndtohtigteii bei der (JaiviBtaUlt 
Halle -Wittenberg der Commiarionsrath Ticiuann Namenifi der Wittenberger UinTDMiMi- 
vcrwaUung die Auskunft, ilass ,.(!as K.ipital dow H. \. Ponickau bei oincr Summe von 
50Ü0 Thlru. aul Uetu UitU:r|,^ut«> Keiuiiwalde hypotbekariscli aiugethau, uuü »icb die 
Va ndMwuig damaka noeh m&yC erlialtea hat, -mm jedoeh Mder nieiit bHtge mefar 
der Fall »ein dUrtle. Dii- Eiiiktliifti> dt-r Stifhinfr sind der A'ri-fllgang gcnülBS gauz 
dazu rerweudet wordeu." Aus dicacr Ictzteu Angabe l'olgt, disa die jühriiche AuiMshaf* 
fltnganunnie U» sn dieiem SSeitpttnkt niobt naah Halle geuhlt war, denn ao lange die 
Bibliothek «ich in Wittenberg befand, konnte nur dort dnc 8tittnng8m%«sigo Verwen- 
dung jener StiniiH«* Htnttfitidi n. Von den 137 — 13b Thaleru, welche seit ISIS jährlich 
von Wittenberg au die Uallesche Univerwtätabibliothek zur Anscliafiung von Bliclusni 
genddt weidea, flietnt also Nichts aas den FonidtaiiiBoben Foads. Senat wHide die 
Zinseucmicdrignng, die denselben in der Thut noch in den zwanziger Jahren betrat,* > 
doeh auch an einer Verriugerttng jenes Keitragce benieriilwr werden, welelier aieh viel- 
mehr atd' gleicher Höhe hält. Ea atebt toaU iu Halle hat die ronickaniaelw BiidioUiflIc 
«Ott ijahmg 1823 bis Bude 18% iJoht den Qenaaa ihrer ZUoBea gehabt Pflr Venoehrug 
der HiWinthck wnnle während jener ganzen Zeit gar nichts i,'«!:ahlt, nnd das CustoB- 
gchalt bezog wUlircnd derselben der ProfiBssor Gerlach,** der xwar ,;Uiit der üebemahiue 
der OcMliIfle eines GeUlfen bei derUniTeniiltriiihüothflh,'' wie erMdbateaaBadmaskt,«* 
161S DnliiKU'iuK geworden war, dem aber die bewndeiC Anftioht aber die Pon. Bleher, 
als ditjwlljcu endlich nach Halle gekommen wnrfn. chenwwenig wie irseiid eine andere 
bibliothekarische Vunichtuug au der lialleiicbeü Uibliuiiick !«cit lb2:t kann aufgetragen 
traideo eeiB, BonM wtlrde aieh in den fiibüothekaaciteo etwelcbe Spur davon finden; 
aueh irt er im Etnt der Odteachen Uni?ei*i«tBbiMjotiNlc nieniale «oAlbrt vranien. Ctoiv 



' Sii'li.: Aiiliauir. 

'* ..Xn-li ileu liochiiungcn Ws mit l!<21 bat der 
OM»m (ter BlUtothsk ■UjUirücli M TUr. u» d«c 
SMlelmlMliaa Bllftuf «rh^a,' IMU dk» Vit- 
tanlMvier UaitenÜMmmltBiv la iM aace- 

Mtloii SctmlliG)! nma 18. Affiä iMr miL OmOm 

denn HRlI'jschrn l iiivcrsitXtbüWt dcrJabix- 1821 — 24 
«rhilt i'Mfesüor (n>rlacli aunüt^r MUicin »on>ti);vii 
(iukalt tili Thal<T aus dem WitttudieTiier )iM!U-> 
bi''IioltL'cai'. Voll ilitis.m 1 10 Tbairin flicssoji r.O 
ans Ji>r PonlclauiMhcn Ktlftuiu'. laai dt>r ^IcicbfaUa 
tclioD alutcfilJut«« MiUtclMA Aailunfi. «rdidtc d<;r 
Kötiiffrl. ('onmtoilaiiaalli Tlutant Nauieu» dvr \\ ii- 
tcnbctgcr DnlreHttttatMiwdMi^r mi«r d«m t1. Oc- 
MMr Ittl au XnatOMg dm KSilgl.itegiaiiagi« 



l)i'iüllui,s< hriirt I) '•ui di r I iiivi r?iit!it H-tll' -Wiiii a- 
b.>ri crilifilt. frötcii Mciei fiir IH2ri — SS 

•nf US Tklr., bU ISIO— M «nf US Thk. »Sit. 
Bb i993 aa» «Im VUlmtaiKcr Faid« aBUtlMlInr 
bcMgeii, wild er «acttt lür 18M ia dM IbOMdiiNi 
R«a|iletii( mit itiH«i>tinmiiH»i. nift xwiir «IsIlSTUr. 
I*' Sit, .'iriiT' -Oir;. rii Im'IiI-t.i. - für gewisse 

Vi uttiibeigcr \;iiL:al„.üi:i|uii.LiiI.j. li^wagvu <iL*rlai'lii> 
Kiiiltliific iti sfiiKiu Ti«li-?j.i(ir ijljiäu iSciiin 

vii>l «ii- Si-iii<?r Kaiiiilic »ar »ums t liom 

(itiiul>:)i(|iuilal «in ^iniulcii^ki' cevibrt. \ aiu I.Jft- 
iiiur nsnn *b »ind lUe «iniaiüciiea (ktiadudwa 
Eitikaafta den Titisl . InagAiieiB'' de« Hattpioul» 
der Vaifcnhlt auhdiagufkUaiL 
•« «eka bim & AI. 
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lacii tiatte nacb ^. 12 jener Vereiuigongsarkunde** volles iiecht, sein l'onickauer Üustos- 
fishstt, MMh wBHi iluii dis ohiw MjiM fldhulil wittiliKMiMnA VeraAlten^ Jcom AuMt 

nichtwiedcr tlhortrafreinnmle, Ii irt/iihozichon, und hatte or sirli iibenlii's dun-h dipRctrnup 
der Bibliothek eiueo aolcben Ehrensold verdient; die zar Veniiehran^ der i'ouickaaiac]i6D 
BIbHothek bestimmte Samme aber durfte im Sinne der Veretni^ngsurkunde, welche dia 
Nothwendigkeit anerkennt, be^ndere Stiftungen «bgesondert za behandeln, eben nnr zur 
VemuLrun^ ilcr Ponickauiwlipn HiWiothek in Halle vcrwoinK-t winlcn. IXu-^c Vcr- 
weudnug bat jene dreizehn Jahre hindarcb nicht stattgefunden. Die vuu i'onickauiMihe 
Bibliothek hat tho wo» jeam Zeit noefa dne betrftohtliehe AiMdudhogMomrae nt gut, 
anch wenn man wim dankemiwertherweise später ein paar Mal an an»M>rnrdcntliclieai 
Znachnas tVr AnschafTungen bewilligt worden iM, in Abreehnong bringen will. 

HintiehtUoh der Katalugisirung der Pon. BibL faeriehtet Voigtei am 29. April IbSö, 
er hebc^ ab Jm hkn 1832, «o ridi «ahncheinfidi der BibiiotfiekneeietIrFOfitanaim 
nnniittolhur bei dem hohen Mininterio zur Antertignn?: rinc? npncn Katalnp; der Pon. 
Uibi. erboten hatte," daa AUniaterialreiKaipt vom 29. Mai lb32 ciugclaulcn, in wclchcui eine 
Anordjnmg oder BeMfodilifimg von Seiten des Obeilribli^ 

Förstcnmnn die SeblXssd mm S.ial der Pon. Kibl. übergeben, nnd ihm UbcrlaiMen, daa 
Geschart aiwinfllhren, woranf fiprselln' mit Katali^isinirif: der Kappeln angefangen. Am 
Tage vor diesem Kericht, der durch schwer«- Krankheit, in die Fönitemanu Anfang dos 
Jahre« geftllen, iHt%ehalten «aiden war, gab der Oeneseoe an, daaa er ndtEntwerAmg 

neuer Zettel ühor die Schriftrlieii in den K;i]iseln etwa Ins znr S". Kapsel gt-kommen, 
und Uber die Bttcher 1372 Titel angefertigt. Bis zur Voilcudung der ilrbcit, sagte er, 
hlfnaai vtele Jahre hiiigehen. Voigtei bonerkt dam, daas die Ariieit nur im Sonmer 
teiridiliet iwdeii kOiine, weil der Saul ni(^ht heizbar. Er meint, in den 570 Kapsehl 
nittchtfn wonigstens 20,(XJ0 StUek kleiner Seliritten onflndten sein. Um die Sache za 
beschleunigen, sehliigt er vor, dass zaer»t mit kaiaiogisirung der Bttcher Ibrtgcfahren 
werde; «r wteaebt, ,/bm die Bllaher geetdnet md beaeieliiM^ mti die Bmiehniiqg Ib 

den idten XominalkataI>'^^ ein^^etni^rcn werde, ebenso wie C* Förstemann nit den Ib, 
gemacht hat" Di«« wird vom Minister unter dem 28. Mai genehmigt 

Unier dem gleicihen Datum des 28. Hai lohllgt Voigtei dem HfniBterinm vor, der 
Whtcul)ergcr Seminarbibliothek aufzugeben, ein VeneiohnisB der aus der Ponickaui>!clien 
zurückbehaltenen Handschriften undBöcher, wr>voii die letztem mit einem cig^nthtlmlichen 
Zeichen versehen uud leicht aolzofiuden siud, herzoaendeu. Daun ktfnue da» vom Mi- 
niBterion befbUene andere Vertdahnlaa hier Uunen aoht Tagen folleMlet aein. 

Ende Juli 18» hatte I'rofessor Weise vom Knalekbiiiet JiePoalttomdieM BBehw 
Kqilmtidte, Zdehiwngeii umckgeliefiBct. 

Ii* 
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bi Jmi bean^t Voigtei ArCWemaiin tum ChirtiiwlNB, nnd wlnckl Batwwf äiv 
Imbaetion tllr dm Cuatoa der Ponickaui^hcn fiibüofiMk, sowie ein«« Ref^flOMOte iber 

Benntoin^ der lübliothok fin, boide «ohl von FMrstemanD entwortien. von dessen Hand sie 
bei den BibliothckMictcn. itoidc werden am iM.OctoberdHrdi vouAltcnstein vollzogen. Aua 
dem Begtement ist berrofzohebet), dass grSasei« imd mlohe Werke, die niobt ««ielieheii 
werden, im L<ocai der })il)Iiothekvzn benutzen sind, HandHclmtlen aber nur mit bemmde- 
rer RrlaubnlK» des Kön. Univcr^itittti-Ctiratorit aiusgelichen werden. Nach der iMtrMtioü 
8oU der CmUm Montags und DuaucrstagB von 10— II im Loeal der Pmiokadflohai ffiblio- 
flegCMHMig WM» da dar BUitewHl nnhei Jwr ist, von dee aUgeneiiieii Oewhafl». 
IfionlitJttrn dfr I'nivcrBit;UshihIiiith*^k verstanden werden mutMtc. iVnscbaffaDgen sind dem 
Obcrbibliotliekar znr l-Intscbeidung vorxfläcbiageD, detaeu Anorduangeu der l'ou. Cuütoa 
übaNhinpt bei «Uen flmi abertragenen fleaehäflen pUnedieb Folge' ni leialm bat. An 
Sddvaa eines jeden Jahren bat er mitielN des Oh« rl>ii>l!otbekar«> einen Bericht QberZn- 
stand, Benutzung nnd Vermehrung der Bibliothek an das (.'nratorium einzureichen. Fortan 
cracbeint uou auch der Zuwaelu der Fonickaaitichen Bibliothek unter eigner Rubrik in 
im IdurHob (ndetit für t843) eednekleD VeneiehiuaaeB der Aooeaiieiieo der UniTer- 
Binta-Bibliothek 

1838 aendet Voigtei unter dem '24. März Bericht un das Miuiateriam. Uer Poo. 
Katalog adureite, well der Cintoa nnr die zwei Standen wOebentUeb, n denen er ver> 
pflichtet »ei, an demselben arbeite , S4> laii^saii] fort, dass er auf diese Art unter Autf- 
schn Jahren niclit fertig sein werde. I>cr ( liicrljibliothckar seliliigt vor, der Pnstns 
aoUe Mai, Juui, Juli, August, äeptctubcr ausser den zwei Bibliothckstunden vier wücbcnt- 
lidie Stunden der Anfertigimg dea Kataloge widmen, die Stmid« ftr lOtjgr., „womit er 
solir zufrieden sein würde." Der Universilütsdiener, der ihm helfen soll und hishor 
nneutgeltlicb geholfea hat, soll halb a» viel erhalten. Die GeNunmtannune von 40 Thlnu, 
die ea flir beide betragen wUrde, k5nnte dem jährlichen Fonda der PMi. BibL eaitWHn- 
men werden. In diesem MassHt»l>c unternommen, wUrde die Arbeit in hitcbatena drei 
Jahn ti vollcndi t Ni in kiinncn. Der Vorschlag wird am 2. Mai in Berlin genehmigt, 
diN-b kiinnc es mit den tentamentariwhen Beatünmungeit nicht vereiulNir geiiindeu wer- 
den, die Smune ans dem Fonde der Fndekaniaidien KbHofbdi: a» nehmen. Der Gbia- 
tor weiat deahalb die UaiTefaÜltakaiae an, die BeMge einstweilen nnter den VotBoblla> 
aen zu notirrn. 

Allein wieder kam .Störung in (lic KatalugisiniDgiiarbeit. Am T. Mai isctzt Delbrück 
Voigleln in Kenntniaa: „Bduift der »maiebr m bewirkenden Uerttbemabme dea ehe- 
maligen ünivcrsitätfarrhivs zu Wittenberg winl f>! ert' irderlich , in Ermanrcluiifr Pinea 
anderen m dem tieschiUl qualitieirten Univenitätsbcaiutcn, den UniveraiUtsbibliothek»-. 
SeereOr H. Dr. Ffltalemaim binnen Knnem auf einige Weoben dorthin so entaenden.'* 
Dieaer bat akbaid den Tianaport bewirkt 
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Am 29. Juni 1839 schickt Minister von AltcDStcia Vcrzeichniss der uoch zu Witten- 
berg befindlichen nnd aogeblich zur Ponickauücbeu Uibliothek gehürigen BUcber, mit 
den Atftng', dj^jenigCT W«ik«, vnn weklMii aidi berat« ein Exemplar n der Halle- 

Beben UnivcrsitUtsbibliothck befindet, mit rother Tinte ausfrcichcn zn Insjjcn , nnd das 
Verzeiduiüa dann wieder einzoteieben. äoUtc eicb ergeben , dass daseelb« oicbt voU- 
■WiHliii: rtmmliiclie war PonickwiiMlMo ßiUiotbek gcb«rigc und nodi in Wlflenlieis 
bcfiKdlicho Werke enthalte, m aoD davon nnchwciHcndB Aneige gemacht werden. Del- 
brOrk ersncht Ynig^feln , Fiirsfcnmnn mit Instruction zu verscluu, Letztgenannter be- 
riclitet am lU. Augasi achrittlich au ileu Oberbibliothekai-. Die Aufcrtigcr dea Vcr- 
flefehnfaew, sagt er, bemerken, da» einige Bücher, weldie dem Einbände naoh der 
Pouickauischeii Riblintbek anznrrL'liriron srln iiien, aber nicht zufrlL'ioh da» ihr eigen- 
thttmliche Wappen haben, niebt mit aufgczeicbuel sind. Auch von diesen wünscht er 
dn Venelehnln, um durch den Katalog den Nachweis des Eigentboms ni fllhran. 
Ausserdem hebt er hervor, das& sieb zur Zeit in der Witteubcrgcr Seminarbibliothek 
nofti < ii;v ^'n>ssv Aii/j«lil von Kapseln mit den hinetnp:eh5rigen Schriften ans der Po- 
nickaui»clicn Uibliothek befinden, wovon in dem anbei Kurtlckeifolgenden Verzeicbniss 
dunhana nidits erwlhat war. Ea kamen darauf ana Wlttenbeig in Halle IttS Kap- 
seln an, von denen etwa lOO zur bibliotheca Saxonica gebtirten. In jenem im Jnni 
vom Minister gesendeten Wittenberger Bttcherveneichniw sind einige swanzig Werite 
rotb augestricbeu. 

tMl im AprU reifllgt das Hinisterinn, daaa an KatalogiBintng der Ka|Melsofariftea 

erst ?Ai p;cbcn, wenn Katalog und ArfstcIInn;: der Uitchi r beemict ; nnd im October wird 
adis neue ciiigesvhiLrit: die lUtalogisirung der i>chrit)en, die sieb in den Kapseln l>e- 
Hilden, mit Ansoabme des unbedingt Wwdikwen, aolle erfolgen, erat wwm'dfo Biteber 
kataliogi«iirt. 

Kiidc N'r'V. Islt meldet Vuifrtcl, die Stempelung der Ponick.itior ISlldicr sei erfi>lgt. 

im Jahresbcriclit sclireibt der C'iistois: bat sich der Zustand der v. Po- 

nlekaaiBchen Biblioaeli wesenflieh dadurch gebeasett) daaa die mdenelben gehllr^ien, 
bisher in der Bihüntlu k di < Wittciiliorrcr Pndl-eiseminar» znrUckgelinltoni u und auf 
Befebl des rot^Mitzten Kim, hoben Miniüterii bicbci abgegelieueu Jiücber (gegen 1300 
Bünde) ihr wieder volbtlindig einmleiht worden sind, and ist dieae Arbeit in dam 
wtguitmiaa Jahre vollstHndig abadvirt worden." 

Das Ministerimu hat «ich. \n> i's unter dorn 29. Ajiril schreibt, aua Piirstemann» 
Jabresberiebt gern ttbcncengt, dam derselbe die Katalogisiruug der Bibliothek iu ge- 
daehlem Jahre wesenflieh geflkdert, und VbeittaBl dem Cnntor, demselben die dieaaei- 
tige Zurriedenhcit zu eikeuoen m geben, um ihn snm Verharren in venoebrter Thltig' 
keit anfzuninnteni.*' 
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liv M;ii \S4'2 beantro^ Füret cm ann heim ObrrWbüotluknr. ficrselbe wolle die IIlt- 
senduitg ikr in Wittenberg noch immer betindlichen ßiiclicr nus der PonickauiM:hen 
KUkrtkek vecankMo. 

Am 2. November iS4'2 Ktnrli Dellirilck , mul Prorector nnd UnivcrsitStsririiU-r Jic- 
swgteii uukrthatb Jafare die Curotorialgewhätte. Am 9. Februar starb Voig- 
ML** molSsMOr Pemice, der ata Udierlger cnter BibHofhekar Interbntattaeh die Gn^Rfka 
deaObertnbliothekars verwaltete, berichtete am 12. Mai nn den Minister Eiclihom Uber ditt 
gesammte UibliotLck, ancb die Ponickanischo. ,.Die Ponickanischc P.ibü ithck," sagt er, 
„hat im Laut' des J. ISi'l nur ein Augment von 20 Nummern erhalten, ho <isis& nach dem 
Etat ein Besland Ton W TUr. SS Sgr. 7 FT. deh lieniuiieateiUt bat. Die VeranlaasaBir 
hieran lie^ nicht sowohl dnrin, dass der Ciistfis der Tlililiothek, Dr. FJirsteiiKiiin, es an 
VorachlÜ^D hat lehleu b-^n, als nclmehr darin, das» dicue Vorschläge sich nur vereinzelt 
dar Beistimmiuig des Terevri^^n OberbibKodidun cn erficnen gehabt, indem derselbe 
inirfrliflaere und namhafte Werke Uber SUehoHcbe Oesi-hiohte und .SBcbrische Verftasiuig 
anpckatilY wissen wollte, nnd dicwrn Princij» srcinass selhstündig die Auswahl getroffen 
bat. in der That aber lilsst sich dnaselbe tlir eine ganz specielle Zweeke vertbigende Bi< 
bHodiek wie die FmiekaniMibe niebt eaawsqneot ftBtfaalt^ and darefanfaicik Jene Biblio- 
thek soll nach de« Stüters Willen eine Sammlung all and jeder ftr Blehsiscbe Verhältnisse 
nach irgend einer Seite hin erbeblichen Schriik-n umlassen. Zur Erfüllung dieser Ab- 
sicht kann ancb das beim ersten AnbUck unscheinbare Scriptuni einen relativen Werth 
liabeo, und oft wird bei Foneboogen Uber gam indlvldaelie Pancte solbst das eiuefane 
gedruckte Watt eine Pcdcntttnfr tmhen. Die Pfinick.iui.^<.'!ic HiMiothck mthrilt heruits einen 
Nicbbaltigen Schatz; es würde nicht zu billigen sein, wenn dereelbe nicht im Sinne und 
Oeist des Stillen fortdanenid erweitert wllide. VorncfanJieb aber wird liei aeaea AindMif- 
fttngen auf eine Deckung derjenigen Defecte Bedacht %\\ nehmen sein, welche liei tltr 
üebersicdcinng der Bibliothek Vi iTi Wittenberg nach Halle entstanden sind, ohne das» die- 
selben durch die erst noch neuerdings erfolgten Nachlieferangon vollständig b^»eu aus- 
gegBdiea werden kttanen. Von dieeea GeeiebtepaDetea tat ImraitB bei den AnkAn^an 
de« J. 1*^13 ausgegangen worden. Bei der Ver^valtiinp der Ponickani^rhcn BiWir.thck 
lind %wac nodi imoier nieht alle Maagetbaftigkeiten der Katalogisirang beseitigt worden, 
indeaaen rttelct dleae Arbeit fliren Endald aOaKmaäieh ather. Der Caatot bat die ibm 
vorgeschriebenen Dienststundcn im Lade des J. ISil dazu verwendet, nm die nach der 
Folge des vrtrliandenen Katnlops aiiHgrcsiichten nnd anfgestellten BUcher [derbibl. Sax. und 
der MiscJ, soweit aoiehe noch niebt mit Nummeni versehen, waren, mit 2iayeu zn be- 
leiebnen, osd dieaelbcn den Ttteite in dem Eatalege beisaechreiben, so das» sic^ oau- 
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nekr die anr dieM Wds« ai^irt«a Btteher uugenblitsUieli «iflhidwn bNwa. DerOutaB 

Int inz>viH<licn auch ausser aeüien Dienststnndcn ei»i||e Zeit in jedor Woche darauf 
vcrwcßdet, den Itihalf eiiar Hcihc vou 71 Ka|mlii der Mwc llanbihliothek, worin eine 
SMimilung von 1464) kleinen s^linäea, meist publicistiwhen labaltn, b«findlicli, dundt 
Numerinut^ ead SUotragnng in den Katalog ganz «igentHdi dauGdmiMh ent m er- 
Offneu. [Jene Kapsebi aind die sünuntlich«^ jaridischen HiücelianiuliMtelu.] OewiKs alier 
wtlrde diene Arbeit nocli Rchncllcr gefordert sein, wenn der eine der Bibliotheludieuer 
TerpflichtetoimaMMa io pcnuaDcuter Diettstlcistiuig dem Coatos zur »Seite gestanden 
hattet Daa Auleihi^oanMl d«r PooMuMnaolum BUdtothek ergibt, daa» «ihrend dea 
▼erwicUeneu Jahres 153 Werke darans entliehen worden." 

Unter dem 2U. Juni «endet der Prore^or Ikmhardy einige I>mduohhilea und lAi- 
■oBorlple, irotaho bai BeviaioD der Wittenbeigor Ardifndieii aaigaeeldiedni tratdan, üb 
die UnivcrxitiltjaMtlllotfa^ iiuthcvondere zn et^raniger VcrvoUstlisdigang der Poll. BibL: 
22 Disscitatiiineti, naiii^ntlieli dir Uiiivci'sitSt Witfenber«-, •% Stack VerlUgonfiiail, Mf 
meutliclj aut» der bitcitüfischea Civil- uud Militärordnuug, b Slikk MisceUeu. 

1814 wfadPeiniioeCiinlor (eroaiuit «n Iklbi), BeraiuKdyObeiUliliatiHluur (enuant 

iiiijnlij; Försteiiiann wird Untoiliibliothokar mit I?f ilk^haltiiTif; der FuiK'finii als fÜtili') 
tlickäccretäi- und bekommt im ^^orember das PriUiicat Proteiisor. De» Miniüteüm Ji^ichhoru 
lulriwtioii tcm 9l OM»ber 1845 flr den ünlerfaibBatbekar verpflichtet §. 3 denselben, m 
dem aRmmlüohflB Diwwirtimden , wHlucnd deren die Bibliothek goöfinet iat, anl denel- 
bea »Dwescnd zu »fin; „in Betrcfl der Verpflichtungen, welche dem IJnterbihliothekar 
als Cn«to8 der von TonickauiDchen Kibliothek obliegen, wird aof die hierüber früher 
ertfaeitte Instmetion mit AbSodemog dendbeo dahin Bemg gmoBOwn, daaa die £r- 
ittiluug jener Obliegenheiten uiemala lv den $.3 der TMÜegwdflD butnutioii fodaali- 
ten Diengtxtonden erfolgen darf." 

FOrttmaon hatte seit Aulcguig des AccesBiamüoomals im J. 1836 den Zowacte 
Miglidi In dieaai «l^getn^$an md denselben gMeUbDi hmIi der Zeltflilge dar &v 
werbuugeu in einer abgesonderten Onlnnnp; anfstellni lassen , hcide;? naeh dem Willfn 
des Oberbibliothekars. Dessen Amtsnachfolger ordnete £intragtug iu den Katalog und 
Efamngimng uiter den Slteren Beafis an. Im Angoat 1846 beriebtek dar Cnatoe tai 
Bemg aul* diese Arbeit: rtlckHülndi^ seien nur noch 2d7 ÜTaBunem» wdfliM bia am 
Sehlnss de« Jallrc^! hoffontlicli clnMiialls katal't^iaiit sein wtbden. 

Am 35. Januar ib47 starb FurBUiuianu.'' • 

Im MS» wild der RagiiiwJater oft Becianiatian daa Looalb dar Pwkiknniacbw Bi- 
bliothek bejin»ragt. Bi« Kitte iat d«iaelb« geweint ud rind BaporftniBn ihL 

Bacher gereinigt. 
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Vom Hai an wtrd Dr. Julius Zadier ans Seblefifea aa der Bibliothek twadillligt; 

im Aagnst werden ihm vom Minister die Functionen des Cnstos provisorisch tibcrtrai^en. 
Seine Iiistriutioii vorn t. Ocfolicr wlirt»ibt S;.:! vor: ..Die von dem Kfin. Oberbibliothe- 
kar mit HtickHichl aul die bei der Xi)n. LuivereittitsbibUothck bestehende Gescbäils- 
ofdnang nnd naA dem Bedüifafae ftr die OeaebUle bei der v. nndcktniadwii Biblio* 
thek besonder» fcHtznj<et7ondoii Dion.%r^;!nncl{'n ist der ClUtW verbanden in dem dam 
ihm liberwieiienen Locale gewissenhaft inne zu halten." 

N«ch vor JabteMcihinm „veriiaiit*' SSMfaer den Beataod der PonlokaBiMlien Bi- 
bliothek, „80 da<!8 nun zu planmlMlger Vennehrung geschritten werden konnte." Die 
Stk lio wtinlcn vrirlaufig in Mappen Rusammongelc^rt. Die im BcKitz der I^iuickauisc-hcit 
Bibliothek bciindiichen Schritkn tlber dentw-he Geschichte wurden lur Veraeichnung 
in einen Ton Znoher in AogM genoannenen Renlkstalog der aUgemeinen Mdiothek 
Uber jenes Fach mit lier^np-zo^'-en. 

In Reinem unter dem '■il. Dcccmber IS47 abgeMhloeaenen Bericht sagt der neue 
Cnstos: „Weutdoem derSftefasiscbeii Speeialg^bichle Inindigen nnd nin^chtigen Ver- 
walter die Mittel zur Ansminng der Lücken dargereicht wtlrd< ii , tlunn wUrdc ihr ider 
Ponickatn«tlicti BifjUntliik] Name bald einen weiten Klang erhalten, ihr Itesitz der 
Universität Halle beneidet werden, und ihr Keichthum Frucht tra^^, withreud sie go- 
genwiittg üwt «le todtes Kapital dasteht mtd nun Ueberflnes noch den Oefidnen einen 
dmehmn nmnveekmUsgigen Locale^ aasgexetzt it«t. Die Kralt und Zeit eines Einzi- 
gen, srnmaJ die getheilte, kfnm fn ilich mir Ian>r^tii, und wer weiss ob Uberhaupt 
jemals auch nur den ersten Ziclpuucl, die verständige und plannlässige Katalogisörung 
des Vorhandenen, emteben.'* Zehn Jahn spiter, in lebiem Beriebt ttber 1657 ^ engt 
er: „Bis an die neunziger Jnhre des T^. .Tiilirhnndprts ist die bibliothccn Snxnirica zu 
einem Grade derAbrandung und Vollenduug gebracht worden, welchen wlbst dicMea- 
lefaaehaebe Sammhing auf ihrem Gebiete luntm ccraieht hat** Dm Irtdgenannte, die 
deutsche Literatur betreffende Sammlung, welche die Frenssische Itegierung flir iält 
50,000 Thni<'v .i<)(^ekniirt !i:U!e, zu katalogiairaD , uoHte Zaeber beinahe das gvw 
^hr 184b vou iiaJle abwesend sein. 

Im Lanlb des Sonuneta 1848 errte^erte Fref. Wippenunn in einer AneäoD in Halle 
Einiges, was daranC al-^ Ei^renthnm der Poniekanischcn Ribliothek in Anspruch p uoüinicn 
und deiselben nach Erlegung des Aactiosspreises einverleibt wnrde^ nttnUich, ausser ein 
paar DradcKbriften, sind HandscbriftenbUnde, flut seebxig Pcrgamentmlnmden , gegen 
vierzig Siegelabdrllcke tmd fttnf Stempel, darunter das Originalpctschait Ottos dea 
Reichen , v\ i ldu s im Trstamenfc des Kriegsraths v. Ponickau besonders hervor^-ehobeo 
war. Als im Juli lS;f2 der Cnrator sich nach diesem Originalsiegel erkundigte, ant- 
mnMB der OberUbliottekar» daw aiidi bei genaver Untenneboag der DMbrco tanaeid 
Sicjgal nndi ftidea «erde, ob jenes ihnen helgelllgt irarden. bn Deoeadier 1835 ihigt 
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der Cimtor wieder an, nnd erhält sieben Monate Rpttter, nachdem anch die dem Knnst- 
kabiaet «bgegobenm SMshen wieder nrlldteelietot waran, nr Antmnt, dne jeiee 
Siegel sich nicht gctiinclen Auch im Jiüi 1S96 hat FOnttmun nu AbdiOdu des- 
selben in der Sammlung atrt'gefnnden. 

Im Mai 1851 berichtet Zacher anf eine hierher gelangte Anfrage: „Es ist nicht 
nadnnweisen, das« im der t. Ponickauischen ßihliotbdl sieb BOcber befinden, welche 
mit denen Im JM^wteiiTeiiieieliiiiBB der Wittenbeii^ SemiiiirbibUotiMk ideotiacli 
wären." 

OeflnitiTer CobIob der PodckMiiscIiea BiUiotbek wnide Zeelier Im Febnttr 1857. 

Seine Inetruction, am 13. Mai vom Minister Tolixogen, it^t fitr den CnstoB der KOo. 
Univen«itäts - sii^vie der von Ponickauischen Bibliothek aus^icstellt. „Die Zahl der 
Qficotlichcu Dien^tstondcn betittgt tliglicb zweL" Von besonderer Dehnbarkeit ist 
der Znsatsi „Der Coetoe wird Jedoeh einer Bnissigen VerUliigeniiiig dieser Ariieilneit, 
im Falle die Oesi^lilUlte sich häufen, bereit\viUig sich zu uiitemchen haben. „Die 
Vertheilung dieser DieDststondeu tttr die Ge«cbiU)e beider Bibliotbeken so hci^t ee 
welter, „tÄtä im Einveradnneii mit dem Cnatos dufth deDOberbiUiotiielEer bestiiimt" 
Aber der Drang der OeseldUte liesS schon damals selten einmal die Wahl frd, ond 
Wr die Ponickauische konnte nnr wonifr 5^ctt nhri^ Weihen. 

Der Minister von Baumer re«cribirtc unter dem October lb5S: „Was endlich 
die V. Pttniekaniflche Blbllotliek betrUR, so kaan leb eine ToUstfadige Umarbeitnng der 
vorhandenen Kiitalo','o derselben nicht för drinr^entl nlUhi'.' craclitrii. Vulmclir i^t 
miter ikibebaltung der bisherig» Kataloge darauT Bedacht zu nehmen, die Signaturen 
ni verroüsIlBdteeii vad n «orri^ren, dnreh «in DmehsoMessan der Kataloge tdt weis- 
aen fifiUMtn ein beqaemeies Naehaoblagen zu crmCiglicheu , daneben den begonnenen 
Zettelkatalog fortzusetzen , nnd auf solche Weise einen Tcrbesserteu alphabetischen Ka- 
talog vofzubei-citeu. Ferner, iat der Vermehtung und l:Irgänzung der v. Ponickauifichea 
BibUotbek dem letzten Willen ihres Stifters gemlw die grOflSte Sonpffialt ta widmen, and ia^ 
her keine Oelegenheit unbenutzt vorUber zn lassen, wiUtie ziun Ankauf' von BUchcm 
nnd Handtichrilten, die in den Kreis der r. PoniclumiiicheB BibUotbek gehoron, sieb 
darbietet." 

Fennee starb am 18. Joli IMl. Naobdem ftst ein Jahr lan^ Beelor nnd Univer- 

sitlitsrichtcr das Cnraronuni versehen hatten, wnrd'e dasselbe am 8. Jali 1802 Ten 
H. von Ikttrmann, Oberpräsidenteu a. D., flbemommen. 

Za Ostern 1659 warFrofiMaor Zaebtf als Venleher der UnlTemftMiMMfothek naeb 

Königsberg nbergcsiedelt, und, vom Oberbibliothekar aufgefordert, Kiluani liitliuier aiw 
INiniMierii in de.-* .\hgphendcTi Functionen an der hiesigen Bibliothek, einscbliesslieli der 
FonickHuiselien, eingetreten, anch imtcr Hinweisung auf die ZachctschoLutruction von 1 s57 
Teipdkfatet wetden. Drri Jahre spiter faa AngastpSfö warde er definitiT als Onstos^ anck 



70 



der PonickaoUchen Bibliothek, bestallt. Der neue Ctieto«, der tteine Tbätigkeit antrat, 

obuc das GlUck zu haben von fleinero Von^änger iu die Vemt alluug einhieltet zu werden, 

nud ohne Kountni«!> der Acten, entnahui sicli, da er wenigstcnü ein ererbtes bil)lio- ^ 

thekarisches Interesse mitbrachte, bald tn|<;cndc Ilauptpunctc. Die Anlage der Kata- 

ist ungeachtet aller Mängel vortrefTiich. Der L'cbcistand, daa-» der alphabetische 
Index nicht auch die Signaturen enthält, ist vor der Hand nicht zu beseitigen, sondern 
bis auf ein in ein paar Juliryeiintcn jedcntalb« nutliwcndig werdendes Umschreiben und 
Vcrliessenr der Kataloge zu ertntgcu. Der Einfall, von der die Xumcrirung der litl- 
eher ausgeht, ist kein glücklicher, mnss aber vor der Ilan«l bestimmend bleiben. 
Kotbwendigerwcisc ist uitinlicli zuvörderst der ganze Bestand der Bibliothek l'estzustel- 
leu. Die BUrhcr der bibl. Sax. dUrt'on als geordnet gelten, abi>r der sUiumtliche Vor- 
rath der zu ihr gchiirigen Kapscischrillten ist unter Signatur zu bringen. Für die Por- 
trUtsaiuiidung ist Schutz und Vcrzcichni»<8 zu schafTen. Das noch nicht katalogisirt 
gewesene IJrkuudenconvolut ist sofort im alten Katalog clironokigisch geordnet zu re- 
gistrjrcn. Von sämmtlicheu Ilandsriiritlen ist in Fonu eines Zettelkatalogs ein genaues 
Vorzcichniss auszuarbeiten. 

In seinem ersten Jahresbericht kotmte der Cust4)S nicht umhin, bekannte uner- i 
frculiche Thntsachcn zur Sprache zu bringen. „Bücher, Karten, Bilder, Siegel sind 
8o wohlcrhaltcn und so staubirci als sieb cnvartcu Itisst in einem Parterre, dessen Fen- 
ster nach dem Excrcicrplatz, um der Kellcriutt des Saale« die uiicriässlicbe Ventilatiou 
zu geben, niemals ganz geschlossen gehalten werden dürfen, und dessen gründlichere T 
Reinigung jUhrlich an zwei Tagen erledigt werden ntuss. Alles , was unter obwalten- 
den hemmenden UnistHndcu, die den grösseren Tbeil des Jahn» hindurch auch kein 
dauerndes Vcr>t'cilcu iu der unlieizbarou dumpfen ßltumlichkeit gestatten, mit dem ge- 
gcnwUrtigen, fast immer anderweitig iu Anspruch genommenen Personal, \)ci allerseits , 
gutem Willen zur Conscrvirang der Sammlung geschehen konnte, ist auch im vergan- 
genen Jahr geschehen." üii Pergamenturkunden und 1 papicrne, die sich alle uuch gai- i 
nicht katalogisirt landen, siünmtlich zur Miscellanahtheilung gehörig, wui-dc» chrono- 
logisch geordnet eingetragen. 

„Auch in diesem Jahresbericht Uber die Pouickauische Bibliotliek," sagt der Custos iu ; 
Bezug auf I Söu, „kann ich nicht nmhin, zu wiederholen, dtiss sich dieselbe in einem Zustande j 
grosser Vemacblttssigimg l)cfindet, wie es bei dem in keiner Weise ausraichcndeu Per- i 
soiuil und den nur zwei tügliclien Stunden gar nicht anders erwartet werden kann. 
Der CiLstos behiilt wegen der dringenden Geschälte der allgemeinen l'niversitätsbiblio- 
thek, selbst bei gutwilliger Zeitzugabe, selten einmal ein StUndchen tlir die Ponickaui- 
scbe." Und da deren Besitzstand in mehr als einer Hinsicht nicht festgestellt sei, so 
sei natürlich auch die Anschaffung gelähmt „Was benutzt gewesen, wird uuciugc«tellt 
atitgehäuil; mau muss sich damit begnügen, wenn Einmal im Jahr an den beiden m>- ** 
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genannten ReinignngKtagcn jedes Bnch wirklich wieder nn scineu Ort kommt Von 
der unter solchen Yerbältoisgen selbstvcrständlicben Untcrlassong auch der znr Erbal- 
toBf dm Vorimdenm effbadeilidMii ÄM äbe m ma ntB gw iddit ni qmelieii.* Hmr 

von Ponickan auf Falkenhain bei Zeitz, K«n. Landratb a. D. , «Ipr hier fllr soine Fatni- 
lieageschichte in Miunweripten uad Dmekaacbea reicUiebeit Material fand und benutzte, 
hatte daa Geschenk eines gemalten PorMtn des Stiften (denn ans Wittenberg' aebeint 

kein» hieiiier gekommen} in Aas^icbf ^ i II Der Cnslc« beklagt, dasH wir diesem 
P.iWo „keiTfpn wiInlij.-L'n Platz nnzuweisoi halKU, 7.inii;tl wenn der tycvfirJtchrnde T'm- 
baij die »chönc Hanunlang noch mehr , al» jetzt stlion der Kall ist, von Licht nnd Lull 
ferdribigen aoU." 

Das VL'rijinH-lu'nc rorträt «iirdL' (Kt nil)Iii)ttK'k 1861 ttbei'geiien. „Üiewnie liat im 
Herhet de« genannten Jahre», wegen An»dchnnng der Küd. Univcrsitätg-Bibliothck, in den 
frHheren Rotartril waadera nXtuma, yro sie non ibr Refeh ganz Ittr rieh hat [niefat 
mehr in demselben Saal mit einem ThaQ der allgemeinen IHbliothekl, nnd um so mehr 
ancli lioliulten wird, als selb>[ im Sommer die dimiiifc I.iifl vfim Aitt'entli.'df in dersel- 
ben ab«M<hrcokt. Die Bibliothek&arbeit ist daher mit mehr Scblepi»ei'ci und Zeit>-6rlDat, 
al» sonst nOthig wir«, verbanden. Znr Einstelhmg der benutzt geaneteaen and der nea 
erworbenen BQcher findet Niemand Verpflirhtung und Niemand Zat Da dar Cartos 
dun-b die stctä umfangreicher werdenden GcscMltc der Kön. ßibliothek so sehr in Anspruch 
genommen wurde, iaim er die v. Punickauische darflber noch immer mehr vemachUssigCD 
«OHie, ao hat für diese der H. OherhiUiofhekar fliin an Hkluieaa des geDannleit Jahna 
einen HttlfsarlM'itf'r hpier?r^<ii. rton stud. phil. .I-iscjth F^'r^trnmini, der sich mit EifVr und 
6et«bick aal' dem Arbcitsteld seinas verstorbenen Vaters nützlich ntacbt, insbcgoudcro 
aneh durch Anbahne den BeaHntandm der Bifalfaithek an kkinen Sehriften." „leh 
Uberwhrcitc wohl nicht die Grenzen liiies Bericht«," so »ichlieNSt der Custo«, „wenn ich 
bin/.utUge, dass der ungeordnete Zustjuid dieser ftir alle« Silch.Hische so einzig reichhal- 
tigen Sammlung gegenwärtig derart ist, dase bei der gar beschrilnkten Arbeitszeit 
dttige HdAartieiler ein paar Jahr» wftrden an Mhaflien haben, bis man sagen kanol«: 

es i-f Alloa leidlich katulogisirt Ufld es läs-;t >n-h allis finden." 

^ic Ordnung des VortwndetieD hat IS62 unter forutanemdcm Beistand des H. F;ir- 
etemami tlistig iärtaebreiten kflniMii, lad int insbesondere der Inhalt von nahezu 
2(H) Kapseln voll kleiner Schrieen revidict nnd OMUlatfat wefden." JMe BevWoa md 
Ordnung: des ISesfnndes wnrdo )'ortpeRct7f . im cr^trn Hailyalir auf mnnniehfnche 

Weitic, noch durch U. FOrstemann, daim, alt* dieser zu nnaerm Bedauern Halle ver- 
KeM, adt Httlfe a«eier Stndcaten, too denen der «ine etwa drittliaibtanaeiid Kap- 
seln aufbewahrte kleine Schriften theils im Katalog als vorhanden bezeichnet, flwila 
in denselben [unter den Angen des Cnstos] eingetragen, der andere ttlr pepren 
400 Werlte der Nichtsächsischen Abtheilnng einen Zettelkatalog angdiertigt hat." Auch 
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1864 wurde die Festeteliuiig des Bestandes mit Hülfe zweier Stndirenden noch fortge- 
ttM. Von der SldniMfaeii Bibliotliek irardea 110 KapmIb kataloglsirt, ■» dasB nar 
noeh diiyeaigCD KapHeln zu revidiren bleiben, in welchen die jorifitiitcheii BrM^llren 
aufbewahrt wcnien. Der ZottclkataloK der RUchcr der Miiwcllanbibliothek wurde been- 
det, von den Kapseln dieser Abtheilung wurden einige seckug revidirt. „Deiui Ab- 
gang der fiültetbeiter sn Ostern ISflS ict noch ein Bückstand von 160 an leHdireodea 
Ka|i«cln geblieben, welche einstweilen in Unordnung gelassen werden niH^scn, da die 
geringe Zeit, die der Gustos znischcn dcu \ieien uuauÜBehiebliohen Qesdiätleu auch 
der allgemeineu Bibliothek erflbrigen kaoii, am zweckmKssigsten nvf nncrefasbendere 
Eataloeiflinuig der Hnndachrifiea venrendet wird." Der Nnthstand der Aufbcwahmng 
der Maiiuscnpte vcranlax^to den Ctt^fo" im Fcbnmr ISC) zu ciueui bcuouden n suliriillichen 
Bericht »Die etwa töo L'riinndcn liegen jetzt znsanuneogepackt theils in einem nicht 
▼eneUienlmrait Unget aneb iSehi^feD Kasten, tbrila in einer Sdrablade der aOgoneinen 
Universitätsbibliothek. Die Bbrigeu HandschriAen, gegen tauHcml. sinil in den Reihen 
der andern BUcbcr auch dem grossen Stan'io nnJsrf'Ketzt , der durch die Zugluft ber- 
bcigcfllhrt wird, die wegen der dumpfen Küumliclikeit stets eriudten werden muss.'' 
U Felga dieser VoreteUnog wurden nrel Seluibike bewOligt nnd tS66 aaljseelellt, 

in Wflclicu -Mch minniolir (He I'rkimdcn hefindcn und von den übrigen Ilanilsichrif- 
teil alle, die in dem in Arbeit begriffenen genauen MaonsoriptaDiwtalog beschrieben 
und Tom BaehUnder in Stand geaeM muden aind. BnaUindBrarlMit irt in den 
kliten paar Jahien beaonden vkl nOHiig gewetden duieh den Zaataad dea Miteren 

Der Katalog Uber die Porträts, der vor ein paar Jahren ang«faug<eu wurde, hat 
steht fartg e a c l rt werden kOimeo, doch «üid wenigatena beaeer eddieasende Mappen be- 
schafft. Völlig ungeordnet üegeo Karten nnd FUne. Die Siegel mid notlidlliftig in 
Kästehea gesichert 

Der Znwaelia in den aeht Jahren ntt Antritt des gegenwärtigen Cnatoa lielllnft 
üeh im Dordiidmitt jsbrlich auf t5() Nummem, Gedrucktes und Handschriften «uammen« 

gerechnet Die Acco«*ifiiieti sim! nnisi :iiiiif|iiari-i hi r Krwerb, ausserdem vielem neu 
Gekautte; wenige Pflichtexemplare tallcu der Ponickauer zu, nur vereinzelte Geschenke. 
Bei den ErwerlMineen iat lEoaes der Tiden IUeher der ateiMiseben BiUiotliek ohne 
Bereicherung geblielteu. Insbesondere hat auch der von Zacher angelegte, nnr eiat 
epürlich bedachte AI)M;huitt Uber llalbcrstiidt erheblichen Zu%vachs erhalten. 

Bei schneller Durchzählung, die der Gustos Ende 1SG3 vonichucu Hess, stellte sich 
derOeaanuatbeatand der Potdokanischen Biibllothek anfetwaa mebr ala 10,00O Binde ge> 

druckter I'.IU Ikt heraus, wo^ nn pcrrr n «i.'ifMt auf die SHcli^isrhr Rit»]inthck kamen, melir 
als 3ö(H) auf die Mucellaubibliotbck. Autfallead wt, dass diese, die im J. 11^2 aaf 
8— '4000 Bünde vetaasehlagt wnrda, ddi bt deiaaBMin UDhe gebalteiL Eine Ver- 




grüftserung dieser Abtheiluiig d*d gegenwärtig nicht angestrebt werden, d« io der 
«m^eb wieMgerea blbNotbew SnconlM w gmvaH^ LHdkoii amnftllflD bkilieiL Zu 

letEtcrcr sind »eit jener Zählung einige hundert Bücher hinzugekwnnKO. Die nach 
drciaaig Jahre hindnrch fortgeführter Vermehrung als gegenwärtiger Bestand der bililio- 
tbeca äaxonk« auzuaetzcudc Bäudetahl vuu demnach hoch gerechuet 7000 bleibt iiu- 
mer nodt om 8000 zaritek hinter der RUendedi^Bteo Aigabe Uber dm Beiefathum, den 
sie vor nunmehr .Tahren besass. Ih:nnn{h rivalUirt die so redncirte mit der Ab- 
titeilung fttr Sächsische G«8diichte iu der kön. Sffeutticbea Bibliothek su Dreadeo. 
F8r die in den Kapeebi der FoniekaiiiHibeii Bibliothek enthaUeiMB Sdiriflea dttfte 
jetzt wie tS02 die Zabi TDD etini 30,000 angesetzt werden. Der gegenwärtige Obcrbl- 
liliiiil.ckar, H. Geheimer Regierung^ratli PmiVs^ar Dr. !?ornhfinl\ , sagt in dem Elin- 
iaüuiig»iirognuiuiie unserer Uuivei-sität vom April l»t)7 tUr die nahe bevontckeude Ju- 
beMtier der VenMemB^ der UmTenHlteo Wittanbeig ind Halb:** Ftalbel» neu eetie 
inimri licet l'onicknviaiKic , ((uae liodic bibliothecam Halamm acadcmicaiu oriiixt, |)09t 
incnnlibilcm iactaram tarn int«r atreititiu bcllicox quam in migratiouibus fästiuatie 
naque factem etiamiiain tanUs floperasBe oopias gcmmaäque sie exqaidies, rix at Te> 
Datoree Uatorianim et untiquitutum dcstitnere possit 

Die von l'onickaoische Bibliothek ist auch in den letzten Jiiliren in den Schrifti'n 
d«r Gelehrten nicht auerwtthut gebli«bea. Die au» ihr von ihm gebrauchten iiand- 
■eiuifteii rilblt Kail Hennamt ia nber BibtietiM« ErftotiiM 18fl3 tat. Ueber daa dar 
Pon. Bibl. gehörige eigenbändige Hannscript H. F. Otto's sar Croschichto von ObN 
dmf hat Hoftath I* F. Hcwc im Serapeuni 1964 S. 267 f. berichtet Nach einem 
Exemplare in ders^beu Bibliothek konnte Dr. Opel fUr sein lS6i erschienenes Werk 
Uber Valentin Weigel £e eiadge von dieaem adbat hrnmeefflbv» Sdirift» von de- 
ien Exi^tpiiz sonst !Tfir kf'inc Knndc vorlmtidcn war, abdrucken lassen. 

Viele DruckschrUtcu und Maouicriptc der PoaickaoiflcheDi Bibliothek hat unser 
Ptoviniiaknhim, Ö. A. von MÜtentedt, fttr seine Forsdumgen benutzt — 

Hie von Ponickauischo Bibliothek hat MuiiclRTU-i erlebt. Sie ist durch Feuer und 
Wasser jjppjDpen. i-f vom FUrBtensaal in den Uolzstall gewandert Miichte sie in 
einer würdigeren Hanmlichkeit schon den Abkuf des ersten Jahrhunderts ihres akade- 
nüiehefl Bnigenecfalea ftlem. 

" |w e> ». 
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A n h a n g. 

JBw. fiochwohlgeboran Üwilea wir in Ifolge der geehrten Ziudurift vom 30. v. Mu. ia 
dar Rittergnta-Saebe tot Raichvslde naohrtehapd dasjenige MgebeMt mit, «M dieGrand» 

aktcn lind daa Uypoüii'k'Mirulium des gedachten BtttogateB Aber die fhlgUohs Fort dar 
5000 Thlr. — nicht 3000 Thlr.»» — ergeben. 

ünteni 1. Ootolier 1821 ftliarreklito d«r KgnigUche KonimiMioDnrath TienHuu Nttneni 
der TJnivprsität zu WittwiHcrp- dem friihnirn K'^nigl. Oborlandengttrir.hU! zu Glogsu 

1, diu S*iiiul(I- uud PtniulvirKeliroibiuig der Uebrüder von Loben d. d. Keidiwaldc, Weih- 
nachten tSOI, nebet Rekognitionea «ad TolluMMiitiiiii, aowie dem CniiMa»-IlokuMaito 
d. d. GöriitB dm 3. lUi 1BQ2, ftiMr 
% die y«rao1n«lniiig' ni MÜdom dar 4 GebriMn -von VShm d. d. Boebwtlde den 30 

Juli'' \>*Y1, tiL'hst lii'kiiK'uitiviiicn. 

Dos KöoigL Uborlaodeegericbt zu Glogau ortbeilte darauf unterm 10. deoeetben Monate 

flim IntmiiiiB - KakofiruilJOD dwfilbw: 

doHH 1'ui- das S'.iftungNvrniiogx-n di r ünivrrRitiit Wittenberg eine auf dem Rittergutc 
Reiohwaldti Uber äOOO Thlr. in K. Hachs. Speziesthalem gegen Versingung zu 4 vom 
Hudtit imd halbjiihriig«Xi]t^%ling au» dem SehnU- and Terpttadungs-Iulnuucato 
der Bruder Wulf ('hristian Albmrlii, Adiilph Christian Augu«l, Carl Christian Aupist, 
Georg und ' ' Otto vüu Lohen von Weihnachten 1801, »owie der Urkunde vom 20. 
Juni 1802 Uber ihre oolidaritvche Verpflichtung mit dem KomionKO dvH Amt« Gürliti 
vom 3. Mai 1802 bafload« Hypotbok angemeldet, gepiüft und richtig Wunden wm- 
den sei, nnd iOletie in die aunlegenden HTpotbokeabtteher eingetragen werden iglia. 

Unterm 25. FL-t>riiur \^'2i ^urde verfügt, dass in das Hrpoth''k>'iitjLi< h von KetchwaUo vn^ 

ter d«r Iii'" Kubrik: ^^Schuldea" S* 13 Folgondw eingetra^n werde: 

SOOO TUf . ia SScIh. fipeuMtiialetn etbwgteB die Rrtider von IiShen lant OUigiatioa 
von WeihTiiichlt'n 180t unter eolidarischer Vurpftii htunp dunjli die T'rknndi! v<im 
20. Juni I8U2 am» dem Stifhingavermögen der Univorvitüt Wittenbci^ gegen Ycr- 
aiamag ntit vier vom Hondert mnd hallijitliirig» KUndignng «ater VcrpfEBdaag von 
RjptchwaW»« fiir Kapital, Zins*"!! und Kosten mit Amt*-Konften« vom 3. Ibi 1802> 

llierulHif wurde ein Hypotheken-DokuiuL'tit ubutiu '.(. Juui lS2(i crtlioilt. 

Das verpfandeto Rittorgut Kcichwaldo wurd« demnächst im Wege der nothwendigva 

Snhiuatalioa Torkauft oad laut der am U.Octobar 1831 ]Hibli)nrt«n .^^jodikafairia derlVaa 
4 Grifin von Rigkln für das ICdatgabot voe 41,000 Thlr. ngeechlagon. 

" \ii i,t..-i: s i-j b«: -,i;iir -f uM.i i:»tt«w Tofiitr «ir ■■TYaa 

Nxchhcr itciit xwciaiaJ JuoL ' „4" Ucbnidcm die Rede. 

*« Bäte iMkidt nad Oeotf Oll* niehMl- 
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Hidi dem F1«D ttnr VerUMiluig der XAn^ddamaBee vom 10. Mti 1884 ww«n fir 
4» fBiftimgijNmt der Uahenritift WitteflilNVf ak Fordftnuig aufgeführt: 

Kiqiibü in alcka. SpninflnlBni . . . 9000 JMS — 4" — 
4*/, Zinsen wit 0«<crn 1927 oder vielmehr 
vom 30. März lb2Ö bm Jobaani« 1830 . 446 „ 20 „ — „ 
{tn Job. 18S0'33 ▼wen die Zill IUI tttahlt) 

TOB Joiaaii» 1833 bis 1834 400 „ — „ » 

Agio 175 „ 12 „ — ., 

Summa G4r22 mi 2 ^ — X 
llMea gingen «b Keetoi _. L » _ * 

und e» verbltebcn noch f>«2n 23 7 ^ 

Vitorm 1. Deoember 1837 «ude bei der fo«( Bubr. ULI. jÜ" 12 ine Hypothdceaboeh 
flnloiwrihiTt, Kolenne „CMrioiMni'': 

ü<'K< nubcrhlrfu'nd« PiiKt valiiiirt uur rnxjh in Hölie von 5000 Pi-l'U««. Couraat 
nebet 4 p. C. Zinsen »eit Torrn. Jobannia IHM, al» auf welchen Betrag die Stiftungi- 
knn der Uaimnitiit Wittenbeig b den Bekinnlder Era%dderii|ttidttin»-Ik«- 
KCHK auf den Kaufgelderrcct der ErEtr^hcrin per 27,333 j<BC 10^ Oonr. nmmiriiieia 
wuniuu int. Eingutru^ksu vi^. docr. vom 1. liecember 1837. 
omd anter Kolonne , jAWchungen" : 

Auf gegenüberstehende Poii tch inpniiglifih SOOO JiK m Bicha. Speeles hat die 
Wittenborgor UniTerutfitsknae an Zinsen bw Jobamua 1834 und Agiovergüiigang in 
dem Keichwalder K:iii(j,'t'Ulrrli(juiLiui.iiiii«[ia:'zrHh , laut AUesi \um 15. April 1836 die 
gnmnie tob 1022 jfilß 2 aas der Uaaso gezahlt erhalten, mit dw übennragäb- 
rigen Zinsen im bereohneten Betrage von SOO JW in Spee. iit ne «nagelblleiL 
l?pji!('n isl Hl! (lo< r vom 1. TVecmhcr 1S37 geliistht. 
Der Vorstand der Wittenberger KonigL Dniversitüt»- Vorwaltung, Amtacatb Priednoh 
WOMm Prflhriti, «itaiiM dam dueh die Terfttga^f derKMgLBegien^r nümalmif 
vom 10. Pebnmr l'<43, erklärte unterm 20 Mai IS43 vor dem Kreis- Justizrath Tricst m 
AVittenborg l'ruuikull, liasji diu :n üetlti ütchüudün 5000 JfiJi; Prcu»». Courant von dem 
Besitzer des verpfändeten (iui^i, PuHtor Richter za Iteichwalde, an den vereinigten Univer» 
•ititafonds der Umrenitit Halle -Wittenberg am & Mai 1843 boar und richtig xiurüokge- 
lahH aeien , quittirte Aber Kapital nnd der ' * davoo so berichtigen gewesenes Zinsen , tüd 
bewilligte die L<jbcliung' im il ypptl»"kiinbufhi;. 

Untern 18. März 1844 wurde demgwnaii die Poet Kubr. HL 12 von dOOO ÜK ab 
besdüt im Hypothdumbodn ven Retobwalde geUeobt 
BoUtenlurg u L. den 4. Mai IWT. KSiS^Bkim KmagoHdii, IL JMuSkaf. 




Schmidt. 



Hjerm ftoft a aof Dr. Boehmer 
1» 2179 zu Halle. 



' £• MM w«iiJ die nehn ttatt der. 
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b der tn die KSqgrL Kogierun; m lC«rMbar^' mg«rei(lifea Redinmig der WÜttoii- 

bprptT T'uETersitätsTer'vniIiuiiu' für da» Jahr 1M3 wl das auf Reich walde veraichert gowo» 
•ono Kapital vou Tlilrn. al» xuruckgttaabil Taroinoelimt, unter Hinweis «tt' die G«> 
nehmigung der KöaigL Begienuii; toiu & Jtt'ni 1843L Anden AcMB, die der V£ ia Ibnebuf 
für dir°oii Bericht eianiaahen «iuMliite, Uiebea flmi, weil ia derBegkitnitar gebnt wurde, 
DBzugän^Ucli. 

S«di Hall« M weder dae KafM der liiar beandlfehea PoBietaMiiMhea BMicthelt, oooh 
die Verwiltug deMflllHn gebegi 
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